
Der Jahresbericht des _Mgaer Börsen-
lomitees.

IV. (Schluß.)
Im Januar und Februar 1906 fanden in

Petersburg Kongresse der Vertreter
von Industrie- und tzanbels-Unter-
nehmungen statt. Diese Kongresse sollten die
Vereinigung nicht nur aller Handel«-und Industric-
Unlernehnu.ngen des Reiches bezwecken_, sondern
auch die Vereinigung aller jetzt bestehenden reprä-
sentativen Institutionen deL Handels und der In-
dustrie. Aus diesen Kongressen _nilli der _Rigaer
Nörsen-Komitee durch feinen derzeitigen Vize-Präses
M. _Panneni itz und seinen Petersburger Agenten
L. v. Hübbenet vertreten. Die »uf den Kon-
gressen empfangenen Lindrücke riefen bei den Ver-
tretern des _Rigaer Aorscu-Komilees die Befürchtung
hervor, das; irgend ein Nutzen von dieser, in sehr
großem Maßstäbe geplanten Vereinigung fürHandel
und Industrie «ohl kaum zu erwarten sei. Der
Vöcscn-Komilee beschloß daher, eine llbwartende
Stellung einzunehmen. Mitte Februar gelangte zu
seiner Kenntnis, daß das temporäre Bureau der
Börsen-Komitees beschlossen habe, den Beitritt der
Börsen-Komitees zum Verband« bis auf weiteres
abzulehnen. Er nahm daher von der Beschickung
des _Kongresse im April Abstand, ebenso wie an
dem am 12. Oktober in Petersburg zusammen-
getretenen allrussischen Kongreß der Vertreter «_on
,vcmdel und Industrie. An diesem Kongresse
hat sich ebenso wie der _Rigaer Börsen-Komitee
auch der Petersburger Börsen-Komitee, nicht be-
teiligt. Die vom Petersburger Börsen-Komilee
abgegebene Erklärung für dieses Verhalten gipfelte
darin, daß die Organisation des Kongresses eine
große Ungleichheit in der Vertretung der kommer-
ziellen Interessen einerseits und der industriellen

Interessen _andererfeit« enthalte und die _allrussifchen
Kongresse der Vertreter von Handel und Industrie
augenscheinlich den Zweck verfolgen würben, mehr
der Industrie, als dem Handel zu dienen. In wie
weit diese Befürchtung berechtigt ist, wirb die
Zukunft lehren und muß daher die Frage des
Beitritts de» _Rigaer Börsen-Komitees noch eine
offene bleiben.

Im September hatte das temporäre Bureau der
Börsen-Komitee« beim Handelsministerium um die
Erlaubnis nachgesucht, einen allrussischen Kongreß
der Vertreter der Börsen-Komitees und anderer
kommerzieller und industrieller Organisationen ab-
halten zu dürfen. Nachdem die Organisation und
das Programm ausgearbeitet und die Allerhöchste
Genehmigung zur Abhaltung der Kongresse «teilt
morden war, fand die Eröffnung de« „I. Allrussi-
schen Kongresses der Vertreter der Börsen-Komitee»
und der Landwirtschaft" am 27. November statt.
Der Kongreß wurde vom Präses des Petersburger
Börsen-Komitees, im Beisein des _tzandelsministers
und des _Oberdicigierenden der Hauptverwaltung
für Landwirtschaft, eröffnet. Als Vertreter de«
Rigaer Börsen-Komitees nahmen am Kongreß teil
der Vize-Präse« W. Kerloviu« und der Peters-
burger Vertreter v. Hül> benet. Die Protokolle
dieses Kongresses sind dem Börsen-Komitee noch
nicht zugegangen und lcmn daher ein _cmLsihrlicher
Bericht hier nicht abgegeben meiden. Erwähnt
mag hier nur werden, daß eine große Anzahl
Fragen den Kongreß beschäftigt haben.
Allem zuvor wurde da« Stat-ck der Kongresse aus-
gecrrbeilet und der Modu« der Beschaffung der
nötigen Mittel für den Unterhalt de» Kongresse«
und des Konseilü festgelegt. Gemäß diesem Modu«
meiden sämtliche Börsen-Komitee« in Kategorien
eingeteilt. Die erste Kategorie, zu der auch Riga
gehört, wird bi_« ION« Rbl. Zu zahlen haben. In
Lachen der wünschenswerten Reorganisation der
_Hafenverwaltunaen, unter Anwendung kommunaler
Prinzipien, wurde beschlossen, die vorläufige Be-
arbeitung dieser Frage dem Konsel! zu übertragen
unk diesen zu beauftragen, die Ergebnisse seiner
Arbeiten dem nächsten _Konsei! vorzulegen. Ferner
wurde der Konseil beauftragt, da« Gesetz überNor-
mierung der Arbeitszeit und der Feiertagsruhe
für Angestellte in Handlungen in Ge-

schäften und da» vom Handelsministerium
_llusgeaibeilete Gesetz über Börsen-Organisationen,
«uf seine Mängel hin zu bevrüfen und dem
nächsten Kongresse zur Beschlußfassung vorzulegen.
Ferner sollten vom Konseil beprüft und dem
nächsten Kongreß folgende Fragen vorgelegt werden:
Veränderung der Termine für Beförderung schnell
verderblicher Waren, Bau von speziellen Waggons
für diese Waren, Abänderung der Bestimmungen
über Verantwortlichkeit der Eisenbahnen für ver-
spätete Lieferung, Anlage von Lagerräumen für
Aufbewahrung von Eiern, Fleischcrportfragen usw.
Ferner wurde vom Kongreß beschlossen, um Er-
leichterung der Kohlenzufuhr nachzusuchen.

Auf diesem Kongresse trat auch wieder zu Tage,
daß auf ein harmonische» Zusammengehen von
Handel und Industrie nur schwer zu rechnen ist.
Hatte im Februai da» temporäre Bureau der
Börsen-Komitee» e» abgelehnt, dem Verbände des
Handels und der Industrie de« russischen Reiches
beizutreten und war der _Petersburger Börsen-
Kümitee, »leich vielen anderen, dem von Moskau
geleiteten.«»nßresse der Russischen Handels« und
Industrievereinigung im Oktober ferngeblieben, so
erklärt« »nderseit» auf dem Kongresse der Vertreter
de« Airsenhülidelz und der Landwirtschaft im
November der Vertreter de» Moskauer Börsen-
Komitee» _Timirjase», bah bei Moskauer Börsen-
Komitee sich noch nicht darüber habe schlüssig
«erden können, «b es zmeclmäßlg sei, sich der
Organisation der Kongresse der Vertreter des
Börsenhandel» anzuschließen. Ferner muß bemerkt
weiden, daß von dem Kongreß, obgleich er 8 Tage
tagte und er oft bi« spät in die Nacht gesessen
hat, eigentlich produktive Beschlüsse nicht gefaßt
worden sind. Im wesentlichen sind fast alle Fragen
dem Konseil ohne jede Direktive übergeben morden,
Wa« nun da» Präsidium de» Konseil» anbetrifft_.

so muß bemerkt werden, daß zum Vorsitzenden der
Präses des Petersburger Börfenkonntee» gewählt
worden ist. Von den drei Vizepräfe_« sind zwei
Mitglieder des Reichsrats, die kaum die Zeit
finden werden, sich den Arbeiten im _Konfeil ge-
nügend eifrig zu widmen , und ein ausmältiges
Glied, der Präses des _Renaler Nörsenkomilee«.
Zum Bestände de» _Konseil» gehört _al» Vertreter
des _Rigaer Börsenkomitee« Herr v. Hübbenet.

Au« der Uebersicht der Bank- und Börsenange-
legcnheiten im verflossenen Jahre sei noch das
Folgende hervorgehoben.

Im Mai sah sich der Börsen-Komitee veranlaßt,
gegen einige Bestimmungen des Entwurfes zum
Einkommensteuergesetz _telegraphisch zu protestieren.
Diese Bestimmungen betrafen die in Aussicht ge-
nommene Verpflichtung, den Steuerbehörden Aus-
künfte über sämtliche Einlagen und laufende Rech-
nungen zu geben, sowie die Veröffentlichung der
Namen der Steuerzahler mit Angabe der von ihnen
zu zahlenden Abgaben.

Die Frage der Berechtigung der Uf er-
be sitz er zum Herstellen temporärer Anleaevoi-

nchtungen für Flosse und zur Erhebung einer be-
stimmten Zahlung für deren Benutzung, die
durch das von der Behörde für Hafenangelegen-
heilen erlassene _OrtLstatut für die Flössung in
Frage gestellt worden war, ist auch im verflossenen
Jahre nicht gelöst worden und hat sich die
_Rigasche Stadtverwaltung veranlaßt gesehen, in
dieser Angelegenheit beim Senat Klage zu führen.

Vom deutschen _Handelstage hatte der Börsen-
Koinitee eine Einladung erhalten zweck« Beratung
de« von dem Verein Berliner Getreide- und Pro-
dukteichändler ausgearbeiteten Entwurfes für eine
veränderte Fassung de« Deutsch-Niederländischen
Kontraktes für Getreide von dem Schwarzen
Meere und der Donau. Lr sah sich jedoch, wie die
meisten Börsen-Komitees, nicht in der Lage, eine»!
Vertreter abzuschicken, umsomehr, als auch das
Bureau des Börsen-Komitees eine Teilnahme
abgelehnt hatte, da die Sitzungen de«
H_andclstages mit den Sitzungen de« in
Petersburg tagenden Kongresses zusammensielen.
Da» Bureau der russischen Börsen-Komilee« in
Petersburg vrranlaßte jedoch die in Petersburg
anwesenden _Getreidecxporteurc, an einer Besprechung

Alle Gesetze sind Versuche, sich den
Absichten der moralischen Neuordnung
im Welt- und Lebenslaufe zu nähern.

Goethe.

Die Ursache der Krebsirantheit
ist trotz der umfangreichen Forschungen der letzten
Jahre noch immer in geheimnisvolles Dunkel
gehüllt, und es ist bisher nicht gelungen, für die
parasitäre Theorie oder für die besonders von
Anatomen uerfochtenc Annahme, daß der Krebs
von versprengten oder _cnlartcten Deckzellen des
Körpers seinen Ursprung nehme, durch einwandfreie
und eindeutige Beweise zu erhärten. Neuerdings
scheint sich das Zünglein derWage denen zuzuneigen,
die für die Existenz eines belebten
Krebserregers eintreten. Wurden schon die
bei der _experimentellen _Uebertragung de« Mäuse-
krebscs gemachten Erfahrungen von einigen Beob-
achtern iü diesem Zinne gedeutet, s o wird d!e
parasitäre Theorie von neuem in eine günstige
_Beleuchtung gerückt durch die Ergebnisse der
Statistik und der Epidemiologie, die uns zur
Beurteilung der Frage der KrebZätiologie manchen
Fingerzeig bieten,

2o macht Geh, _Medizinalrat vr, _Behla in
der Zeitschrift für Krebsforschung auf gewisse
Beziehungen zwischenKrebs und Wasser aufmerksam,
die in der Tat rech! auffällig sind und an einem
größeren in- und ausländischen Material nachgeprüft
zu werden verdienen. Schon vor mehr als zwanzig
Iabrcn haben englische Aerzte auf Grund aus-
o_ d̂clmlev Studien und _Kartenaufzcichnungen die
Vermutung ausgesprochen, daß da» an manchen
_Orien _bcobllchtclc gehäufte Vorkommen von Karzi-
nemsällcn mit ungünstigen Boden- und Wasscr-
verhältnissen in einem ursächlichen Zusammenhange
sich.-, -hakospeares berühmte Heimat, _Stratford am
A?cm, _OiMd, Nichmond u. a. sind _„KrcbMdt«",
wo ganz besonder» oft die Bewohner solcher Ge-
bäude, d-,e auf schlecht _draimcrlem Untergrund in
der Nachbarschaft trag«: fließender Gewässer stehen_.

von der _MinclMen Krankheit besauen werden
Achnliche Erfahrungen hat man in Schweden und
Norwegen, in Spanien, inItalien und in Oester-
rcich gemacht, und es sind bezeichnenderweise kreb-
sige Entartungen der _Verdaunngsorgane, die fast
überall die größte Zahl von Todesfällen verursachen.
Daß sich auch in Deutschland ausgesprochene Krebs-
dörfer finden, wußten wir bereits aus den _Ver>
üssentlichuügen L. Pfeiffers, Fingers und Prin-
zmg«; Dr. _Behla aber darf für sich da« Verdienst
in Anspruch nehmen, die Beweise für da« endemische
Vorkommen des Krebses in Teutschland neuerding«
um eine Anzahl iüleicssanter Vcifpicle vermehrt zu
haben. So nennt er ein Dorf mit fünf-
hundert Einwohnern im Kreis Nngermünde
das in einem Talkessel auf einer Lehm»
schicht gelegen ist; an der tiefsten Stelle fließ! ein
Bach, der allen Schmutz und alle Abwässer
sammelt und öfters da» umliegende Gelände
überschwemmt, trotzdem aber als Viehtränke und
_zinn Gebrauch für Wirlschaftsivässer dient. Dort
starben in zehn Jahren 123 Personen, darunter
18 an Krebs. Während in Preußen durchschnitt-

lich ein Todesfall an Krebs erst auf 35 Sterbe-
fälle kommt, war da« Verhältnis hier also 1:«,8.
Bemerkenswert ist weiterhin die große Verbreitung
de« Karzinom« im Regierungsbezirk _Slralsund, der
schon feit langer Zeit in dieser Hinsicht unter allen
Regierungsbezirken . Preußen« die ungünstigsten
Zahlen aufweist. In diesem an Wasser und
Mooren reichen Lande mit seinen charakteristischen
Eigentümlichkeiten der Lage und der Bodenbe-
schasfenheil und mit seiner ohne Zweifel oft recht
bedenklichen Trinkwasserversorgung stoßen wir allent-
hallen auf den geheimnisvollen Zusammenhang
zwischen Krebs nnb Wasser. In einer vom _ssrcb«
schwel heimgesuchten Stadt zum Beispiel, die von
einem Wallgraben mit fauligem, trägem Wasser
umzogen ist, werden bei weitem die meisten Todes-
fälle an Karzinom aus den diesem Stadtgraben
nahegelegenen, vielfach feuchten Häusern gemeldet
und ähnlich liegen die Verhältnisse in einem Ort
aus Rügen, von dem der dorüge Arzl schreibt:
„Wenn irgendwo ein Zusammenhang zwischenWasser
und Krebs anzunehmen, so ist das hier der Fall,Der
Flecken, amWasser gelegen, hat eine durchau_«feuchte

Laze, ; im Norden Wies«, rechts nasse« Ackerland,
da« überall von Tümpeln und Gräben mit stag-
nierendem Wasser durchzogen ist. Der Hafen, wo
die Wäsche gespült wird, hat morastigen Unter-
grund; di« Brunnen haben trübes Wasser. Häufig
Ueberschwemmungen, »iele Regenlachen,"

Schon dem berühmten Ehirurgcn _Bardelcben siel
vor 50 Jahren, al« er seine Kunst in _Greifswald
ausübt« , die große Zahl der Krebskranken in ge-
wissen Gegenden Pommern« auf, und e_« ist von
besonderem Interesse, daß seine Annahme, das
Leiden könne in schlechtem Wasser seinen Ursprung
haben, durch eine Entdeckung der jüngsten Zeit
eine gewisse Bestätigung sinket. Man hat nämlich
in _Fischzuchtanstaltm die Erfahrung gemacht, daß
bei manchen Fischen, besonder« bei den Forellen
eine Schilddrüfengefchwulst vorkommt, die mit dem
menschlichen Kleb« die Eigenschaft der Bösartigkeit
und de« schrankenlosen Wachstum« in so auffallen-
der Weise teilt, daß sie denKarzinomen zugerechnet
meiden muß, Nu« der Tatsache, daß dieser
„Forellenkrebs" in _manchcn Teichen ebenfalls en-
demisch vorkommt, darf vielleicht der Schluß gezogen
werden, daß sich in solchen Gewässern ein belebter
Krebsparasiit befindet, ähnlich wiewir dies ja vondem
Erreger der _Krcbspest und von den Parasiten
anderer Fischtumorcn, z, B. der _Karpfenpocke
wissen. Dr. Behla glaubt natürlich nicht etwa an
die Möglichkeit einer _Uebertragung de« Forellen-
krebses auf den Menschen; er vertritt vielmehr die
Ansicht, daß Im Hinblick auf die _Verbreilunasmeise
jener Fischlnmkheit die von ihm beigebrachten
epidemiologischen Eigentümlichkeilen de» Menschen-
liebst» am ungezwungensten durch die Annahme
eine« _bcsondern, im Wasser ober im feuchten Erd-
reich vorkommenden _Menschcnkiebserreaer« ihre
Erklärung finden. Daß der Kreb_« unter Umständen
ansteckend ist, dafür spricht nicht nur die gelungene
experimentelle _Uebertragung de« Mäusekrebse« sogar
durch Geschwulst-Zellen, die lange sehr hohen oder
niedrigen Temperaturen ausgesetzt gewesen waren
sinken! auch die manchmal beobachteten Fälle an-
scheinender _Nebertraaung bell Leiben« auf Familien»
Mitglied«!.

Sport im Krühlma.
Berlin im April.

Man schreibt uns: Die Rennbahnen haben ihre
Tore geöffnet, und schrill tönt die Glocke zum
ersten Startsignal. Auf der Hindernisbahn in der
Kar _lsho ister Kicferichcide springen wieder die
Steepler über Koppelrick« und Mauern und
Wassergräben, ganz im Osten auf der echten
„Kleinen Mann-Bahn" in Weißensee gehen die
Traber im Sulki) rund um die Bahn, auf dem
Zement des _Radrcnnsports sausen die ratternde»
Motoren, Nur die reine _Galoppbahn, da» _alter»-
_graue stolze _Hoppcg arten, die Domäne de«
ehrwürdigen Ünionklubs, läßt sich Zeit, bi» der
Lenz stärker an dic Tür klopft und die Vollblüter
mehr Training im Leibe haben. Die reichen
Ställe des _Flachrennsports können ja mit Geduld
warten, bis die Reihe an sie gekommen ist, während
die kleineren Güter der Hindernisbahn und dic

zahlreichen Minialur-Offiziersställe nicht früh genug
da« „Pulver" ersehnen können, das in Gestalt der
immer kostbarer ausfallenden und immer reichlicher
gesäten Rennprcise ihrer wartet_.

Die ersten Renntage haben _Karlshorst einen
riescnhafcn Besuch zugeführt. Aber wenn man
von den Eintagsfliegen, die immer an Feiertage»
sich auf dem _Tnrf blicken lassen, absieht, ist die
Louleur doch so ziemlich immer die gleiche. Im
Gegensätze zu dem Bilde eines englischen oder
eines Pariser Rennplätze» läßt sich auf
dem grünen _Mennrasen de» großen Berlin
die Welt der Aristokratie und der Diplomatie, ja
überhaupt dos eigentliche Berlin _^_V , und _W. _^V.
nur !n bescheidener Auslese sehen. Nur insoweit,
_al_« c« durch Beziehungen zur _KanaUeric und zum
bunten _Ofsiziersrock, der _Karl«horst sein farbiges
Relief gibt, gewissermaßen anstandshalber, und um
doch mitsprechen z» können, dazu _aezwunaen ist.

Neben den Sportleuten von Beruf und dem
großen immer gegenwärtigen Stamm von Wettern
und Buchmachern, sind es Theater und Börse, die
die Rennbahn in der _Wuhlheibe füllen und die
nicht immer _knospenhafte _Blumenlese rauschender
Star« au« den Ballsälen, Hier spürt man von
dem zur Zeit herrschenden hohen _Geldstand wahr-
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teilzunehmen, um zu dem «am Verein der Berlin«
Getreide« und Produttenhändler ausgearbeiteten
Kontrakte Stellung zu nehmen. An diesen Ver-
handlungen nahm auch der in Petersburg an-
wesende Vizepräses W. Kerkonius teil_.

Die jahrelangen Bemühungen des Riga«
Börsen-Komitees um Aufhebung der den Rigaschen
H_eringshllndel schwer schädigenden Be-
s timmungen über den zollfreien Import ausländischer

Heringe nach Archangelsk sind nicht erfolglos ge_«
blieben. Am 14. März 1208 ist ein Reichsrats-
Machten Allerhöchst bestätigt worden, gemäß
welchem die zollfreie Einfuhr gesalzener Heringe
auf russischen Schiffen nach Archangelsk nicht mehr
gestattet wird. Zollfrei bleiben gesalzene Heringe
russischer Herkunft, die auf Vorrat in den Grenzen
des Gouvernement« Archangelsk von den dortigen
Bewohnern zubereitet werden.

Auf «ine erfülgte Anfrage stellte der Börsen-
Komitee im Februar dem Allrussischen Handels-
und Industrieuerbande ein Gutachten in Sachen
der Einführung einer obligatorischen _Wiaake für
importierte Heringe und zwar im befürwortenden
Sinne vor.

Den I». März erhielt der Börsen-Komitee die
_telegraphische Einladung, zwei Vertreter zu der
unter dem Vorsitze des Verwesers des Handels-
ministeriums _Feodorow stattfindenden Konferenz
für die Revision der Arbeiter-Gesetz-
gtbung zu wählen. Der Börsen-Komitee wählte
den _Fabrikdirektor M. Wener und Herrn O. von
Inner. Das von der Industrie-Abteilung aus-
gearbeitete Projekt der Versicherung in Fällen von
Krankheit und Unfällen wurde bedeutenden Ver-
änderungen imSinne der Befreiung von staatlicher
Bevormundung unterzogen. In der Frage der
Normierung der Arbeitszeit sprach sich die Majo-
rität, zu der auch Riga und Re»_al gehörten, für
eine Normierung aus. Der Beprüfung der Kon-
ferenz unterlagen auch Bestimmungen für den
_Arbeitsueitiag, wobei die bisherige Kündigungsfrist
von 2 Wochen auf 3 Tage herabgesetzt werden
sollte, die Frage der Errichtung von Gemerbe-
gerichten, die Gemährung ärztlicher Hilfe, wobei
beschlossen wurde, daß die Kosten der ärztlichen
Hilfe der Arbeitgeber tragen solle, ohne daß jedoch
klargelegt wurde, in welcher Art diese Hilfe zu
leisten sei; die Reorganisation der Fabrik-In-
spektion usw. Das Resultat der Arbeiten der
Konferenz war die «om Ministerium übernommene
Umarbeitung des Gesetzes, entsprechend den Be-
schlüssen der Konferenz, Die endgiltig umgearbeiteten
Gesetzprojette sollten sodann der Reichsduma vorge-
legt »erde». Dazu ist es indes noch nicht gekom-
men, wohl aber zu einer neuen Konferenz unter
dem Präsidium des neuen Handelsministers Filo-
ssofow. Die Sitzungen dieser zweiten Konferenz in
der Albeitei-Gesetzaebungssiage begannen am
14. Dezember. Vertreter des Rigaer Börsenkomitees
waren Herr Otto v. Irmer und Herr C. v, Hüb-
benet. Der schriftliche Bericht seiner Vertreter ist
im Abschnitt „Fabrikwescn" abgedruckt.

Auch an dieser Stelle sei des schmerzlichen Ver-
lustes gedacht, den die hiesigen Industriellen durch
das im Dezember erfolgte Hinscheiden des Ge-
schäftsführers der gegenseitigen Unfall-Versicherungs
_Gesellschaft O. v. Irmer erlitten hat. Die
wertvolle Mitarbeit dieses kenntnisreichen, in seinem
Fache als Autorität geschätzten Mann««, ist auch
«om _Rigaer Börsenkomitee häusig in Anspruch ge-
nommen morden und wird der unerwartete Verlust
dieser Arbeitskraft auch von ihm des öfteren
schmerzlich empfunden werden.

Zum Schluß des Jahres genehmigte dieBörsen-
kaufmannschast den Verkauf des allen Kommerz,

schulgebäudes an den Kaufmännischen Verein unter
sür den Verein sehr koulanten Bedingungen,

Am 10. Juni fand die Entlassung der ersten
Abiturienten der Ko mmerz fch ule statt. Die im
Laufe des Jahres mit dem Handelsministerium ge-
führten Verhandlungen über die Einführung der
deutschen Sprache in einigen Fächern als Unter-
richtssprache haben bisher zu keinem Resultate
geführt.

Im Interesse des Handels und der Schiffahrt
sah sich der Nö_«senkomit«c mehrmals veranlaßt
durch Deputationen beim _Rigaschen _Polizeimeistcr
Gertik, dem Gouverneur _Geheimrat _Sweginzow
und dem Generalgouuerneur General SoNchub, um
Maßregeln zur Beseitigung der Diebstähle, Raub-
überfälle und Unordnungen im _Hafenterritorium zu
bitten. Die Bemühungen des Nörsenkomitees in
dieser Hinsicht waren jedoch in der eisten Hälfie
de«Jahres ganz vergeblich. Erst in den letzten drei
Monaten des Jahres ist. Dank dem Vorgehen de«
sch neidigen neuen _Polizeimeisters
und der festen Hand des neuen General-
gouverneurs ein Umschwung zum Besseren
eingetreten.

Im Hinblick auf den Umstand, daß zum Schluß
des Jahres 1805 viele in Bildung begriffene Ver-
eine und Verbindungen im Namen der _Rigasche_»
Kaufmannschaft an die Regierung Gesuche richteten
Anträge stellten und politische Telegramme ab-
sandten, sah sich der Börsenlomitee veranlaßt, um
unliebsamen und die Rigasche, Kaufmannschaft schä-
digenden Mißverständnissen vorzubeugen, durch offi-
zielle Schreiben sämtlichen Ministern mitzuteilen
daß der alleinige Vertreter der Oroßkaufmannschaf
m Riga der Nürscntomitce sei.

D_« allgemeine _Ueiersicht über die Tätigkeit des
Rigaer Börsentomitecs im Interesse des Handels
der Industrie und der Schiffahrt im Jahre 1906
können wir mit dein Hinweise schließen, daß der
Nörsentomitce nach Kräften bemüht gewesen ist,
Handel und Wandel zu fördern und der _Rigaschen
Vörsenkaufmannschaft seine Bedeutung und sein
altes Ansehen zu erhalten.

lich nicht«, und das sonst so ominöse Wort „Ziel"
flößt hier den Börsianern, trotz greifbarer Nähe in
Gestalt einer hohen Stange mit einem Ring als
Belrönung, _garleinen Schrecken ein, _Tas zeigte
sich auch in dem _Totalisatorrapport des Eröffnungs-
tage« , wo nicht weniger als ein Drittel
Million Mai! in Wettgeldern umgesetzt
wurde, allerdings nur ein mäßiger Batzen, wenn
inan dieser Ziffer gcgcnüberhält, daß auf einem
Pariser Rennplatz in einem einzigen Rennen so-
viel und noch mehr des Goldes dem Toto anver-
traut wird.

Wie unter den Zuschauern der ersten Tage sich
zahlreiche Neulinge zeigten, so auch im Felde der
Herrenreiter, Die alte Garde ist nach und
nach, wenn auch nicht ausgestorben, so doch unsicht-
bar geworden, Hie hat ein Haar im Rennreiten
gefunden oder ist in militärische Chargen aufgerück!
wo es nicht mehr sich schickt, in öffentlichen Kon-
kurrenzen in de» Sattel zu steigen. Tie Zeit der
Heydcn-Lindcn, der beiden Grafen Königsmarck, des
hessischen Dragonerrittmeisters Otto Suermondtund
anderer Reiter von „Klasse" ist längst vorbei, und
auch der jüngste Nachwuchs, der schneidige, spüren»
klirrende _Lcibgardchusar von _Nachmayr, der gelbe
_Ulanenleutnant von Schmidt-Pauli, der Sohn des
jetzigen Präsidenten des Hindernisrennvereins, und
der _Gardedragoner von Zingler machen sich nur
noch ganz selten, seitdem die Herren dm goldenen
Reif am Finger tragen, und weiden demnächst der
schönen Reiterei über Stock und Stein wohl ganz
_Valet sagen. Denn das Rennreiten schindet die
Knochen, und es gibt _Rcitersleute, die keinen dieser
Knochen mehr ganz heil besitzen. Der allcrjüngsle
Ersatz für die ehemalige Garde ist nicht immer
vollwertig, aber trotz _allebem macht uns keinRenu-
iport treibendes Land unsere Herrenreiter« nach,
Stellen mir doch an di« zweihundert meist mili-
tärische „Gentlcmen" im Sattel,

Da nach dem scharse», d, h, für die, in die
eigene Tasche _arbcilcndc _Buchmachcrgilde scharfen
_Totalisatorgesetz die Kassen unserer Rcnnvercii»?
immer dickbäuchiger werde», fehlt es nicht an neu-
geschaffenen Konkurrenzen, Eine von ihnen geht
dieser Tage in _Karlshorst in Szene, Sie führt
den Titel „AuLstcNüügzvrcis" und ist mit
-.'0,000 Mark für eine _Stccplechasc hoch genug
nulgestlltttl. Das Rennen ist 2ä _Iioo für die am

vorigen Sonnabend eröffnete international«
Berliner Sportaus st clluna, geschaffen.
In dem ewig wiederkehrenden Einerlei der Aus-
stellungen ist es ein Labsal, einmal _eiwas ganz
Originellem zu begegnen, wie es diese Sportschau
in den Riescnhallen des Zoologischen Gartens dar-
stellt_. Vor acht Jahren gab es mol>! in München
eine _Sportausstellung in sehr hübscher Aufmachung,
für Berlin und in dem hier geplanten Maßstab
ist derlei _elmas gänzlich Neue«, zumal das Töff-
Töff und alles was mit ihm zusammenhängt, von
der Ausstellung gänzlich verbannt ist. Was zum
Turf gehört und zum Wassersport, wird hier in
großen Gruppen vor Auge» geführt in bildlichen
und figürlichen _Tarstellungen. Breit« Raum ist
den gymnastischen Sport« zur Verfügung gestellt,
wie sie in Schweden zu Hause sind. Dieses Winter-
sportland Mi' «xc«!1e»_oe, das noch immer nicht
genügend gewürdigt ist, wie etwa _Winterdorado«
von der Art wie St. Moritz und _Davo«, wird
kollektiv vertreten sein. Eis- und Segelyachten
und alle Arten des nordischen Skisports und nor-
discher Touristik werden sich zu einem grandiosen
Gesamtbild vereinen. Des Weiteren «erden da«
weidmännische Lebe» und die Luftschiffahrt, für die
jetzt reichere Ausblicke denn je Vorhanden sind, zur
Tarstellung gebracht. Unter den ausstellenden
Jägern steht der Kaiser obenan, der historische Tro-
phäen aus seinen Schlössern zur Schau stellt_.

2_>c Macher der _Sportausstcllung sind die
Herren vom Deutschen Sportverein, der bisher so
ziemlich als Veilchen im Verborgenen blühte und
nur einmal im Jahre mit dem t!nv,cn>_ir« di_^iMue
an die _Oeffentlickikei! trat, ahne über engere Kreise
hinaus Widerhall zu finden. Ein böser Hineinfall

besagten Sportvereins war seinerzeit die famose
Einrichtung eines Korsos in der _marmormn
_Sicgesallcc, der »ach kurzer Dauer versumpfte, da
im arbeitsamen Berlin zu derlei beschaulicher Kurz-
weil nicht Anhänger genug vorhanden waren und
die marmornen Markgrafen und Kurfürsten allzu
stumme Staffage abgaben_.

In einer Zeit, wo mir auch im Sport mehr
nach England und Amerika hinschauen, wird der
_Sportausstcllung gewiß mehr Werbekraft inne-
wohnc» ,als der leblosen Korsoidcc.

Inland.
Riga, den 10. April,

Reichsduma.
Sitzung vom 9. April.

_(Dlühlleiicht,)
Die heutige Sitzung wurde um 2 Uhr 13 Min.

eröffnet. Den Vorsitz führt _Golomin, Es wird ein
Register der von der Regierung eingebrachten Ge-
setzprojekte verlesen, darunter das Etatprojekt der
Kanzlei der _Reichsduma,

Die Neuangekommenen Reichsduma-Abgeordneten
werden den einzelnen Sektionen zugeteilt_.

Die _neueingelaufenen Interpellationen, darunter
auch die Interpellation bezüglich der Auf-
erlegung von Geldstrafen auf eine
Anzahl estlöndischer _Dorfschaften durch
den temporären baltischen Generalgou-
verneur, werden der InterpellatwnZkommiss!«!!
übergeben. Mit einer Majorität aller gegen die
äußerste Linke und Rechte, wird die Interpel»
_lation bezüglich der Vorgänge im Riga er
Gefängnis auf morgen vertagt_.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
Debatten über die

Agrarfrage.
Tlltarino« <K,-D.) setzt im Laufe von 1'/»

Stunden das _Agrarprogramni der Kadetten ein-
gehend auseinander; der halbe Saal leert sich.
_Sultanow sProgr, Mohamcdaner, _Daghestan)

betont, daß die zu _Russifikationszwecken ins Werk

gesetzte Uebersiedlung in die Grenzmarken ihren
Zweck »erfehlt, _Medijew (K,-D,, Taurien) be-
streitet die Heiligkeit der _Unantastbarkeit des
Privateigentum« , denn dieses Prinzip sei nicht
immer festgehalten worden, s o beispielsweise nicht
hinsichtlich der Familien der Tatarcndörfer in der
Krim und der Wakuf - Ländereien. Redner
schildert den akuten _Landmange! der Bauern in der
Krim.

Prof. Kapustin (Oktobrist) hält die Agrarfrage
für identisch mit der Frage der Notlage der Bauern
überhaupt, für eine Frage des ganzen bäuerlichen
Lebens und hebt die hohe SierdUchkeUsziff er der
Kinder in Rußland _a!« ein Resultat des Mangels
an Kultur, Aufklärung und Pflege durch die
Mütter hervor; sie ist da« Resultat des öko_»
nomisch gebrückten Zustande« des Landes, Die
russische Frau, die Trägerin der heiligsten
Vermächtnisse, die unermüdliche Arbeiterin ist
von ihrer frühesten Jugend bis ins tiefe
Alter hinein mit über ihre Kräfte gehenden Ar-
beiten überbürdet. Die Verwirrung der Tradi-
tionen und da« Resultat der Strömungen dei
letzten Zeit hat dieLage der Greise und Greisinnen
in den Dörfern noch schwieriger gestaltet. Die
städtische _Sittenverderbnis, die aufs Land hinaus-
getragen wird, vergrößert die Notlage der Bauern,
Die Geschichte hat den Bauer gelehrt, in Hunger_,
>ahnn _Speisesurrozate herzustellen. Kurz, die Not-
lage des russischen Volkes läßt sich nicht _bezweifeln
Fälle, in denen eine Vergrößerung des _Landareals,
das von den Bauern genutzt wird, unumgänglich
ist, treten oft klar zutage. Diese Vergrößerung
muß _fchon jetzt vorgenommen werde», ohne die
Beendigung der Agrargesetzgebung der Duma und
das Durchlaufen aller Instanzen abzuwarten. Mit
der uneingeschränkten Anerkennung derNotwendigkeit
einer ergänzenden Landzuleilung an die Bauern ist
gleichzeitig aber auch die Durchführung einer Reihe
von Bedingungen unumgänglich, die die Möglichkeit
bieten, die Produktivität der bäuerlichen Wirtschaft
zu steigern und nicht nur die materiellen, fondern
auch die geistigen Bedürfnisse zu besriedigen.
Redner stimmt den Hinmeisen Smjatopolk-Mirskis
auf die westeuropäischen _Farmwirtschaften, deren
Wohlstand auf die Nussaugung derKolonien beruhe
nicht bei und spricht sich in kategorischer
Form für die _Iwangsenteignung
von Privatländereien in gewissen
Fällen au«, doch müsse da« Land Eigen-
tum der neuen Besitzer »erden, (Leider hat die
Pet. Tel, Ag. es nicht für nötig gehalten, diesen
wichtigen Passus in der Rede de« angesehenen
Ottobristen fiihier« ausführlich miederzugeben;
insbesondere, welches die „gewissen Fälle" sind, die
_Prof, _Kapusiin im Auge hat. Die Red, der Ria,
Rdsch.) Ohne die sozialen Ideale zu negieren, halt
er das von der Arbeitsgruppe einge-
brachte _Gesetzprojekt vom Standpunkt des
bäuerlichen gesunden Menschenverstandes für un-
annehmbar. Die Projekte der Gruppe rechneten
»ach der Ansicht des Redners überbauvt nicht mit
der Durchführbarkeit in der Praxis, sondern
strebten darnach, Experimente inbezug auf politische
und soziale Umwälzungen anzustellen, — aber _babe
man denn wirklich noch nicht genug am russischen
_Uolke _herumexperimenticrt. Weiter spricht Redner
sül die Erhaltung der Gemeinde, des Gemeinde-
besitzes — natürlich nicht mit künstlichen Mitteln —
da er in ihr die Rettung Ruhlands vor denMassen
de« städtischen landlos gewordenen Proletariats
sieht. Augesicht« der außerordentlich schwach ent-
wickelten Industrie, sei es notwendig, dem russischen
Volke das Recht zu überlassen, die Form des ihm
am meisten zusagenden Zusammenlebens zu be-
stimmen. Das _Uebersiedlunzsivese» bedürfe der
Vervollkommnung, doch lasse sich seine Notwendigkeit
nicht leugnen. Eine ausgedehnte Reform der
Schule und der lokalen Selbstverwaltung seien die
am meisten akut gewordenen Fragen. Der Adel
habe unicr Vermittlung der Landschaften außer»
odcntlich viel zum Besten des Voltes getan, und
wenn es die alte auf Grund des Zensus beruhende
Landschaft verstanden habe, zum Besten des Volkes
zu arbeiten, so sei dies um so mehr von den
neuen allständischen Landschaften zu erwarten, an-
gesichts der neuen Lebensbedingungen, unter denen
wir leben imd leben müssen. Unsere Aufgabe ist
eü, Frieden und Gerechtigkeit zu säen, nicht aber
die _Klassenseinbschaft, den Klassenhatz zu schüren, —
Wollen wir also Wahrheit und Frieden säen, und
das russische Volk wird Ihnen herzlich danken.
_lVeisall aus der Rechten und bei einem Teil de«
Zentrums.)

Wahrend der Rede _Kapustins nimmt der Vor,
sitzende des Ministerrats in der Ministerloge Platz.

Grudinski (Oklobrist, Minsk) halt eine er-
gänzende Landzuteilung an die Bauern für unum-
gänglich notwendig und lenkt die Aufmerksamkeit
auf die Lage der landarmen Kleinbürger. Schroff
opponiert er gegen die Lösung der Agrarfrage im
Nordwestgcbiet durch einen autonomen Gebiets-
landtag; er findet, daß die Lösung der Frage nur
in der russischen Reichsduma möglich ist.

Fürst _Urus! om (Monarchist; Tula) ist der
Anficht, daß der Gesetzentwurf der Arbeitsgruppe
nur zu einer verderblichen Abenteuerpolitik führen
werde, daß die Agrargelüste der _Volkssozialisten
und Sozialrevolutionäre nur _Parteizwecke verfolgen,
als ob sie vergessen hätten, daß eine Aenderung
in der Form des Landbesitzes noch nicht die
Herrschaft de« Kapitals im Lande ändern werde.
Die IwnnZsenteignung im Programm der Kadetten
könne, nach der Ansicht des Redners, nur zu
einem finanziellen und ökonomischen Krach führen_.
Zum Schluß erklärt der Redner, daß er im ge-
gebenen Moment zwar nicht als Verteidiger der
Tätigkeit der _Baucrnbank erscheinen wolle, aber für
durchgreifende Reform« eintrete. lIn der Mi-
nisterloge erscheint der _Oberdirigierende für das
Agrarwcsen Fürst _Wassillschikow.)

Krupenski > Monarchist', findet, daß es eine
Absage der Duma an _amn Rußland wäre, wenn

ie die Bitte der Rechten, die Angelegenheit der
Verurteilung der politischen Morde auf den
1_li, April _axzusetzen, abschlagen würdc. Purisch-
^ ewitsch halt die Verdammung der terroristischen

Akte für eine Frage von außerordentlicher Wichtig-
keit, Die Morde hörten nicht auf: gestern sei in
_^_latoust wieder einer der Vorsitzende» des Ver-
landes des russischen Volkes ermordet worden.

(Links Lachen und Zischen. Rechts Rufe: „Schämen
Sie sich, schämen Sie sich!") _Purischtewit sch
Meßt seine Rede mit den Worten, er schäme sich
sür die Duma und den Gehilfen des Vorsitzenden,
_>er einen Beschluß nicht für dringlich halte, durch
den möglicherweise einigen Morden vorgebeugt
werden könne, Graf _Bobrinski (Monarchist)
bürgt dafür, daß die Frage wegen des Verhalten«
üer Duma zu den terroristischen Akten in der
Duma selbst zur Sprache kommen werde; die
Rechte werde verstehen dies durchzusetzen. Dank
der Unparteilichkeit des Vorsitzenden der Duma
habe die Frage bereits auf der Tagesordnung
gestanden und es lägen keinerlei Gründe für einen
«eiteren _Auffchub vor.

Dlhaparidse (Sozialdem,) schließt sich
im Namen der sozialdemokratischen
Fraktion dem Antrage an, die Angelegenheit
morgen zu verhandeln.

Michail _Stachowitsch beantragt, überhaupt
zweierlei Tagesordnungen festzusetzen, eine für die
Interpellationen, die andere für Gesetzentwürfe.
Er spricht sich für die Prüfung der Frage am
10. April aus.

Schachtachtinski (rechtsstehender Mohamme-
daner, _Eriwan) fpricht sich für die Zwangsenl-
cignimg der Privatländcrcien aus, jedoch nicht un-
entgeltlich, sondern unter der Bedingung einer ge-
rechten _Taration.

Darauf «ird eine ganz« Reihe von Erklärungen
und Interpellationen bekannt gegeben, die von
Abgeordneten eingebracht morden sind, — darunter
der Antrag der Rechten, morgen die Ver-
urteilung der politischen Morde als
ersten Punkt auf die Tagesordnung zu setzen.

Veresin (1. Vizepräsident d, Duma; Arbeits-
gruppe) weist auf dieReihe der früher eingebrachten
Gesetzentwürfe hin und hält e_3 nicht für nötig,
die Reihenfolge der Prüfung der eingelaufenen
Antrage durch die Duma zu durchbrechen. Im
wesentlichen handle es sich ja nicht um die Heraus-
gabe eines Gesetzentwurfes über die Bestrafung
_politifcher Verbrechen, sondern um eine Moral-
sentenz, (Der Vorsitzende ersucht den Redner, nicht
schon jetzt zum Wesen der Sache zu sprechen,)
Redner schließt damit, daß er bereit sei, dieDring-
lichkeit von Gesetzentwürfen zu unterstützen, nicht
aber diejenige von Sentenzen, die außerhalb des
Kompetenzbereiches der Duma lägen.

Bischof _Iewlogi ist über da« Lachen und
Iischen empört, da« bei den Worten Purischke-
witschs über die Ermordung noch eine« Vorsitzen-
den des Verbandes des russischen Voltes auf den
Bänken der Linken ertönt sei; (Links Lärm und
Protestrufe: „Das ist nicht der Fall gewesen!"
— Recht« Rufe: „Da« ist nicht wahr, e« ist
«oh! der Fall gewesen!')

Der Vorsitzende bemerkt zum Redner ge-
wandt: „Sie kennen ja die Gründe für da«
Lachen nicht!"

Bischof Iewlogl beantragt, die Frage am
10. April als erst« auf di«Tagesordnung zu setzen.
Schirsli beantragt im Namen der Sozialrevo-
lutionäre, die Angelegenheit auf den 10, April an-
Mberaumen, _Ieffremom findet, daß es weit
dringendere Fragen gebe, Schiblomski besteht
darauf, die Frage als erste auf die Tagesordnung
zu letzen.

Bei der Abstimmung wird der Antrag, die
Frage am 10. April als erste auf die Tages-
ordnung zu setzen, mit erdrückender Majorität ab<
gelehnt.

Der Vorsitzende zählt eine Reihe von
Fragen auf, die am 10. April zur Verhandlung
kommen könnten. Graf Bobrinski weist
darauf hin, daß, wenn die Rechte in der Sitzung
am 8. April auf der Eröffnung der Debatten be-
standen hätte, keine Gewalt diele Frage von der
Tagesordnung hatten absetzen können. Er besteht
auf der Erörterung der Angelegenheit am 10.April,
um zu beweisen, daß die heutige Debatte ihr
Entstehen einem Mißverständnis und nicht anderen
weniger schönen Gründen verdanke.

Der Vorsitzende erläutert, daß die Vertei-
lung der Arbeit im allgemeinen das Recht der
Duma sei und stellt die Frage, ob die Angelegen-
heit am 10,April verhandelt werden solle, zur Ab'
stimmung.

Gegen die Anberaumung auf den
10. April stimmen 215 Abgeordnete, darunter
die Arbeitsgruppe, das polnische _Kolo, die Kadetten,
die _Muhammedaner und ein Teil der Parteilosen,
— für die Anberaumung stimmen 128,
darunter die Sozialdemokraten, die Sozialrevolu-
tionäre, die extreme Rechte, die gemäßigten Monar-
chisten, die Oktobrisien und ein Teil der Partei-
lofen mit Michail _Stachowitfch an der Spitze.
Der Antrag, das Verhallen der Duma zu den
terroristischen Alten morgen, am 10. April, zu
erörtern, ist abgelehnt.

Um <_: Uhr Z« Minuten erklärt der Vorsitzen!»
die Sitzung für geschlossen und verläßt die Tribüne.
Unten begegnete er dem Vorsitzenden des Mini-
sterrats und tritt im Gespräche mit ihm in den
halbrunden Saal.

» »

Zu dieser Debatte wollen wir bemerken, baß das
polnische Kolo, da« bisher meistenteils mit den
Kadetten gegangen ist, die von den Kadetten fest-
gestellte Formel zum _Uebergang zur Tagesordnung
nicht akzeptiert hat, weil seiner Ansicht »ach der
Terror „von rechts" zu scharf und der „von
links" zu milde behandelt wird. InderKadetten-
partci selbst ist eine Spaltung _cingctrctcn.

(_Fonsetzmig aus Seile 5.)
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Welcher Herr oder Dame leiht einem
allld. geb. jungen Manne, der sich in
sicherer Stellung befindet, l5l> «l»l.
auf 5 Monate? Rückzahlung Rbl. 20
monatlich. Ä' enn verlangt, auch Ver-
gütung. Offerten _?_ubli. _?. >>° "U04
cmpf. die Krped. d. Ria Rundschau.
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Umständehlllber fft ein altes, «nommirteL
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unter _uorteilhaften Bedingungen zu verkaufen. Offerten unter
_k. U. 7088 befördert die Expedition der _Rigllschen Rundschau,

Für Uusfnhr einer großen Partie MeeP«r_§, _ivtaucrlattcn und _Nruffen
aus dem _Stadtmaldc _Dreylingsbusch «an der Petersburger Chaussse) zum
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_WchWM
bei gutemVerdienst verlangt.

Näheres im üomptoir _Ifaai _Schoenfeld, groh« Sünders«. 13 und leim
Empfänger auf dem Stapelplatz leim _Archireihofchen am Stints«,

Line sreiM.Wohnung
von 3 hellenZimmern in zu»««eben.
Zu _ersr, beim Dmorni! _Elisobelhstr, 22,

Würienhem bei 3ger.
Einzelneu,zusammenhängendeIimm«

mit Pension, und kleine« _Han«_, 2 Zim„
Veranda. Näheres Kallstiaße 23, Q.5,
von 2—5 Uhr.

Ogerpark.
Z wei heizbar« möbliert«

Oberwohnungen
»on 2—4 Zimmer, mit Glasveranden,
Mädchenzim, u, ollen_WirtschafMequem'
_lichkeiten, auch Eiskeller sind zu »er-
mieten. Väckereistr, 8. Tel, 2«_08.

n?/ll,_«l zu »«_lkauflN. «leu «leg.
>»VV^> eichene Hpeisezimmerew-

richtung ist für halbenPreis zu habe»,
für 160 Rbl., Äomanomstr.6, Parterre.
Palsend für _Aussteller.

Tauben „erden «_erkouft, °l§ gut_«
weiße, schwarze n. gelbflügel.Pfautauben,
_Kragentllulen u, andere Arten _Dllrpater
Zlrahe 40, Quartier 5,

_LNAckffck
(_vn t° Hot«)

zu haben Turm- u, Ialobstraßen-Lcke
im Keller 1.

_Nvi5 für VÄUUNternehmel'
unä lhauzuüNe

Geräumt wird eine große Partie

TW-, Fenßtt- u. Uchenleschlilge,
LichnhMMffcl _u.

nur anerkannt gute Arbe t zu billigen
Preilen beill. _^_ling nkVi'n, Bau»

Line Ütermlllaplithele
mit einem Um'aft van 6—lOM"! Rbl.
in einer Kreisstadt _^'io- odcr Kurlands
»ird zu pachten gewünscht. _Offerten
_8ud R. >'. ?_v_»_2 _empfang die Exped.

der Riga'chen Rundschau.

_sss. llnliR
_^« NäWl-s'al'Il_«!'«! UNll

R _ü!_im. Neinigllüg.

! 8ob2_lreii8tr.2,1.2445._!

_^
_H1_ßx2ll66r5ti-. 49.

> _Ni«sr2tl-.34,1_' el.2245. >
_R _N»_xen8b., voroibeen- R

»I'_oZtx_^olie_^h _dU_^_e in _M

.

_Hu_^Slo _^_sodrcen I_^_essr !

! bitten _^_ir_. doi Vsnleli- I
! Li_^_bti_Fm»^ 6_sr in _un_^_llrer !

_^R _^_S_^uu_^ _ent._d3,ltyn_?n
! _luLSl_^ts _^eAUiF5t immer !

2uk ä!_s

Nun«l»o>_Z_«u
! Ve_^_UF_uodmen 2U _sollen.

Ztoseu.
Nemontant- u. TH«_l, in den reichst'
blühenden Sorten, 5. N-: Kaiserin
_slugufta Victoria, LaKran«. E im-
son. Nambler, Nrunner :c. offeriert

pro DuHcnd zu 2 Nbl.
die Baumschule in Waffaleu»

bei _Kcstcl, Estland.

fzlli'ill _lliMp 8i>!el«zi'en

liiiläe_^tiilile,
umLtelwlU' 5I5 _1'iZ«d,_uuH _ztudl.

Xinäerzelilal_ _̂a_^eu,
>l!»l!l»«»»» _ill« 8il2- u, _FouI_^t_^HFüll.

Xiuäer Velueipese,
»ul üilioii- Ulla <_3uillmi-MH«ni,

8ebu1ti8_elie,
ver_«tel!b_»r tür _^sHe« _^It«r.

!1_iem!_wz!.elM.

«! Lonnenlti'ählenl'öclle, ,
5espenNnvoIänt§,

_! _^ I»mi« jeder U_>Zl«H meidenzu_^
, , Art T_^KlHHl? mäßigen,
_' > _Preisen angefertigt m der '

! Mechanischen Stickerei,!
I _^ üüühknstr. 84, Q,56, Vazal Neig._^ _^

U » (_ir. Öivel-tissement
> lisrvoii'H_ ôiiäe! ' _O_^_oxi_^_Iitatsn. Ltürmi_ _̂cbou HppIauZ _ernt«_i

"ilHbsnälicti 6er _lilsiiw

«»F ----- _^lit2 _^l8_eK6l. -----

_6llnl>lnnljsHchilsen°Verein „Mercur".
Große _Zaeobstratze Nr. 3.

VorzüglicheKüche.
Guter Mittagsttsch in und ans dem _Hnuse.

_Zpeisen _s _la O»rt« zu jener _Vageszeit, Damen-Speisc-Salo» 1_Vr. hoch.

_M«« würde rasch »>_reffensK«lb«n»
_^vll ferner gut lohnen!»: Agenturen
übernehmenbei gutemVerdienst, Ungeb
an<!!,s. «»»m>U!_n, Buchtzdlg., 2tut»gart,
_Vo_^elsllNgstraße 16, 3247_ü,,4,l,

Line _gemnhte _Verliillfelill
für die _Nnlz»»ien!»r»nche, sowie »_uch

ein jnllgesWchen,
da§d«seBranche erlernenmöchte, lönne»
sich _nielde» bei

«. 8«»,»n»«!«l«,
Sünderstrahe 14_^

Line ßrme Wiltin,
die _leieitz in einem Hotel gearbeitet hat,
kann sich sofort melden Elisabeth-
>!_rciße Uli, p„ Q. 12. Eing, Fellinerstr

_^M_^Mbllt8_i

«_esucht

Beton-Techniker
mit _practischen Erfahrungen und
Prima Referenzen, Offerten mit
_Letenslaus _gefl, an die Cement_'
_maaren > _Falri! Martin Bockler,

Neval, ;u senden.

Aehrttng
aus guter ,_^ainilie filr Importgeschäft
gesucht. 2«lbstgc!chr. Unzelote u.II. Il,

?0>ö eu>pf, die En>«d, d, _Riq, N,

M Wlerlehllillg
»ll» «_llang« _lzliiabetlifliaße _Nr, 23,

LtenllgWhie-Unterrillit
(System Stolze-Schrey)

in deutscher und russischer Sprache
wird billig erteilt Sprenkstraße 14,
2u. 3. Daselbst wäre eine musikalische

Miteinwohnerin erwünscht.

_^
?6II8M8ll

_^
_LmmeMfentljlllt

mni Tuckums _^n lschöner Gegend. Zu-
verlässige Arbeiterschaft. Pension (incl.
_Zimmer, Ved.) bei guter Verpflegung
(>0 Rbl. man. Anwnienstraße 15, Q.'21

(parterre), von 12—2.

_l8_tsll6ll L68ueb8_i

_Illliger _Tentscher
mit höherer Schulbildung und Praxis
sucht Stellung auf größerem Gute,
Off, «üb ü,II. 7001 empfängt die

Erpedition der Nigaschen Rundschan.

Gin ordentlicher Mann, verheirathet,
d. 14I, in einer Stellung gewesenist, mit
gutenZeugnissen, rus., poln., dtsch.u. lel.
fpr,,sucht 2telle a,_Dmorn,, _Nudendiener
u. _s. m auch nach auDw. Off. Lud R, K,
!_°8?7 erbeten an der Ria,, Rundschau

_Un deutscher Ulm,
_Familienvater, bttt t dringend u«
«lrbeit «der eine Stelle als Dwornil
oder Diener; dieFrau würdeeine Stelle
als _Aufivarlerin annehmen. Zu erfragen
'Aitilleriestraße20, Qu. 12, bei_Nuchroch,

Tnilgtliile Bitte.
Gin sehr armer »linde» Vtuhl-

flechter» der sich in großer Not befindet,
bittet dringend edeldenkende Herr-
schaften nm _Urbcit, wic auch
sonstige Hilfe. Adresse: _Firberstr. 19,
Quartier 25. Alexander Prehde.

-«^ (Deutsche), die sich le-
R_^2>!>^

"'l_^ _nnt _Intano be,
schästigt hat, bittet

um Anstellung als Volontärin behufs
praktischer Erlernung von Comptoir-
nilitm, Offerten unter 3. _L. »_ü?ö
empf. dieErped. der 3tiff. _Nunkschau.

Junge Frau
wünscht eine stelle ali Wirtschafterin
oder Aufwärterin, auch bei eing. Damen
oder Herren. Näheres _Sllworomstr, 61,

Qu, 3, non 2—5 Uhr,

Tüchtiger Gehilfe
»Htt« für die »r<ch°«<_lansche »ren-
ne«! u. «_lecrification. Nur gebildeter,
auch die Buchführung kennender, vor
Arbeit nicht zurückfchieckender, nüchterner
Mann mit guten Empfehlungen wolle
_Offnte einsenden an «. _Ner«, Groß-

Gckau. Kurland.

_Iichlnierte Lehttlin
erteilt Damen, Herren und der Schul-
jugend französische, deutsche,russische
und polnische Konversationsftnnden
(auch Grammatik), damit sie sich die
unentbehrlichen Ausdrülke und die Ge-
läufigkeit aneignen können. Anmeldung
außer Sonntag täglich von 10—12 Uhr
mittags u. v. 5—7 Uhr abendsSünder-

eine bll2N2fWge

VMlltttill
mit der deutschen u, ru'fiscken Korre-
oondrn_; vertraut, wird gewünscht_,

_inerten net>n Angab« dir _bisherigen
?i!igle!t unter li, _T, 5007 _impftng!

die _Erpcdinon _vcr _Nia,. Rund'chau.

<»in gut empfohl, Mädchen,
d>!5 firm zu !»Äie_« i'irftelil, fin _Gliche
und 2wbc «erlangt. V»u«r>!« 1«,
_',u»_rt, I, M. _Martwsolin, i', 2—4.

Gesucht Teilhaber
zur Gründung einer

_^^^ große»
-r, _N!ga bei Zs"_1„bcl Äntcillchclnc,_!, _Offerten _>ül>I_I,I>, 7(>«N empf. die _Erped.

Pillü in _Uern_,
direkt nm Meere und unweit_ker Station
ist zu ««mieten. Nähere« lodleben-

Vouleoard Nr. 2,Qu, 21,

Zu vermieten:
1 Wohnung von N Zim.. 4 Tr. hoch,
1 „ „ _^ „ 2 „ „

_Marstallstrane 24, I Ir, h. .l

Line _srcnntil. Wohnung
von 4 Zimmern u. _Valkon ist sofort
zu _verni. Alerandcrfiraße 79, Qu. 3.

_Ihorensberg.
_HirMofstr. 13. sind _Wohnungen von
5 Zimmern und Veranda nebst allen
_Wrischaftsbequeml. zu _vernrieten_.

bommerwohnung.
In _Zaffenhof ist ein HauS. bc-

NcÜend aus 3 _mablierlen Zimmern,
M_5dckenümm«r. Küche mil WirtlchaftZ,
geraten, mll. Hol.i_. Veranda u. Gartenmit
Laudc _,u vcrm'ctcn Vartausckc Str.17,
ca. 7 Min. _von der Station, täglich
Kennittcln _^4 Züge die Verbindung
_zwischen der Stadl und _Sassenhof.

fällllszmz^^^_lnlesnlll .
_Vsrliusr l'ilizly.

_Lr. lXöni88t!-.33 ?_iZ äviZ 6s_^srds-Vor.

vuäapezt.

^» _3u<«üln«»_l ssepNezt _vilH_,
8oNty 2'iod eins H2U8_orFyI _2U

üuaen Lein.

> >2l-MONiuM3

! mit _«n„_s«>-v«U«m
MOr_^slton._^_ebrpreis_^t.!

_» :«> W, 10». 12», 1«», _Hy»,
3<X»,M»It!<!. IIWt,_Ü!»t.^!i3.

_V<, _ü, XwzzünZ, Nig_»
I>!»!!«Nll!I_», !,'!-. . lÄÜVlüit!_'. 3.

.

5t2<lt_«_rhe2tel'.
Dienstag, den >N. Upril _>9«7>

?> 2 Uhr,ErmäßigtePreise, Abonn. L 4ß.
Hedda Gabler. Schauspiel in 4 Auf'
zügcn von Henrik Ibsen.

_Vlittwoch, denll . «»lil l8»_7,
? Uhr. Erhöhte Preüe. Zweite««_as«°
spiel A>no «<t»e. _Lohengrin. (Elia
— UinoAckt«).

»_onncretag, denll. April >»»?,
?>/„ Uhr, Ermäßigte _Preife. Ulonn, _^
4<?7»ornteffc _Gnclerl _lyors!>', _Neuhon
— Paul _Hagemann a. G).

_^nnnt»^, _6<?!I 15. _^pril e., expeäileu _^ii- <isll _speziell
iür kalSÄßler-Verkedr «iu_^eiiodwteu _l_>«_Ki!«II<Illi!_iliser

_H_^ Fnrrakinlanä"
VN Nig» n, _k 8too>ll»«»ll»».

?I»_tl«ii, lliit iVmIäännx üi l_^_toelilioim, »nßeixüini_^ »,

_?2_«5»^ier- Ulla 6<iter_»uineIä>_iuA«ll _nedmeu >

?. Lornkoiät N _^_o..

l-l_^^l _^5,_^li _^_lliii M.
_^ Po»! vis-i-vi» , l>«^, 1885,

_Vl,Il5t.sßllllvlßtt. rißlitr. _Uclit. _P^?^_imn_^s,_^._^i5..
6oli_>_le5_t9 _kreise. Die sl'ie_ î'ion'pLzzgllo, 6._Ijaun_^_m l_^_li_^_'_^_irnztr. <^_e!?en'l^!?r,
_NilM, öü-glct -u _msill. _22NLS. ('Isl.I. 1196). _Ne_^_xsrm: _t>_Hu L«tt_>_scliultl

üllnemMogsIph
UNll _pINo_^_MI.

Elle der Sumorow_» und Püuluccistraße.
Vom 7. bis »4. UprU l9»7.

voMellungen
an Sonn« u. Feiertagen v. 1—1V abds..

an Werktagen von 4—10 abends.
_Lerfursenscr Wasserfall. Inquisition >sehr
aufrcsscnd. bitte _deshalb nerväse Personen,
diese Vorstellung nicht zu besuchen). Die
Frau als Vergifterin. Komische Vilder.

Jeden Sonnabend neues Programm.

lllg.I_I._NalU.cheatei'.
Russische Oper unter Leitung von

N. 8. 3«»,e>n.
Dienstag, den 10. April, zu«

erstenmal : Rogneda_» Oper in 5 Akten
und 6 Bildern von _Sserow.

Billette, welche zum 8. April _gelast
sind, haben zum 10. April Gültigkeit.

Mittwoch, den »!. April : Drittes
Gastspiel der Solistin Sr. Majestät
A.I. _Noljsla. Fauft. Oper in fünf
Akten von Gounod,

_Donnerotag_, d. l2. April: Vrftcs
Gastspiel des neuenAnisren d._Kaiser!.
_TheaterI. W. _Tartatow._Dcr Dämon.

_Krcitag, den »3. April: Abfchieds-
Gastfpiel und Nencft; der Solistin Sv.
Majenät A.I. Bollska. Gugcu
Oncgin.

_^^^_krnz"
Xlinnälienl_!, li. U. _llsilil

»»_mpszoniff»!_,̂ ! _L««e»««!>»N.

»^ , Vü8 KüMnfzoQiss

L<»nn»>>en«>, «l«n «. Ni»»!!.

_Niga^^renzbuls.

_^

W_^^_,
„_Lmlzntin"

l«l«« »l»!' «»»«««»»_lN«, u. »!>><«
_»bn«!'«», »<»>»_2><l <>>« _^_,«»«^»

»»««nl«,« «» «>>!-,»!,«!,.

N. I>«r»lN.

MnsLsbl-.Il-u_^l
in, _Iirku» _8«>!»!N<»n>»>l,,

Paulucciftl»ße,
»_ienstag. den l_«. April 1907,

8 Uhr _abends

<Ir»tze glänzende Lrtl»-V»lstellu»i!
Neu! 3um _erstcnmal! Neu!

Heute dritter großer internationaler

_MumAngkaulpl
Championat französischen Nix»- _z
_tonipfe« mit Preisverteilung.

_n llamen'llingllämpfes
unter Leitung de«Professors d.Athlethi«

des Herrn «. MüNcr.

Heute ringen _solgcndc Paaren

»ünkmann <Wien) und »_oNrow»
(Moskau), _Feinbcr« ,3od_^u.Icgorow»
(_PeteMurq!, _Fritulin ,Budapest) und

»raun _(_Ltoilholm),
Gr. charakteristische Ballett-Pantomime

Nie Zigeunerin
oder ll»« <l>«>l«lo_^.

_Vtorgen,Mittwoch, tenll. «_pril c.i
Große Vorstellung.

Fortsetzung de«Damen-Championat-
stingkampfcs der l4 Damen-

siingkämpfcr.

IirluZdirettor «_nric» 2>l. _lruzzi_.

pt,. _^.
Brief _poLtft r65t_2u_« unter dem

Namen der Straße, in der Sie im
«oriaen Winter »_en».hn!, Zufall ss. ».

Verloren
Montag Abend im Kirchhoss-Tram beim
Ein''t?isscn Mühlenstraße oder Aussteigen
neue Pforte eine

M_ene Illmnuhl,
graviert !^I .L.

Abiuqeben Suworomstraße 7, Qu.I.

Verlöre«
_2ladt eine goldene Panzer - Uhrtettc
l_Andenkens, welcne _Minder höfl. gebeten
wird gegen_Beloknung _adzugeben in der

_Zuworamstrane _?ir. 17, Qu. 3.

Boltstüche, _Riesingstrahe.
Mittwoch, den X. April: Schaf'

_5»ischnipp?, _Ickmorbraten mtt_Kartoffeln.
2_auertat,l mit _Lieschen. ztaffee.Tee.Milch.

Ein Veremslollll!
sucht der deutsche _Vvang.Ubftinenz-
verein _„Nettnng" im Rayon der
_Pauluccistrahe bis zur »itterstraße. _llff.
Lllb N. ü. »88« empfängt die Dxped.

der Rigaschen Rundschau.

Gger.
Zwei Altere Damen wünschen

2 Himmer mit voller Pension ent_»
weder in gebildeterFamilie oder in einer
Pension. Off. mit Preisangabe unter
l?_. _N_. ttN_5s> «n»nf. d. _Lrned. d. 3tia.N

In der Sor.imerpensionGluhde, 1W.
von der_Eisenbahnstat.Wenden,in ruhiger_,
waldreicher Gegend, sind noch

_Zilnnltt zn _Vttgclien.
Preis pro _Perfo» 85ülbl. m»n,, 2 Perf.
in einem Zimmer 30 Rbl. Die Z, «»n
III—3l> Rbl. pro Nation, Näheres bei
Frau Urrend, U. _Nalmat, Schloß
Wenden per Trat, Wenden,

hiiblch msb!. Ammer
ist mit »oller Pension an 1 oder zwei
Herren billig zu ««mieten Gr.Vrauer-
lraße Nr. 1. Qu. 2, viß-_^-viF Vobrow.

In, _Zentium der_Htadt ist ein hübsch
möil., sonnige» Zimmer, mit zwei
Fenst. z. Straße u. sep._Lingang »neinen
_stillled. ruhigen Meter sehr billig ab-
zugeben. Näheres im Droguengeschäft
_Ncuschnl, Herrenstraße 32,

Kl. LüMlnelMhnllllg
auf dem i'ande, auch geteilt «on groß
Hause, wird in der Nähe Rigas zu
mieten «esucht «trockene Gegend, Fichten-
wald erwünscht). _Offerten ,_^i Preisang.
5>i!>li, _N, 6824 emvi, d, Erp, d,R, N,

Eine _Ztlchnung
von 4 Zimmern in _Majorcnhof für
den Vommer zu mieten gesucht.
Off. _subli . _^. 6793 mit Preisangabe

empf. d. Cxped. d. Rig.R.

Line _«ldtlitlillie Fllui,
welche durch andauernde_Krankheit ihres
Mannes mit ihren Kindern in groheNot
geraten, bittet dringend um Arbeit.
Tie kann _Nasche sauber wascken und
plättenu. übernimmt das Reinigenund
Naschen wollener Sachen. Zu erfragen
Thorensberg, _Kirchhofsirahe 8, Quart. 4.

Estin» eben angereist, vielseitig erf.,
sucht «. _Vtclle zu Kindern od. für die
Zlube in e. edlen Familie. Zu erfragen
_Albertstr. 9 beim TischlerI. _Nariva.

Ein arbeitsames Mädchen
_?am Lande wünscht eine _Ttelle als
Köchin oder Stubenmädchen. Zu erfragen

_Parlftrake Nr. 8 in der Bude.

_Vin Vtädchcn, das gut zu kochen
versteht, mit guten Attesten, wünscht
_Htelle für die Küche. Zu erfr. Säulew
_strafte Nr. 4 beim Tivornil,

Ichülerin der Vluyschelschen 3ln-
ftalt erteilt Unterricht in der

denWn 3prche
_Erroachsenen u,Kindern zu _.rmäßigten
Preisen _Zprenlstraë Nr, 2, Qu. 50.

Uli Ulldll _v ,_n«n_,«>l» «_leu«
<!!!«««» _6e 7 i_> 8 _^_nz, lüztruction
p_^r _iutuitiol!. L'»äl. _aI_II elle L»l>«!_'«>,

>'li_»I<_ub««!. 8. 1«^. 2.

MhlllllllM mictftei:
_Schulenitrciße Nr. -_^- ron 6 und

7 Zimmern. _Zentrallieizung.
Romanowstr. »?_2,64 von 3 u. 6Zimm.,
_Marienltraße 113 von 5 Zimmern.

_WlliW lllill 8 _ZillllN
für Rbl. 45_^ zu vermieten Mühlen-
ftras,c Nr. 35. im Hof. Näheres große

_Nemastrasic 24 im Camvtoir.

Fttllllgrllpliiltill-
Wllllhinellllhreilimll

für deutsche und russische Korrespondenz

für Odessa
z» l»!_l!izcn Anttitt Mcht.
Offerten in beiden _Lprachen mit An,

,,»le ziöüeriger Stellung i,„d _behalt«,
,mi,rüche ?u!> ü, 0. 7_W3 cnwfäng» die
Erped, der »_igaichen Rundschau,

Vienes'3tühle
zu Fabrikpreis., diverseMöbel.vasserd
sür den _Strand, verkauft zu den billigst.
Prci'en dci5 Möbel'Maa.llünM_^rienür. 1.

LeMhlMlV
_a_/brauckilci'. guter._^^tittiüf_^rü. ;u kaufen
gesucht. _Tncrlcn _unt_^r I.. >^, 7l_>ylV
_emvs. d. Erned. d. Ria. _Nundlchau.



_A02UUNM2 überzahlen?!
_^MW_^^_X_^W> _^M?»3?<!^

Jed
er, _l>_li eine Taschenuhr nöti z !_,»!, kann ein« solche ;„

W_^ « »» »» » » ^^^^ > «_ll! _^W_3_izNV» ülltriestlr Qualität unk ,,um billu,s!cn Preise erhalten_, und I»

M ^^^

_«I_«,

-slnnulil., rz_/1-nn-srnu_^ >
«_rnl/r

_^^i « _UMM
°wc

_^,p«r...s«°n ._«. Prozent machen.
M _» _^_M_^ I >«Il _l l «X», «1 _lVllll l,l« U_^l l l»«»l _^^ _Î W3_)_ü^<M - ^« _Hinblick au! einen überaus großen Warenbestand und d«
> _^^ »F

_ll_l.
l _«_UUlll. U»^^»l

l l»u l
l_^_Ullll,

_«ss
l»l»l»l_^

^^/ N _MLM2_^ _LlMand
im Handel, _welcher nach de» Feiertage» eingetret»

_^UW _^ M _H_> «^_WV_^ i>'t. find »on ,1,1_^ _folzendc _nicdriqe P«ijc «»_gcscft morden_^
WM I'_elepboll 2305. _Nlft_^, NII_IÜN8_INH88_V Ifr. 19. 1+pIwi! 2305. W M T»s«»»h«n »uz _fchmalzem Stahl. berren' und _Dameu., ungedeckte»e»»n!»>r.

_^^
_ubrcn, alle 36 Stunden aufzuziehen,I. Sorte ., 2 Rbl. 56 Ho«.

_lÄezi_^w-H._li_i'_elzs:
_^
IloktlH" — M_35. ^«W _Ticielle Sorte, gedeckt 3 „ 25 _„

_^^^ _^U _^
Hcrrenuhren ans _Ooldkompofition, ungedeckt 2 „ ?!> ,

_^W _«. _^ . .»»^»^»^»—,_., , MM Dieselbe Sorte, aedeckl 3 „ 75 ,.
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TMgal. Wir erhalten folgende Zuschrift, _dle
wir gern wiedergeben, trotzdem sich die darin ent-
halten«» Zurechtstellungen nicht auf die Nig. Ändsch
bezieh«!: In der Nr, 85 der Rig. _Rundfch., unter
dem Titel „Zerfahrene Schulzustände" , wird unter
anderen Volksschulen, auch die _Sisscgalsche Paro-
ch_ialichule in sehr schwarzen Farben geschildert.
Deshalb Halle ich es, _al» Lehrer derselben, für
meine Pflicht, die tatsächlichen Verhältnisse an der
genannte» Schule zu schildern. Der Unterricht
wird ohne Unterbrechen _fortgesetzt und in der
Schule herrscht die beste Disziplin. Es ist wohl
wahr, daß ein Schüler ausgeschlossen morden ist
aber nicht au« _don Grunde, den der Korrespondent
nennt. Vollständig au« der Luft gegriffen ist, daß
die Schüler sich gegen mich oder meine» Kollegen
demonstrativ benommen hätten, oder beabsichtigten,
uns mit _Tintenflaschen zu bewerfen. Endlich er-
wähnt der _Korrespondent, daß das in _Lsscnhof
einquartierte Militär der einzige Schutz sei, unter
dem ich noch arbeiten könne. Gott sei Tank, b_«
jetzt habe ich keinen Militärschuh notig gehabt
sondern habe durch _frcundlichcs Ermahnen auf die
mir _anoertiaulen Kinder wirken können, sollte
diese« nicht der Fall sein, würde ich doch militä-
rische Hilfe nie in Anspruch nehmen.

Sisscgalscher _Parochiallehrcr A. _Putraim.
N nm. d. Ncd, Die erwähnte Notiz, gegen die

sich Herr Parochiallehrer Putraim wendet, stammte
nicht von einem unserer Korrespon-
denten, sondern war neben verschiedenen anderen
Notizen den sozialdemokratischenBlätternentnommen.
Wen» auch jene Blätter von dieser Berichtigung
kau»! _Notii nehmen werden, da sie ihren Bestre-
bungen _unbequcir. fällt, so ist doch der Hauptzweck
den wir mit solchen Auszügen aus sozialdemokra-
tischen Blättern verfolgen, erreicht. E« war nieder
einmal Gelegenheit geboten, die lügenhaften Dar-
stellungen jener Blätter als unwahr bloüzulcgcn.

_Kellln, Die Statuten de« in Fellin neu zu
gründenden estnischen Schulverein«, die
schon ini Herbst v.I, höheren Ort« zu Bestäti-
gung eingesandt worden waren, sind, wie der
Po5timcc« mitteilt, nunmehr unbestätigt zu-
rückbekommen.

St«mcrscc (_Walkfcher Kreis). Die Glieder des
gewesenen _Stomerseeschen Exekutivkomitee« sind jetzt
fast alle schon verhaftet, einige von ihnen büßen
ihre Strafe, 2—3 Monate Gefängnis, bereit« ab.
Auch der Lehrer war, wie die Latmija fchreibt,
„emigriert"; als er jedoch im vorigen Jahre feine
Lehrtätigkeit wieder aufnehmen wollte, wurde er
zum Militärdienst eingezogen.

Hullan_» . Gntsverlauf. Der Rish, Wcstn.
meldet, daß das Gut _Neuwacken im _Talsenschen
Kreise an die B _aucragrarb _ant für 176,500
Rubel verkauft wird. Die Einigung mit dem Be-
sitzer, F. Baron Hahn, soll bereits zustande ge-
lommm sei».

Kurland. Dienstliche Belohnungen.
Für Energie und Umsicht beim Kampf gegen die
Unordnungen im Lande find, wie »ir der Kurl.
Gouv.-Ztg, entnehmen, laut _Refolution de« Kur-
laMsäM Gouverneurs vom 22. März c. «üb
Nr. 35 etwa 100 Personen, Polizeichargen (Krei«°
chcfs, _Krcischefsgehilfen_, Polizcimeistcr, _Gorodowoi«)
ürjadnik_«, _Strashmk_«:c, Gratifikationen un _Ocfami,
betrage von 7525 Rbl, ausgereicht worden, wobei
auf die einzelne Person von 5 Rbl. bis _K_50 Rbl.
entfällt,

X Windau. Eine neue lettische
Wochenschrift. Die erste Nummer dc«
Went«»il5 _Apslat« (_Winbauer Beob-
achter) ist soeben im Verlage und unter der
Ncwktioü des _dortinen BiMöndler« 3H, G

Antmann erschienen. Schon die erste Nr.
der sorgfältig und mit Verständnis redigierten
neuen lettischen Zeitschrift läßt darauf schließen, daß
wir es hier nicht mit einem der „streng-progressiven"
lettischen Hetzblätter zu tun haben, wie sie in
letzter Zeit wie Pilze emporschießen, um schon nach
einigen Lagen zu verschwinden, lieber die Ziele
der neuen Zeitschrift äußert sich die Redaktion in
ihrem _Programmllrtilel dahin, dah der _WentsvilL
_Apslatz die Bedürfnisse und Wünsche der Ein-
wohner von _Windau und Umgegend zum Ausdruck
bringen will. Di« Erörterung der lokalen
Frage» soll der Hauptzweck des neuen Blatte«
sein. Außer kürzeren Notizen über die laufenden
Tagesfragen briügt die erste Nr. zwei länge«
Artikel: über die _Stadtmahlen in Windau, in dem
die _Windaufchen Letten aufgefordert «erden, in der
wirtschaftlichen Verwaltung der Stadt eine ihnen
gebührende Stellung einzunehmen, — und über
die Windaufchen Schulen, in dem die Zeitschrift
für die Einführung der lettischen Sprache alü
_UntcrrichtLgcgcnstand in den Winbauschcn Mittel-
schulen eintritt. — AI« lettisches nationales Blatt
wird der _Wcntipll« Apfkatö der internationalen
Sozialdemokratie feindlich gegenüber stehen. Zu
dem Artikel der Muhsn Laiti „Sie schweigen"
bemerkt der W. A.: „Eü scheint unk, daßPurisch-
kewitsch und Ofol schon genug geredet haben. Wii
freuen uns, daß die turländischcn Deputierten zu
schweigen verstehen, _>vo es nötig ist, damit ein zur
rechten Zeit gesprochenes Wort nicht leere Bänke
vorfindet, wie das z. N. dem Rigaschen Deputierten
Of«! passiert ist," — Als eine Genossin bei posi-
tiver Arbeit auf dem Wege der naturgemäßen
friedlichen Entwicklung heißen mir die neue lettische
Kollegin herzlich willkommen.

Wiudau, Deutsche Zeitung. Nachdem
die _Windausche Zeitung vor etwa 8 Monaten ihr
Erscheinen eingestellt hatte, ist sie neuerdings am
?. April unter der Redaktion des bekannten Lolal-
humoristen, Herrn Bernhard Semenom, wieder er-
schienen. Uebcr die Ricklung deeBlattes entnehmen
wir dem EwzlmpHuMel folgendeNnkfühnmZm:

„Die Wind. Ztg, soll sich grundsätzlich in erster
Linie den Interessen des Deutschtums in _Windau
und Umgegend widmen, und zwar ln absolut par-
teiloser, die Politik nur in Form von Referaten
streifender Weise. Sie wird ferner in erster Reihe
zu den wichtigstenTagesereignissen Stellung nehmen
und außerdem bestrebt sein, die Leser durch nam-
hafle Mitarbeiter aus Riga mit einer schnellen,
klaren und alles Wissenswerte umfassenden Bericht-
erstattung auf dem Laufenden zu unterhalten."

Wir wünschen der Kollegin das Beste auf den
journalistischen WegI

O»ldingen.Der neugegründeteTurn-
verein in Goldingen ist seitens de« Herrn
Nurländischen Gouverneurs in diesen Tagen regi-
striert worden. Tine Versammlung der Gründer
sollt«, dem Gold. _Anz. zufolge, am ?. April im
Vereinzhause stattfinden.

«ib»u. Entschädigung. Bei der Be-
raubung der Monopolbude in der Brauereistraße
Nr. N wurde der Verkäufer _Pupeikn durch Revol-
Vorschüsse von den Räubern schwer vermundet. Auf
Befehl de« Flnanzminister« stattete ihm die Krone
die _Kurlosten zurück und ließ ihm außerdem
noch eine Entschädigung im Betrage von 500 Rbl.
Zukommen,

— Der Raub in der _Drahtfobri!.
Das Sonnabend um die Mittagszeit von der
_Neichsbanl zu Lohnzahlungen an die Arbeiter ge-
holte Geld wurde im Kontor der _Drahtfabrik in
Papierbeutel zur Ucbcrgabe an die einzelnen Arbeiter
verteilt. Diese Beutel wurden darauf, wie üblich,
nach Abteilungen geordnet, in hölzerne Kasten getan
und den _betieNenden Abteilungsmeistern zur Ueber-
gabe an ihre Arbeiter übergeben. Zum Abholen
des für die _Gabelableilung bestimmten Kastens
welcher 4M3 Rbl. 4? Nov. in Beuteln enthielt
war der Meister Friedlich _Treimann in Be-
gleitung ber Arbeiter Friedrich Metzger und
Fritz Kopstahl erschienen. AI« diese Sonnabend
um i_'/2 Uhr nachmittag« der im äußersten Hinter-
grunde der Umzäunung der _Drahlfabrik belegenen
Gabclabteüung sich genähert hatten, sprangen plötzlich
drei jugendliche Kerle au« einem Hinterhalte, be-
drohte» die Träger mit ihren Revolvern und
nahmen ihnen den _Gclbkasten ab, welchen sie auf
der Stelle mit einem mitgebrachten Hammer zer-
schlugen und de« Inhalts beraubten. Darauf
feuerten sie »och zwei Rcvolverschüsse, zum Glück
ohne Erfolg, auf den um Hülfe rufenden Meister
ab und flüchteten dann mit den Beuteln über den
Zaun, Während de« _Raubakte« soll ein vierter
Räuber auf Wache gestanden haben. Die Raul'er
sollen, fünf an derZahl, um zwölf Uhr mittags die
Umzäunung der Drahtfabril überstiegen und die
Zeit bis zur Beraubung im Innern de« Fabrik-
Hofes, von einigen Arbeitern bemerkt, verbracht
haben.

Nährend der polizeilichen Untersuchung im
_Komploir der _Drahtfaiiik fiel von außen her ein
Schuß, dessen Kugel die Außenwand desKomploir«
traf. Nachforschungen nach dem Schützen verliefen
relultall»«.

— Drei Raubüberfill« unb Ermit-
telung der Räuber. Am 6. April, um
10 Uhr abend«, übersielen 3 Strolche in der
holzstraße den Dr. _ptul, _Ssoloman Rubinstein
und nahmen ihm 3 Kopeken in barem Gelde
1 Pinnnel, 1 Auslandpaß und I silberne Nhr
ad. Am ?. April, um '/»I2 Uhr nacht«, wurde
der Älfchwangensche Bauer Karl Bleck Ecke Kraut-
und Palmenstraße von 5 Strolchen um 3 Rbl.
25 _Kop. in barem _Oelde, um 1 goldenen Ring
und 1 silberne Ulir im _Gesamtwerte von 24 Rbl.

25 Kop. beraubt. — In derselben Nacht, um
1 Uhr morgen«, wurde Ecke Memel- und Mittel-
wegstraße ebenfalls von 5 Kerlen einem gemissen
_Langenstcin 1 Nickeluhr und 10 Rbl. in baren»
Gelde abgenommen. Die Geschädigten meldeten
dies« Raube der Polizei de« IN. Bezirks, welche
nach den angegebenen Erkennungszeichen noch in
der Nacht auf den 8. April drei und im Laufe
d_«3 gestrigen Tage« «wen Räuber, _al« Beteiligte
an allen drei _Raubtalen verhaftete. Auch der
5. Räuber, der _Talsensche Vauer B., ist vorgestern
Nacht dingfest gemacht worden. Ei ist ein mehr-
fach vorbestrafter Dieb.

_^- Zum Doppel morde in der Busch-
wacht er e i Ä _a l n i scht e. In Ergänzung unserer
ersten Meldung tonnen wir fetzt mitteilen, daß die
Katrine Puhre im Wohngebäude der Nuschwächterei
durch Beilhiebe ermordet ist. Das beweisen im
Zimmer vorgefundene Blutlachen und ein unter
dem Bett versteckte« blutige« Beil. Aus dem
Zimmer _wor die Ermordete dem Anscheine nach
etwa 200 Schritt in den Wald geschleppt und
bort in einen Sumpf geworfen worden. Durch die
ärztliche Besichtigung wurde festncstellt, daß der
Ermordelen mit Beilhieben das Kinn abgehackt, der
Hals, die Brust und der Unterleib entsetzlich ver-
stümmelt und da« linke Bein in der Hüfte fast
vollständig vom Körper getrennt war. Dc>» zwei
Monate alte Kind wurde in einer Entfernung von
30 Schritt von der Leiche der Mutter in einer
Pfütze ertrunken aufgefunden. Als mutmaßlickcr
Mörder wurde der Sohn dc« Nuschwächter« ,Micke!
Pickel, der Bräutigam der Ermordeten, verhaftet.

(Lib. Ztg.)
ßstland, Exhumierung einer Leiche,

Am 7. April wurde auf dem St, Iürgcnsschen
Friedhof die Leiche de« 24 Jahr alten Cournal-
fchen Bauern Mart U. exhumiert, E_« hatte sich
nämlich da« Gerücht rerbreilet, daß _Mart U. «ich
eine« natürlichen Todes verstorben war. Der
_Sektionsliefim« d«« Leichnam« ergab tatsächlich als
Todesursache einen Schädelriß mit Bluterguß WZ
_Gehun infolge ewei, wuchtigen Schlägel,, bei dem
Verstorbenen, wie die Untersuchung festgestellt hat
am 15. März auf seiner Heimfahrt von einem
Unbekannten durch einen Steinwurf beigebracht
morden war. Wir wir hören, ist derTäler bereits
ermittelt und arretiert. «Reu, Ztg,)

_Reval. Wie es heißt, soll der Gouverneur
von Estland _Nafchilo« auf einen Gourer-
ncursposten nach Innerrußland versetzt werden und
»n seine Stelle der _Vizegouverncur von Kurland
_Oberst Koroslomez kommmen.

_Reval. lieber den gemelde _ten Aus-
stand auf der R _eva _'ler Metall _fabrik
erfährt die Reu. Ztg. folgende Detail«: Am
Sonnabend um 3 Uhr legten sämtliche Arbeiter
der ermähnten Fabrik ihre Arbeit nieder und zogen
mit einer _rolen Fahne unter Gesang der
Marseillaise in die _Sladt. 3!uf der Girgcnsohn-
straße erhielten sie vermutlich Nachricht vom An-
rücken der Polizei und den Strnshnik«, worauf sie
sich plötzlich zerstreuten. Da vor Ausbruch des
Streik« zwei kurze _Signalffisse der _Fabrikspfeifc
erfolgten, so wurde dadurch die Mutmaßung ge-
deckt, daß dadurch eine Reaktion der übrigen Fa-
I'iikcn provocicrt werden sollte, was zum Glück
nicht eintraf. Auf den anderen Fabriken ist
keinerlei Ruhestörung vorgefallen. Der Grund des
Streit« war die Forderung, an Sonnabenden nur
bi_« 2 Uhr zu arbeiten, Montag Morgen waren
sämtliche Arbeiter zur Arbeit erschienen. Zur
_Mittags eit jedoch versammelten sie sich auf dem
Hof und hielten Veratungen ab. Uni 1 Uhr
legten sie dic Arbeit nieder und stellten 7 wirt-
schaftliche Forderungen an die _Fabriklntung, welche
von dieser als nicht annehmbar erklärt werden
mußten. Der Streik wird fortgesetzt.

!

— Am 2, d. Mls. fand eine Delegierten-
Versammlung d» Fickelschen Gemeinde statt, um
die vom Generalgouverneur der Gemeinde aufer-
legte Etrafzahlung in Sachen dcr _Ermordlmg de«
Varon« _Vudberg auf die Gcmeindeglieder zu ver-
teilen. Wie den Sönumed geschrieben wird, ist
die auf 3W0 Rbl. bemessene Summe auf 750
Personen im Alter von 15—80 Jahren, ange-
fangen von den Wirten bis herab zu den landlosen
ssncchten verteilt, so daß 4 Rbl, pro Kopf ent-
fallen_. Am 3. d. Mt«. fingen die Gehilfen
l>c_« Gcmcindeältesten zusammen mit ben
_Zchntnern an, da« Geld einzusammeln. Doch fragt
da« Blatt, ob die ganze Summe bi_« zum 7,April
aufgebracht werden kann, weil e« unter den 720
_Zahlpslichligen viele gcbe, die leinen rolen Heller
besitzen.

— Tnn Rea.'Anz. zufolge ist _hem Edelmann Kapitän
de« ?lu!si!ch _> _Nalliichen _B_«gung§°««m§, N o l de m»_i
Horst, für Taten _besonderer Tapferkeit bei _Hebung d«
_P<m,erlchiff« in P°it'Änul dn Lt, Wladimir »Orden
4. Klasse mit _Echwertcn verliehen worden,

Neval. Da« Todesurteil über den Raub-
mörder und Terroristen Ado Pelt ist vom
Generalleutnant Beitel» bestätig,
morden. — Für ben Bauer Mühlbach, der den
Pelt beherbergt hatte, hat GenerMentnanl _Bertcls
die Strafe von löjähriger Zwangsarbeit auf acht-
monatige Gefänanizhllft herabgesetzt.

Die Abgeordneten Iürine und _Murten haben
dem Pöcwaleht zufolge, dem Advokaten Wein«
telegraphiert, daß sie in der Angelegenheit de«
Üldo Pel! vom _Kriegsininffter in Audienz
empfangen worden feien, daß dieser aber in der
Sache nicht« tun zu können erklärtund_gera_'habe, eine Bittschrift auf den Allerhöchsten Namen
einzureichen,

_Ncval. Am Abend de« 7. April über-
fielen !wei Soldaten in der Nähe der
_Nieacmdsckim Fabrik _>wei Passanten, von

denen der eine, _namen« _Prido _Suart, eine Va-
io»eitstichmunde davontrug und ins Hospital trans-
portiert werden mußte. (_Rev. Ztg.)

— Mit der _letzlcn Tour der „Oihonna" wurden
von hier gegen 120 estnische Hafenarbeiter
nach Hangö befördert, die von einem Stauer
Eriksson in Abo gedungen morden waren. A!« sie
am letzten Freitag in Abo ankamen, verun-
stalteten die örtlichen Hafenarbeiter gegen sie
Demonstrationen sowohl auf dem Bahnhofe
als auch y»_r dem Hause, in welchem sie unter
Polizeibcdeckung logieren _follten. Tags darauf
wurden die estnische» Arbeiter zu Versammlungen
im Hause de« Arbeitervereins herangezogen, wo sie
zu der Einsicht gelangten, daß sie gedungen morden
waren, um in den Kampfe gegen die organisierten
Arbeiter Verwendung zu finden, _welche ein _Arlell
zwecks Ucbcrnahme von Verladung«- und Losch-
arbeite!! gebildet hatten. Die Esten behaupten
daß sie vom Herrn Eriksson betrogen morden _seieni
sie wären in dem Glauben nach Abo gekommen,
daß es dort keine Arbeitskraft gäbe, da die
Männer alle nach Amerika emigriert mären. Sie
wollen i» die Heimat zurückkehren, sobald sie Geld
dazu bekommen. _(Rev, Beob.)

Petersburg. Am Freitag hielt der bekannte
Führer der Monarchisten, Gringmut in der Russl
Tobranje einen Vortrag über da» Thema „Die
Diktatur", die er für das einzige _Rettungsmitte
in _RuUand hält.

Petersburg, Ein Unterleutnant als
Jens» r. Wie wir in der _Retsch lesen, stellte
am 5. April der im Klinische» Militärhospit»!
_dejourierende Untlilcutnant de« L.-G.-Schützen-
rcgimcnts _Mamontom den Zcitunghändler, der mit
Genehmigung der _Hospitalobrigkeit seit einer Reihe
von Jahren an die Kranken, Aerzte und das
Pflegepersonal Zeitungen verkaufte, und lonfi«z!erlc
fämtliche Nummern der Relsch unddes _Towarischtsch
Auf die Frage, mit welchem Recht der Unter-
leutnant die von der Obrigkeit erlaubten Zeitungs-
mimmcrn konfisziere, erwiderte Mamontow bloß,
dch « den Verlaus der _gmwnim _Mwngm unter
keinen Umständen gestatte» werde. Gegen das un-
gesetzliche Vorgehen de« jungen Unterleutnant«
der sich da» Amt eine« Zensor« angemaßt hat
beabsichtigen, der Retsch zufolge, mehrere Acrzt« und
Patienten dc« Hosvita!« Beschwerde zu führen.

Helfi_„stf«rs. 'Der Rev. Beob. meldet: Auf de»
Gute Lautko sOouv. _Tawastchu«) weiden in diesen
Tage» 82 _Pachtbauern, von ihnen ein Teil
zum zweiten Mal, exmittiert. Da die vor ein
paar Monaten ermittierlen Bauern ihre Wohnsitze
wieder bezogen hatten, gehen die Behörden diesmal
gründlicher vor. Die Wohn- und Wirtschaftigebäudi
werden vollständig abgerissen, während das letzte
Mal nur die Ocsen zerstört sowie die Fenster und
Türen entfernt wurden. In einigen Gesinden be-
gnügt man sich jedoch mit der Versiegelung dci
Türen imd Fenster, nachdem da« Mobiliar hinaus-
getragen worden. Die _Ermiltierung, die einigl
Wochen in Anspruch nehmen wird, wird unter Ne
deckuna, eines zum Teil berittenen Polizcikomman-
dos von zirka 5« Manu vollzogen. Besitzer _deL
Gute» Lautko ist Baron Standcrtskjöld - Norden-
Ilam.

— In der letzten Woche Iillbenz irka PH Repräsentanten
der y po g _r a p l> e n einer grosien AnzahlStädle Ruß-
landZ eine Konferenz _adgchalten, die eine ganze
_NoHe gedauert hat. Den haur,ta,en,ensland der Beratungen
bildete die Frage der Gründung eines allgemeinenrussischen
Tnpl)a.rarchcnnerbande?, der sich dem internationalen Typo_^
graphcunerbllnde anschlichen sollte. Uedcr den Verlauf der
Verhandlungenmußle _liglich der Polizeiüenvalwng Nencht
erstattet werden.

— Gegenwärtig gibt c« in Finnland 1044
sozialdemokratische Vereine.

2tati«n _Kawl»sl»ja. Bestialisch« Rache,
Der Zeitung _Eslowo wird geschrieben: Am
1. April wurden in dem bei der Station Kaw-
kastaja belegencn Orte _Romanomskoje die sieben
Opfer eine_» bestialischen Morde« beeidigt. Es
waren die Schwiegermutter, die Frau und die fünf
Kinder _ftm Alter von zwei Wochen bis zu ach
Jahren) des Maschinisten de« im Dorf« liegende»
Depots Die Opfer sind mit Dolchen geradezu
geschlachtet morden. DenKindern sind die Augen
ausgebohrt unb FIcischstücke _ausgefchmtten worden
und zwar aller Wahrscheinlichkeit nach, all sie noch
am Leben waren, vor den Augen der Mutter.
Auch der Säugling war fo bestialisch verstümmelt
morden. Der aanze Ort ist in Empörung. Die
gesamte Einwohnerschaft und die der Umgebung
hunderte von Leuten, fahnden nach den Mördern.
Werden sie ergriffen, _fo steht ihnen ein entsetzlich«
Tod durch da« _Lynchgericht bevor: sie werden in
Stücke zerrissen werden. Man hat beschlossen, su
nicht in die Hände der Behörden kommen zu lassen,
Einer der Mörder ist schon ergriffen; er wird ge-
schont, bi« er seine Spießgesellen verraten hat_.
Da« Verbrechen ist der Racheakt einer _Diebibande
von der ein Teil infolge der Anzeige de« Maschi-
nisten gelyncht worden »«, Zur Zeit der Mord-
!_a! befand sich der Maschinist unterwegs. Die
Mörder hatten ihn, gar nicht nachgestellt, sondern
ihre Wut an seiner Familie _au«_gelassen, in der
Gewißheit, daß sie ihn auf diele Weise tödlicher
treffen. Tic Einwohnerschaft ist schon seit langem
höchst erbittert über die _Dicbsbanoe, welche von
der Polizei gar nicht verfolgt worden ist, weil sich
letzlere nur mit „politifchen Angelegenheiten" be-
faßt. Falls die Behörden die Diebe und Marder
in Schutz nehmen, ist ein Zusammenstoß zwischen
ihnen und der empörten Einwohnerschaft unver-
meidlich.

_Sibirien. Eine lebhafte _Uebeisiedelung au«
Rußland nach Sibirien ist im Gange. Im
Gouvernement _Ienisseisk sind in drei Monaten
bereit« 2_^00 «_amilien anaesiedelt.

Der recht« Flügel der Kadetten ist der
Ansicht, baß es Zeil sei, eine fcstumrissene
Stellung einzunehmen und erkennt an
daß es seit Existenz der Duma _notwendig ist, sich
in Zukunft in gleicher Weise gegen den Terror
von links, oben mid rechts auszusprechen. Der
andere Teil der Kadetten will mit der äußersten
Linken gehen und i» keinem Falle von einer Ver_»
urteilung des Terror« von links etwo._5 missen.

Dieser Zwiespalt dürfte wohl der Grund sein
daß die Kadetten für eine Verschiebung eingetreten
sind, um zuerst eine Einigung in dieser Frage
innerhalb der Partei herbeizuführen. (Vgl. die
heutige Petersburger _Prinatdepesche.)

Die Gruppierung der Parteien in der
Duma.

Die Russk. _Slowo macht darauf aufmerksam, daß
in der Duma die Rechte wie der Schnee im März
_oahinschmilzt und die Linke dementsprechend an-
schwillt_. So ist die sozialdemokratische Fraktion in
den 1^/2 Monaten der _Dumajession von 42 auf _Li
Mann angewachsen, die Arbeitsgruppe um 28 und
die Kadett«! um 15 Mann. Das bedeutet immer-
hin eine Zunahme der Opposition um 70 Mann.
Die Hauptleidtragenden sind die Parteilosen und
die äußerste Rechte, die in den anderthalb Monaten
von 2!» auf ? Mann zurückgegangen ist. Dieser Rück-
gang ist zum größtn,Teilauf die Taktlosigkeiten von
Purifchlewilsch zurückzuführen, die selbst seinen
FlattionLZciw' _iicn zuviel waren. Die meisten von
ihnen —bis auf 14 Bauern, die sich den Kadetten
angeschlossen haben — sind zu dem Rechten Flügel
der _Ottobristen gestoßen und neiden aller Wahr,
fcheinlichkeit nach die Fraktion mehr nach rechts
ziehen, wodurch die Bildung eines Zentrums
erschwert wird, _Tas ist in gewissem Sinne zu
bedauern, da die bisherige Annäherung der
Ottobriste» undKadetten l_« bekanntlich ja nicht selten
dazu beigetragen hat, daß sich «ie Kadetten «on
der äußersten _Linken emanzipieren konnten.
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f)reßstimmen.
X „Die Folgen". Unter dieser Ueber-

schrift bringt die Balis einen längeren redaktio-
nellen Leitartikel, in dem das auf dem Lande
immer mehr zunehmende Gerücht von der Ver-
giftung de« _Abendmahlkelchcs durch die Prediger
und die seitens der Gemeindeältesten erfolgte Ab-
lehnung eine« Vorschlages des Barons H. in _Mitau
einen gemeinsamen Selbstschutz der Güter und
Landgemeinden in Kurland zu organisieren, als die
Folgen der Politik der Deutschen, besonders des
Adels, hingestellt werden. Die _Balf« selbst be-
zeichnet das obige Gerücht als unsinnig! es sei
doch vergeblich es zu widerlegen, „denn wer
daran glaubt, wird auch den überzeugendsten
Argumenten nicht zugänglich sein." Was die zweite
Angelegenheit anbetrifft, gibt selbst die _Balss eine
Interessengemeinschaft der Gutsbesitzer und der Ge-
sindemirte zu.

Einer längeren Widerlegung bedarf derArtikel der
Nalss nicht, denn er ist auf so schwankenden
Grundlagen aufgebaut, baß er bei näherer Prüfung
in sich zusammenfällt. Wir konstatieren _blos, m!<
welchen Argumenten die lettischen radikalen
Blätter gegen den deutschen Adel und
die Deutschen im Allgemeinen ankämpfen. Ein
von den Sozialdemokraten verbreitetes Gerücht
gleich dem Gerücht von der schwarzen _Ssotnja
das die Leute vom Kirchenbesuch abschrecken soll
und sich weniger gegendie Deutschen, als gegen die
zur Zeit auf dem Lande _vorberrschenden lettischen
Pastoren richtet, und die Hetze der Revolutionäre
gegen den Selbstschutz auf dem Lande, das wirk-
samste Mittel gegen die terroristischen Umtriebe der
lettischen Sozialdemokraten auf dem Lande, werden
u°n der _Balss als „Folgen" der Politik der
Deutschen und der Gutsbesitzer im Besonderen hin-
gestellt! Daß das die Folgen der Verhetzungs-
politit der radikalen Blätter sind, weiß die Balsö
sehr gut.

Trotzdem hält sie es für möglich, durch die
Konstruierung eines „ursächlichen Zusammenhanges"
das Gerücht _uon den «ergifteten _Abendmahlkelchc»
zu stützen.

Tie Katastrophe auf der Newa.
Wir haben gestern nur in aller Kürze über die

erschütternde Katastrophe Mitteilung machen können
die sich am Sonnabend abend auf der Newa, .un-
weit des Irinowta-Nahnhofes abspielte. Von einem
Augenzeugen der Katastrophe erhält die Pel
Ztg. nachstehende Schilderung:

Der Dampfer „_Archangelsk", einer der
alten und unzuverlässigsten Schtschitowschen Dampfer
ging von dem Anlegeplatz an der _Plllmenbachskajll
etwa um 9 Uhr 20 Min. ab. Ls bliesen schwere
stoßweise Schneeböen, auf dem Flusse trieben in
dichter Menge Eisschollen. Auf dem Dampfer be-
fanden sich 50—60, vielleicht auch 70 Personen
vorzugsweise Arbeiter und Handwerker, die nach
vollbrachtem Tagewerk nach Hause eilten. Der
Dampfer bahnte sich langsam den Weg durch die
Eisschollen, die sichrasselnd uorbeischobeu, schon sah
man die Lichter der _Ochta näherrückcn, da erhielt
der Dampfer plötzlich einen schweren Stoß, der die
Passagiere durcheinander warf, er war, wohl mit
Absicht des Führers, bis etwa zwei Drittel seiner
Länge auf eine Eisscholle gelaufen und legte sich
sosort steuerbords über, im selben Moment strömte
auch schon das Wasser in gewaltigen Massen ein
unser Gewährsmann ging überBord undwurde sofort
in die Tiefe gerissen. Als er auftauchte, war der
„Archangelsk" verschwunden. Er sah einige
Menschen in seiner Nähe schwimmen und hörte
herzzerreißende Hilferufe, An einer Eisscholle _hielt
er sich mit erstarrenden Händen fest und wehrte
schwimmend die andringenden Eisschollen ab, bi«
er uon herbeieilenden Bootsleuten gerettet wurde_.
Wie lange er im Wasser gewesen, weiß er nicht
er nimmt an, es wären etwa 20 Minuten gewesen
die. ihm aber eine Emiqkeit schienen_.

_furchtbare Szenen mögen sich da aus dem un-
wirtlichen Flusse im Brausen des Sturme« und
im Toben der Eisschollen abgespielt haben, —
die finstere Nacht hat sie mit ihren Schleiern
gnädig bedeckt_.

Die rettenden Fahrzeuge, die o,uf die »er-
iiveifelten Hilferufe von allen Seiten herbeieilten
hatten in der Finsternis keine leichte Arbeit, sie
mutzten großen Schollen ausweichen und verloren
in der Dunkelheit die Ertrinkenden aus dem Auge,
Trotzdem gelang e3 dreizehn Menschen zu retten

uon denen eine Frau bereits in der Nacht nach
der _Einlieferung im Hospital »erstarb, ohne zur
Besinnung gelangt zu sein. Die meisten Menschen
sind wohl von dem sinkendenDamvfcr in die Tiefe
gerissen worden, viele Auftauchende _fanten nach
vergeblichem Kampfe mit den Wellen und andere
werben wohl von den Eisschollen zerdrückt
worden sein.

Gerettet morden sind u. _a.: der Kapitän dci
Dampfer« Scheibuchow, der Heizer Fedorow
der T«_rator eine« Lombards Johann Kratz, Der
Kapitän Schcibuchom ist als der Schuldige zu
betrachten, weil er die Eisscholle zu forcieren ver-
suchte und dadurch sein alte« und seeuntüchtige«
Schiff zum Kentern brachte. Wie einige Augen-
zeugen aussagen, soll ei nämlich Kieloben zugrunde
gegangen sei», während andere der Ansicht sind
c« habe sich durch den starken Anprall in seinen
Nähten gelöst.

Soviel scheint jedoch schon heute festzustehen
daß der „Archangelsk" von den berüchtigten
Schtschitowsche» Schiffen das schlechteste gewesen
ist, — wenigstens spricht man davon, daß der
_Pristaw der Ochla gegen die Benutzung des
Dampfers Protest erhoben baben soll_.

Die Bergungsarbeiten, an denen außer den
Dampfschiffen von _Schtschitow, ein Boot mit
mehreren Tauchern teilnehme», begann?» _Sonntag,
in frühestcr Morgenstunde. Erst um _'/?« Uhr
abend« gelang es aber, das Schiff aufzufinden, EL

lag in einer Tiefe von 7 Faden auf der rechten
Seite. Bemerkenswert ist der Umstand, daß in
dem _schiffe keine einzige Leiche gefunden morden
ist. Ebenso ist auch keine Leiche auf dem Grunde
in der Umgebung des gesunkenen Schiffes gefunden
worden, alle sind sie also von der Strömung fort-
gerissen Worden. Im Schiffe selbst wurden nur
einige Bänke und Rettungsringe gefunden. Da«
Gerücht, wonach am Woskrefsenski-Kai im Laufe
des Tages drei Leichen angespült worden seien
bestätigte sich nicht und somit ist von den Leichen
überhaupt noch keine einzige gefunden worden
Die Zahl der Verunglückten läßt sich noch immer
nicht feststellen und wird sich mit Genauigkeit wohl
überhaupt nicht feststellen lassen.

Die einzelnen tragischen Momente, die sich bei
dem Untergang des Dampfers abspielten, sind
grauenvoll. Die Menschen klammerten sich an
einander. Nach einem Rettungsring griffen in der
Todesangst fünf Menschen gleichzeitig und gingen
natürlich allesamt unter. Hierbei traten entsetzliche
Szenen zutage. Um ihr Leben ringend, schlugen
die Leute auseinander ein und bissen sich sogar.
Eine Frau, die gerettete Ielissejewa, erzählt, sie
habe, als sie wieder auftauchte, eine schwimmende
Leiche bemerkt. Sie griff zu und es gelang ihr
sich so lange an der Leiche festzuhalten, bis sie von
Rettungsboten aufgenommen wurde. Derartig er-
schütternde Szenen weiden vielfach erzählt.

Was die Ursache der Katastrophe anbetrifft, so
erzählt der Steuermann des Dampfers, daß er vor
sich eine sehr kleine Eisscholle bemerkte, wie er sie
mehr wie einmal zerschnitten und durchfahren hatte.
Die eigentliche Ursache sei aber da« unverhältnis-
mäßig schwere Dach gewesen, durch welches
das Schiff das Gleichgewicht verlor
und sich zur Seite _leate.

Der gerettete Heiz er _Fokiew meint, es sei bei
den» Untergänge keine _Erplosion des Kessel« erfolgt
obgleich fein ganzer Körper völlig verbrüht ist.
Man meint aber, daß seine Meinung begründet
sei, da sich derKessel des Schtschitowschen Dampfers
in einem dermaßen schlechten Zustande befunden
habe, daß das Wasser bei dem Untergänge _wotil
sofort in die!« gedrungen ist _mid den Kessel
gefüllt hat, ohne daß er explodieren konnte.

Die bei den Bergungsarbeiten beschäftigten
Taucher waren wegen der Dunkelheit, welche am
_Newagrunde besonders mährend de» Eisganges
herrscht ies war schon ungefähr S Uhr abends, als
sie das Schiff überhaupt fanden!, nicht imstande
diesen Umstand klarzustellen; ebenso ist es noch
nicht möglich gewesen festzustellen, ob der Dampfer
ein Leck beim Anprall auf das Eis erlitten hat
oder ob die Ursache das schwere Dach war, wie der
Steuermann meint.

Im Laufe des Tages kam der Besitzer des
Dampfers _Schtschitow zur Stelle der
Katastrophe, Die am Ufer stehende Menge war
gegen ihn aufs höchste aufgebracht und stieß
gegen ihn heftige Drohungen aus. Schmerzlich
war es, die Szenen anzusehen, die sich heute am
Ufer sowie bei der Polizeiwache und in dem
Elisabeth-Krankenhaus abspielten. Das hysterische
Weinen der Leute, welche nach ihren Angehörigen
suchten, entzieht sich der Beschreibung.

Ausland.
Riga, den 10. l23,) April.

Der belgische „Ztaatsstreich".
Man schreibt uns aus Berlin:
<3,— In den letzten Wochenwar davon die Rede ge-

wesen, daß der königliche Kaufmann, der in Belgien
regiert, ein Mann, der es an Gefchäftssinn mit
allen Shnlocks und _Tubalz von _Amstcrdam auf-
nimmt, sich nur noch wenig um weltlicheAngelegen-
heiten kümmere und jenes Stadium erreicht habe
in dem der _Vrahmane sich in die Einsamkeit
zurückzieht, um ungestört der Versenkung in das
_Nirvanll obliegen zu können. Andere Stimmen be-
richten auch, König Leopold habe auf seine alten
Tage Familiengcfütilc entdeckt, die ihm bis dahin
ziemlich fremd geblieben waren, und sei der Tnpus
eines _musterhaflcn Großpapas geworden. Diese Ver-
sionen klangen nicht sehr wahrscheinlich, denn
der König war nie senlimcntal, nie Philosoph,
sondern ein in einem _cicianikreichen Leben hart
gehämmerler Weltmann und Rechenkünstler, der bis
an die Türe der Ewigkeit uon der liebgewordcncn
Gewohnheit nichl abgehen wird. Menschen und
T'nge nicht auf ihren idealen Goldwert, sondern
auf ihren praktischen Münzwert hin anzu-
sehen_. Doch war es freilich möglich
daß da« gliedcrlösendc _Greisenaller ihn seiner
Willenskraft beraubt hatte, wie ia auch_Ehamberlain

in w_»nig Monaten aus dem cwi_^_jimgcn Slürmci
und Dränger ein müder Mann geworden ist.

Nun aber kam plötzlich eine Nachricht, di«
solche Vermutungen sehr energisch _dcmemiert
König Leopold ist von Nizza nach Brüssel ab
gereist unk dann ist ein vom 11. April unter
zeichnete« königliches Dekret veröffentlicht worden,
das die Zurückziehung des nun seit sechs Monaten
beratenen Grubcngcsctzcs befiehlt, bei dessen Tis-
kussion das Ministerium in der Minderheit ge
blieben ist. Das Dekret erregt die öffentlich«
Meinung sehr _lieftig und wird als überaus folgen
schwerer „Staatsstreich" betrachtet. Das Gruben_,
geseß. das die Festsetzung der Arbeitszeit in den
Minen anordnete, war naturgemäß in der belgischen
ArbcitcrbevöÜerunZ sehr populär. Allein ir
Lharleroi, wo die _5'e_^_eratini! 5o_«i_»Ii»te ci«
Referendum über diese Frage organisiert hatte,
hatten sich 20,000 Stimmen für »nd nur _20_N
gegen das Gesetz ergeben. In der Kommer mm
es aber nur mit 76 gegen70 Stimmen angenommen
worden undseine _Hnimbmc inerster und zweiter Lclun_«
wurde nur durch den Abfallvon vierzehn Mitgliedern
der konservativ-klerikalen Regierungsmehrheit er-
möaliiiit. Das Kabinett Smei de Naner balle
demissioniert und man _erwartcle, daß ein _^Mini-
sterium _Schullaert es _crscnen würde. Nun bat sich

der König augenscheinlich in letzter Stunde anders

entschlossen. Er verzichtet auf da« Gesetz und halt

da« Kabinett,
Selbstverständlich läßt sich dieser Schritt nicht

sicher beurteilen, ehe nicht eingehendere Nachrichten
vorliegen. Seine Motive sind _unbekannt und seine
Tragweite wird augenscheinlich überschätzt. E«
scheint un_« übertrieben, hier uon _einemMaat«streich
zu reden, denn wenn selbst das Zurückziehen des
Gesetzes gegen einen Paragraphen der belgischen
Verfassung verstoßen sollte, s o werden _dichmgcn
die den Geist über den Buchstaben stellen, wohl
zugeben, daß eine Majorität uon sechs Stimmen
geeignet war, in dem Könige ernste Bedenken zu
erwecken. Auf Grund einer solchen_Zufallsmehrheit
wichtige Gesetze zu dekretieren und sich von einem
Kabinett zu trennen, das ist eine Zumutung, die
selbst einem konstitutionellen Musteifürften schwere
Stunden bereiten kann.

Die Angelegenheit hat aber auch noch eine andere
interessante Seile. Wir sehen auch hier, wie die
Macht des Königtums sich allenthalben neu regt
und wie die Herrscher nirgends geneigt sind, aus
den Rest der Prärogativen, die sie sich aus dem
Zusammenbruch des Absolutismus gerettet haben
zu verzichten. Das Beispiel Wilhelms de« Zweiten
scheint ihnen den Mut gegeben zu haben, ihrePer-
sönlichkeit wieder stärker zu betonen. Bekanntlich
zog Wilhelm der Zweite das _Zedliysche Volts-
schulgesetz auch im letzten Augenblick zurück, obwohl
seine Annahme völlig gesichert war. Freilich
waren die Gründe, die ihn bestimmten, ganz
andere als diejenigen, die heute de» König Leopold
leiten. Wilhelm der Zweite sah, daß da« Volts-

schulgesetz in hohem _Giade unpopulär war, und
erkannte, daß ein solckcs Gesetz einer großen Nation
heut« nicht mehr aufgedrängt weiden darf. In
Belgien liegt die Sache umgekehrt. Die Masse der
Bevölkerung ist dem Griibengesetz geneigt
und der König steht auf der Seite der
ionservatw-Nerilalen Minderheit. Er geht mit
der kleinen, aber mächtigen Partei, In dieser
Tatsache liegt ein Fingerzeig für die AeuNci-
lung. Gewiß können Monarchen auch heule in der
Uera der Massen und der demokratischen Hochflut
ihre Persönlichkeit noch zur Geltung bringen. Sie
können sich dann sogar gelegentlich denLurus eines
Hemm Staatsstreiches leisten — es darf aber
immer nur ein Staatsstreich _ev, _mwikture sein
größere sind zu riskant — und sich in der Fülle
ihrer Macht sonnen. Dann aber müssen sie ent-
weder erhebliche Erfolge zu verzeichnen haben, wie
sie jetzt auf diplomatischem Gebiet der gekrönte
cnmiui_« vo_^_2_^_ei»-

des
englischen Imperialismus

erzielt, oder sie müssen eine so starke Resonanz im
Volke hervorrufen, wie Wilhelm der Zweite sie
immer noch zu erzeugen vermag. Rückfalle in den
Absolutismus zugunsten einer kleinen Clique der
Regierenden und Besitzenden pflegen sich rasch und
schwer zu rächen. Es sollte uns Wunder nehmen
wenn Leopold, der kluge Kenner de« Lebens, sich
über dieses moderne Gesetz noch nicht klar geworden
sein sollte, und wenn er im Greisenalter die
Allüren des Heißsporn« anzunehmen gedächte. Ver-
mutlich also wird sich der belgische Staatsstreich
und die durch ihn hervorgerufene Erregung bald
»ls ein Sturm im Glase Wasser entpuppen.

Deutsches Reich.
Zu den Königsbegegnungen in _Vartagen» und

Gaet»
bringt die Berliner offiziöse Norddeutsche
Allg, Ztg. in ihrer Wochenrundschau uon vor-
gestern Bemerkungen_, aus denen wir das Folgende
hervorheben:

„Wir brauchen uns über die Fülle freundlicher
Gefühle, deren mir uns im Auslande erfreuen
keinerlei optimistischen Täuschungen hinzugeben, aber
noch weniger haben mir Anlaß, ob der mehr oder
minder offenen Feindseligkeit, deren wir hier und
da im _Auslande und namentlich in einem Teile
der ausländischen Presse gewürdigt werden, in ner-
vöse Unruhe zu geraten. Mit dem guten Gewissen
seit einem _Menschcnalter unsere nationale Entwick-
lung niemandem zu Leide geführt und gefördert zu
haben und mit dem Bewußtsein, unsere Wehrkraft
nach Maßgabe unserer Bedürfnisse und der den
verbündeten Regierungen zu Gebote gestellte»Mittel
ausgebaut zu haben, vermag Teutschland auch ferner-
hin seine«Weges zu ziehen, ohne ängstlich nach rechts
und links auszuschauen, ob die Schritte unsere« Volkes
uon irgend jemand scheelen Blickes verfolgt weiden_.

Möglicherweise wird noch längere Zeit erforder-
lich lein, um im Ausland«: volle« Verständnis für
die von Deutschland feit 36 Jahren angewandte
Methode zu wecken, der es zu danken ist, daß der
Ausstieg des deutschen Volke« nicht nur keine Be-
einträchtigung der Wohlfahrt anderer Nationen ge-
bracht hat, daß vielmehr gerade in diese Epoche
eine ungeahnte auswärtssührende _Vniwickelung der
meisten übrigen _Slaatcn unseres Weltteils gefallen
ist, eine Tatsache, die in erster Linie darauf ?u-
rückzufüliren ist, daß die deutsche _Staatskunst sich
in hohem Maße als Beschützerin des Friedens be-
währt hat. Daß es unseren maßgebenden Persön-
lichkeiten nicht an der Wachsamkeit gebricht, bi_«
sie als Hüter der nationalen Interessen dem Volkl
schuldig sind, bedarf keiner näheren Darlegung.

Vom Anarchisten-Kongreß in Mannheim
sind die wichtigsten Beschlüsse, wie die Berlin«
National-Zcitung am letzten Donnabend berichtet
erst alsdann bekannt geworden. Das Blatt schreibt
Tie, wie ein verflossener Reichstagsabgeardnetei
_behauptet, so harmlosen Anarchisten haben sich schi
eingehend mit der a n _tim i l i _tarist i sch er
Propaganda beschäftigt. Alle Redner — ei
waren am Ostermontag über 50 Personen an-
seiend — waren derMeinung, _dah die herrschend!
Gesellschaft nur gestürzt werden könne, wenn der
Miliiaritzmu« , ins Schwanken geriete und schließlich
untergraben würde. Alle Redner erklärten daher
t>aß mit vollerKraft die _antimilitaristische Agitation
betrieben werden müsse, Uebcr die Taktik waren

sich die Anarchisten freilich noch uneinig. Im
großen und ganzen war man jedoch der Meinung
daß sie den lokalen Verhältnissen angepaßt werden
müsse.

In erster Linie wollen die Anarchisten ihr Augen-
merk auf die Jugendorganisationen richten.
Könne man auf die bestehenden sozialistischen usw.
keinen Einfluß ausüben, so wolle man eigene
Jugendorganisationen ins Leben rufen. Die anar-
chistische Zentrale tGeschäftskommission), welche be-
reits gewählt ist und cmü sechs Berliner „Genossen"
besteht, erhielt den Auftrag, gemeinverständ-
lich gefaßte Flugblätter über das Wesen des
Milimriömns fertigzustellen und nach Tausenden
in da« Volt werfen z» lassen. Die Genossen-
Anarchisten, welche zum Militär eingezogen
werden, möge man nicht aus dem Auge lassen
Eine innige Verbindung sei mit ihnen durch Be-
kannte und Verwandte herzustellen/ Fonds seien
zu bilde» , aus denen die beim Militärdienen-
den Anarchisten regelmäßige Unterstützung erhalten
sollen. Jeder überzeugte Anarchist müßte es für
seine Pflicht erachten, seine Angehörigen über das
Wesen de« Anümilitarismus aufzuklären.

Mi! llcr Religion befaßte man sich ebenfall«
auf der Konferenz. Es lag ein Antrag vor, daß
jeder Anarchist, welcher in der Bewegung tätig sei
aus der Religionsgemeinschaft auszutreten habe.
Zwei Delegierte sprachen dagegen. Ein Beschluß
wurde nicht gefaßt. Man hielt es für selbst-
verständlich, daß man in Zukunft jede _Beziehung
mit einem Anarchisten abzubrechen habe, welcher
noch einer Religionsgemeinschaft angehöre. — Der
Fall der Tatjana 8 eontjem stand natürlich
auch auf der Tagesordnung, Man wollte ihr ein
_Snmpathietclcgramm übermitteln, nahm aber davon
Abstand, weil Rußland sehr viele Heldinnen wie
Tatjana _Lcontjcwa habe. Ausdrücklich wurde
freilich betont, daß man der Tat der Tatjana feine
vollste Zustimmuüg gebe_.

Die Besprechung wandte sich dann dem nächsten
internationalen Änarchisientongreß im Amsterdam
zu. Es wurde beschlossen, denselben so zahlreich
wie möglich zu beschicken. Angenommen wurde ein
Antrag, daß der Amsterdamer internationale
Anarchistenkongreß sich mit dem General-
streik beschäftigen möge. Einzelne Redner wollten
auch, daß der Referent über den Generalstreik ein
Deutscher sein möge. Der Antrag wurde je-
doch abgelehnt, weil die deutschen Anarchisten mit
dem Generalstreik noch keine Erfahrungen gemacht
hatten. Schließlich beschloß man, alle Jahre
einen Anarchistenkongreß abzuhalten.

Mit der „Harmlosigkeit" des Anarchismus ist e«
also nicht allzuweit her, das beweisen die Beschlüsse
über Propaganda im Heere. Die _Nrmeeverwaltung
wird jedenfalls gut daran tun, auf diese Bestre-
bungen ein sehr wachsames Auge zu haben.

Die liberale Kandidatur eines katholischen
Pfarrers.

Aus München wird geschrieben:
Das Zentrum in Bayern hat eine fürchterlich«

Rache _ausgesonnen für den Frevel, daß der katho-
lifche Pfarrer _Grandinger die Landtagskandi-
datur für die liberalen Parteien angenommen hat
Es beabsichtigt nämlich, wie die _badische klerikal!
Presse triumphierend verkündet, ihm _al_« Zentrums,
_kandidatcn einen protestantischen Bauern, der sich
für das _konfernative Programm erklärt, gegenüber-
zustellen. Pfarrer _Grandingei wird jetzt von del
_Zentrumspressc noch ganz besonders angegriffen
weil er den Mut gehabt hat, sich in öffentliche»
Versammlung für das Nürnberger Bloclprogramm
zu erklären. Da« Zentrum hatte noch bis zu»
letzten Augenblick gehofft, daß diese Kandidatur
rückgängig gemacht, oder daß Pfarrer Gran-
ding er wenigstens gewisse Vorbehalte gegenüber
dem liberalen Programm machen würde. Sein
tapferes Bekenntnis auf das Nürnberger Block'
Programm, das nach seinen eigenen Worten „kein
Deutlichen zum Unter- oder Auslegen läßt", ha<
Ulln aber die klerikale Presse ganz aus dem
Häuschen gebracht. Der _Nadische Beobachter be-
zeichnet sein Verhalten als _tieftraurig, „weil im
Bewußtsein des gläubigen katholischen Volke« noch
jeder Geistliche eine traurige Figur war, de«
sich den Einflüssen liberaler Kirchenfeinde hingab."

Deutsck-Oslasril».
Vor kurzem gingen durch die Presse Zweifel

über das Gelingen der Ansiedlung non Deutsch-
Russen am Merubcrge. Inzwischen hat Haupt-
mann _a. D. Leu« die Siedlung im Februar d.I
besucht und in günstigster Entwicklung gefunden
worüber er in der Deutschen _Kolonialzeituna, de«
längein berichtet. Die Felder standen schön; an
den Steinhäusern der Ansiedler, die einstweilen in
Lehmhütten lagern, wurde regsam gebaut, und das
_Schulhaus ging unter der Leitung eines baukun-
digen Unteroffiziers, der für die Gewinnung von
Bauholz ein Sägewerk im nahen _Nalde einge-
richtet hatte, seiner Vollendung entgegen. Der
Unterricht wurde aber schon regelmäßig in dem
Zelte des Lehrer« erteilt. Die Leute haben schon
linen kleinen _Viehftand und scheinen mehr Kapital
mitgebracht zu haben, als man von ihnen erwartete.
Alle« ist reinlich und ordentlich. Das Bild, da«
hauvtmann _Leue von dieser Siedlung gibt, ist viel
erfreulicher als das, wa« sich von dem Treiben der
leider auch herangezogenen Buren geben läßt.

Vesterreich-Ungarn.
Ttu«enten-2l<md»lc vor der Wiener

Universität,

Aus Wien wird vom letzten _Sonnabend be-

richte« : Heute mittag kam es vor der Universität
und auf der Unircrsitätsramvc zu großen Schlä-
gereien zwischen deut _schna tioull len und
klerikalen Studenten, bei denen zahlreiche Ver-
wundungen fu verzeichnen waren. Ein Teil der
steinernen Balustrade de« linken Rampcnflügels sie!
dabei ein, und zahlreiche Studenten stürzten in die
Trümmer. Die Poülc-i nohm mehrereVerhaftungen
vor. Tic klerikalen Siudentcn planten, einen fest-



lichen Bummel in der Wiener Universität zu ver-
anstalten_. Es waren dazu von den Universitäten
der Provinz Vertreter der katholischen Studenten«
schuft nach Wien gekommen, die sich am Bummel
und an der heule abend stattfindenden großen Fest«
oerfammlung beteiligen sollte», Die dcutschnalio-
nalen Studenten wollten den Auszug der klerikalen
Studenten auf der Universität verhindern; sie
hielten schün von 10 Uhr ab dm Zugang zur
UniversitätKüula besetzt. Etwa um 12 Uhr kam es
zum ersten Zusammenstoß, wobei die deuischnatio-
nalen Studenten die Klerikalen auf die Fahrstraße
trieben. Neide Parteien schlugen mit Stöcken auf-
einander los; den _Nichcrhcittzwachleute», die sich
ins Mittel legen wollten, wurde übel mitgespielt.
Der _schwache K»rdon der Polizei konnte die feind-
lichen Hochschüler nicht auseinanderhalten, und «3

folgte eine wüste Prügelei.

Großbritannien.
Lord _ssromer« Nachfolger in Aegypte«.

Nu2 London wird uns geschrieben: Selten
hat die Nachricht von einem einfachen Personen-
wechsel in England so außerordentliches Aufsehen
erregt »ie die von dem Rücktritte dcs Ear!«
_Cromcr uf _Cromel und die Ernennung Sir
Lldon Gorst» zu seinem Nachfolger. Denn
unter dem bescheidenen Titel eines diplomatischen
Agenten und Generalkonsuls war Lord Lromer
der eigentliche Herr in Aegypten. In ihm ver-
körperte sich die Suprematie, die das britische
Mich tatsächlich in dem Vizekönigtume ausübt,
und die Suprematie war im wesentlichen auch da«
eigene Wert Lord _Eromers, eines tüchtigen
geschickten und nötigenfalls bis zur Rücksichts-
losigkeit energischen Staatsmannes, der übrigens
wie nebenbei bemerkt sein mag, von deutscher Ab-
stammung ist; er entstammt der bekannten
_Nankierfamilie _Baring, die im 18. Jahrhundert
aus Bremen in England einwanderte.

Sir Lldun Gorst wurde 1881 geboren; er
fleht also in dem verhältnismäßig noch jungen
Älter von 46 Jahre», Daß die Wahl gerade auf
ihn fiel, darf wohl auf die Veranlassung Lord
_Lromers selbst zurückgeführt werden, der ihn
mehrere Jahre hindurch in Egyptcn an der Arbeit
sah und dessen Schüler er sich oft genannt hat,
Er begann nach absolviertem _Rechtsstudiuin seine
politische Laufbahn im Auswärtigen Amte, Von
l,8W bis 190! war _cr in Aegypte_» tätig _M
englischer Beirat der _Finmizverwaltung. Er gilt
als ein guterKenner nicht nur des Orients, sondern
auch der afrikanischen Verhältnisse im allgemeinen
zu denen er noch auf private Weise in Beziehungen
steht, nämlich durch seine Gemahlin. _Ladn Ovrst,
die mit ihrem Mädchennamen bis zu ihrer _voi
vier Jahren erfolgten Verheiratung Miß Evelyn
Nudd hieß, ist die Tochter des Mr. C. D. Nudd.
der in Schottland die Zinsen seines Millionenver
mögens verzehrt, das er in Südafrika als _Freunt
und Gefährte von Cccil Rhodes erwarb; _Rudt
war einer der Begründer der südllfrikaischen Oold_^
feldel_._Gesellschafl.

_kin zweiter «nez-Kanal.
Aus Kairo wird der Deutschen Orient-Korrc-

Ipondenz geschrieben:
In den politischen und _Handelskreisen _Aegnvtens

wirb gegenwärtig in lebhafter Weise und mit be
greiflichem Interesse die Frage de« Baue« eine«
Meilen Suez-Kanal« erörtert. Es handelt sic>
_oabei um ein Prosekt, an dem an» schließt! 6
England und das englische Kapital beteilig!
sein sollen. Der Zweck des angeregten _Kanalbauc«
märe, für England in Friedens», »der
auch in Kriegszeiten eine Verbin
düng mit Indien zu sichern, die seine!
Interessen vollkommen entsprechen solle, und deren
Benutzung nur diesem Reich und seinen _Etaatsan
gehörigen freistehen würde.

Sollte der Plan verwirklicht werden, so würd
dadurch die Neutralisier»«», de» _bestehenden Suez
Kanal« größtenteils wettgemacht werden. Denn da«
Proselt verdankt sein Entstehen namentlich de
Erwägung, daß der _^_ueManal zu schmal ist und
eine M aeringe Tiefe besitzt, um die Durchfuhr
0er großen modernen Kriegsschiffe zu ermöglichen
Seine Vreitc beträgt bekanntlich >!<1 Meter und
leine Tiefe 9 Meter, Die technischen _Einzclheitci
de» geplanten neuen Kanals sind zurzeit noch «ich
festgelegt, er soll aber allenfalls auf ägrwtischem
Gebiete gebaut werden, lo daß die Konzession fü
den Bau sich M einer international-politischen
_Frage gestalten dürfte, insofern die Oberhoheit de
Türkei und die Interessen der europäischen Mäch!
bei ihrer Beantwortung in Betracht zu ziehen
wären. Wann dieses Projekt seiner Verwirklichung
übrigen« wirklich näher gebracht «erden soll, i_>
bis setzt nicht mit Gewißheit festzustellen.

T e ck_> n i s ch _e s.

Ein «euer Tauchelapparat. Die _Katastro
phen der beiden französischen Untcrsecbote Luti,
und _Farfadel, von denen das crstcrc in einerTics
von 32 Metern unter dem Meeresspiegel lüg
haben den Beweis erbracht, daß die bis _jetzige
bräuchlichen Taucherausrüstungen den Unterwasser
arbeiten! eher hinderlich sind, M, de _Pluvp, ei
bekannter _Wasserbauingenieur, hat jetzt im Auftrag
der Regierung einen _Taucheranzug konstruiert, de
_hinein Träger gestattet, noch in eimr Tiese _vo
_>0 Metern vollkommen ungestört arbeiten z
können. Der Anzug besteht aus Stahlrohren, di
2—6 Millimeter stark sind und einen so große,
Druck, wie er in einer wichen Tiefe herrsch:, aus
i»7,a!t«n icrmögen_. Der Taucher ist von allen
Seilm durch die Röhren eingeschlossen und _lan
Anne und Beine durch Gelenke bewegen, die dun
komprimierten Filz und Gummi wasserdicht gemach
werden. Die Hände, die ebenfalls in Röhren ein
geschlossen sind, sind mit Zangen »ersehen, die vo
innen _txlkbia, bewegt werdcn können. Die Rüstun
ist durch einen mit dicken Glasscheibe» versehene»

>elm verschlossen, in dessen oberem Teil sich ein
_Ipparat zur Herstellung uon Sauerstoff befindet,

o daß der Taucher unabhängig von einer ober-
rdischen Luftzufuhr ist. Der Taucher steht durch
in Telephon und eine elektrische Leitung, die mit
eine» verschiedenen Gelenken verbunden ist nnd im
z<M des Eindringens von Wasser elektrische
_Rampen aufleuchten läßt, mit seinen Begleitern in
_Verbindung. De Pluvy hat 115 erfolgreiche

Tauchversuche mit dem Avpllrnt bis zu einer Tiefe
unternommen, die weder von Taucherglocken, noch
von dem _Tauchapparat des Italieners Pin« bis
etzt erreicht worden ist_.

slaturwisscnsckaitliclies.
— _«_fin eigenartiges _Naturgebild«, cm I_^indlin_^tzblock.

_dnreli den die Vur;el einer _Hieicr gewachsen in. wurde von
_Mitgliedern dcI Äiärtiichcn Muieumü im _l_^iunemalo dc-
jichtia, !,Ton iveitcn _lMeniviirtig große Uiefernbeftände
niedergelegt. _Vei dielen Arbeiten wurde eine Kiefer umac-
lern, in deren Vuv_,?_tn ern _erratischer Plos von _Kft _Zenti_.
_metcr »öde und ,!,-, Zentimeter Prelle lest _eingewann! ist_.
Eine _Pfahlwurzel de5 >iea,cn 7_N Zentimeter starken Stammes
ist durcli eine _spalte deö Steins _kinburchgewachicn und
ha! ibn in zwei! eiIe g e s p r e n gt , ' doch _rrird er
dnrck andere Wurzeln _umspannt und liegen den Stamm
gedruckt, wodurck_, dns icltlamc Gebilde in ieincr Ur'vrünff-
licklei! _erlillllen i't, _Tai üidreick_, ward um di« Wurzel»
_benun _ausgrabenund der Baum mit Tauen niedergelegt,
_Tao ?!s-.!urycbildc 'oll von dein Stamm abacläqt und den
_Snmmlunssen des Märli'cben Äi_ _̂cumh einverleibt _werden.

Lokales.
Leopold Pezold _^,

Aus Karlsruhe geht uns die _telegraphische Mit-
teilung zu, daß Leopold van _Pezold, der
ehemalige _Lhefredakteur der _Revalschen und da-
nach der _Rigaschen Zeitung gestern Abend daselbst
_sansl entschlafen ist.

_Pezald war einst in Riga eine stadtbekannte
Persönlichkeit, die dem uon ihm geleiteten Blatt
den Stempel ihres _Idealitzmus und ihres Tempe-
raments aufdrückte. War er, nach _Eharakter
und Neigung, auch vielleicht mehr Künstler als
Politiker, so hat die Beschäftigung mit der Politik
der Politische Kampf, doch eigentlich den
Inhalt seines _Nanncslebens gebildet. Offen mit der
Feder, soweit es die damaligen _Iensurnerhaltnisse
gestatteten und hinter den Kulissen auf dem Wege
diplomatischer Verhandlungen, die sich insbesondere
wider die Fesseln der Zensur richteten, hat der
wackere Mann sür die Interessen seiner Heimat ge«
stritten, bis er, des aussichtslosen Kampfes müde
im Jahre 1879 den heimatlichen Staub von seinen
Füßen schüttelte, um sich dauernd in Karlsruhe
niederzulassen.

Auch hier »ahm er «lsbald am politischen
Leben eifrigen Anteil, als Streiter in den Reihen
der bübischen _Nationallibcmlc» wider die Stre-
uungen der Klerikalen, Noch im Jahre 1302 hatte
er sich mit seinen: Freunde Böthlingt (aus
Petersburg) an die Spitze einer Agitation ge-
stellt, die sich über da» ganze Großherzugtum
Baden erstreckte und sich scharf gegen die vom
badischen Zentrum geforderte Zulassung katholischer
Uänncrklö"cr richtete_.

Dabei ying _Plzold bis zur letzten Minute an
seiner alten Heimat mit unauslöschlicher Liebe, die
mit Wort und Schrift zu betätigen er immer und
immer wieder Gelegenheit fand. Während der
ersten Jahre seines Karlsruher _Uuscmhalw hatte
er den Vorzug, dem Großhcrzog uon Baden über
Baltisches und Russisches wiederholt Bericht er-
statten zu dürfen. Später, nachdem der Schreiber
dieser Zeilen li.I, 15N_3_) die Möglichkeit gefunden
hatte, die früheren kollegialen Beziehungen aufs Neue
zu knüpfen, hat _Pczold Jahre hindurchunserem Blatte
wertvolle Beiträge geliefert, die erst aufhörten
als zunehmende Kränklichkeit die weder rastende
noch rostende Feder der müden Hand entwand,

Leopold Pczold, der cmÄlter von fast 75 Jahren
erreicht hat, war der älteste unter den Bal-
tischen Journalisten, mit ihm sinkt ein feinsinniger

Künstler und FemÜetonist, ein _gradsinniier und
ausgcklärtcr Politiker ins Grab, ein allezeit treuer
Sohn unseres Landes, das _vielsuchm Grund hat,
ihm ein ehrenvolles Gedenken zu bewahren_.

l

Deutscher Verein in _LiNland.
Es erging die Aufforderung derH _aupt st e le für

Arbeitsvermittlung an Handwerker
die Mitglieder dcs Deutschen Vereins sind, ihre
Adressen im Bureau _(_Todlebenboulcoard 10
im Hof) niederzulegen, damit dein deutschen _Pu
_blikum, bat, seine Bestellungen dm Mitgliedern des
Deutschen VcrcinL zuwenden will.Hinweise gegeben
werden können, wo sie ihre Bestellungen machen
können. Vorzuweisen ist entweder persönlich obe
in genügender Vertretung die Eintrittstart
per 1W7.

Auf diese Aufforderung haben sich zahllos
Handwerker gemeldet, denen das Bureau bereits
Bestellungen hat zuweisen können. Es fehlen aber
noch eine Anzahl von Branchen, so z. N, gerade
Schuhmacher undSchneider, Es liegt nuu doö
im eigensten Interesse der deutschen Handwerker, dem
Bureau ihre Adressen aufzugeben, damit ihnen
Arbeit zugewiesen werden kann, an der heute ja
leider kein Ueberfluß ist. Zur Vermeidung _voi
Mißverständnissen ici bemerkt, daß die im _Nurcal
geführten, Listen nicht gedruckt werdcn. Dem
Publikum werden auf Wunsch die Adressen dcL
Handwerkers mitgeteilt, nach dein es fragt.

Ausstellung für _Urbeiterwahnungc» und
Nolksernährung.

um vielfachen Antragen _cntgcgcnzutommen, _leilt

das Komilee mit, daß die geplante _Ausstellung für
UibcitcrivohnunZen und Volksernährung auf dem

eräumigen Platz hinter dem russischen Stabi-
lieatcr stattfinden wird und daß ihre voraussichtliche

Eröffnung am 11. Juni geplant worden ist. Das
_Eutree wird, bei einer «orzüglichen Musikkapelle
gewöhnlich nur 1s» Kop, betragen.

Das Sammeln der Annoncen für den in den drei
_Landessprachen gesondert erscheinenden AuZstellung«
_Natalog, der außer dem üblichen Inhalt auch
ängere Einleitungen enthalten soll und der zu
wem ganz geringen Preis »erkauft werden wird

wie auch das _Annoncensammeln für den Zaun
_>aben wir HerrI. Mietens übertragen. In Zw-
ietracht der kurzen Zeit, die uns von der Eröffnung
rennt, bitten wir die betreffenden Herrn Inserenten

Herrn _Mietenb durch eine rasche Erledigung ein«
eventuellen Bestellung möglichst entgegenkommen zu
wollen. Das _Ausstellungskomitle.

3as temporäre Kriegsgericht verhandelte ge°
lern die Anklage gegen denBauer der Bahtenschen
Gemeinde Jakob Pruhs wegen am 20. Oktober
1906 gemeinsam mit anderen Personen im Flecken
_Preekuln in der Wohnimg des _Sihman _Hermer
verübten bewaffneten Raubes. Das Kriegsgericht
erkannte den 2? Jahre alten _Pruh« für schuldig
und verurteilte ihn zum Tode durch
denStrang. , —p.

_H, Eine Partie Arrestanten wurde gestern
Abend auf der Riga-Pskomer Bahn nach Riga
gebracht, unter denen sich auch diejenigen befanden,
lie den Iürgensburgschen Hofeskrug beraubt haben.
Sie wurde im Ooiwernementsgefängnis interniert_.
Zugleich wurde die Bäuerin der Grähnhofschen
Gemeinde _Emilie _Freymann arretiert, als sie mit
den Iü'rgenslmrgschci! Räubern unterwegs zu
sprechen versuchte, Sie wurde in die Geheimpolizei
gebracht, wo man bei ihr einen Brief auf den
Namen des Deputierten der _Reichsduma Ohsol
vorfand. Durch den Brief wurde _Ohsol gebeten,
dafür zu sorgen, daß die Iürgenstmrgschm Räuber
nicht dem Kriegsgericht und noch weniger dem
Feldgericht übergeben würden. Emilie Freymann
hatte auch einen Begleiter, der gleichfalls mit den
Arrestanten zu sprechen versuchte, jedoch gelang es
ihm, zu entkommen,

Gesuch der «»_Ksseschloffenen _Lludenten. Ni_«
der _Prib, Krai meldet, sollen sich die aus dem
Polytechnikuni ausgeschlossenen Studenten durch
den Dumapräsidcnten an Seine Majestät wenden
wolle,! mit der Bitte, sie wieder aufzunehmen oder
ihnen wenigstens die Ableistung der Militärpflicht
zu stunden.

Wie es heißt, sollen die ausgeschlossenen Stu-
denten, die bis zum 10, April in keiner Hochschule
Aufnahme gefunden haben, zum Militärdienst ein-
aezoaen weiden.

—I— Entlassung aus dem Dienst. Der
Schutzmann des I, Moskauer Distrikts, Grube ist
aus dem Dienst entlassen und dem Gericht über-
geben worden, weil er einem gewissen _Kalning bei
seiner Visilierung die Börse mit Geld und Lom-
bardauitlungen entwandt hatte,

—I— Zu der Meuterei im _Zentllllgefimgni«
Nach der beendeten Voruntersuchung der Meuterei
im Gefängnisse wurde die Angelegenheit dem
_Untersuchungziichter für besonders wichtige Ange-
legenheiten _Gudwilowitsch übergeben, der mit
dem _Prokureursgehilfen schon mehrere Tage eine
gründliche Untersuchung des Vorfall« führt_.

Dienftnachrichten. Durch Allerhöchsten Befehl
im Zivilressort vom 17, März c,, «üb Nr, 17
ist der Rat der _Oberdirektion der Livlanbischen
adeligen Gütcr-Krcditsozietät, cun_6, _^ur, F. Baron
Schoultz von Äschernden nach _Uusdienung
der Jahre zum Titu lärmt befördert Worden,
mit Ancicnnität vom 14. Juni 1802, und der
Kanzlcibcamte der Livländischen _Gouu.-Regierung
Rummel im Range eines Gouvernements-
Sekretärs bestätigt worden, mit Annennität
vom 20, Oktober 1804,

Das weibliche Priuatgymnaftum des 3rl.
3. P, _Ttegmann ist in die Hände des Frl,
Olga Beate r übergegangen, die in Schulkreisen
und unter ihren zahlreichen Schülerinnen sich be-
rechtigter Wertschätzung erfreut. Frl. _Beatcr hat
in einer langen Reihe uon Jahren ihre erfolgreiche
Tätigkeit an den Schulen dcs Frl. E, _Reinsch und
des Frl. O. v, Hasford ausgeübt. Durch ihre
reichen Kenntnisse, ihre Pflichttreue und ihr r>äd<^
_gogisches Talent ist Frl._Veater zurSchulvorsteherin
prädestiniert, so daß mir dem alten Unternehmen
unter dieser neuen Leitung vollen Erfolg und
kräftiges Blühen und Gedeihen wünschen dürfen_.

Deutscher Frauenbund. Die Nr. «0 der Ria,.
Rundschau brachte in ihrem Feuilleton einen Auf-
satz „Kinderpflege", in dem eine Mutter ihr Miß-
fallen äußert über die unzuverlässige Beaufsichtigung
und rüde Behandlung, unter der so viele kleine
Kinder während ihres Aufenthalts im Freien, in
öffentlichen Gärten, Promenaden :c. zu leiden
haben. Sie teilt verschiedene Beobachtungen mit,
die es wünschenswert erscheinen lassen, daß über die

Personell, denen die Kleinen während dieser Zeit
anvertraut sind, noch eine besondere Kontrolle _aus_^
geübt wird, und zwar in der Weise, daß „gebildete
Damen als öffentliche Nächtcrinnen angestellt
werden, die die Gärten und Plätze, wo die Kleinen
sich aushalten, sorzfältig nnd unauffällig kontrol-
lierten und die Befugnis hätten, jede Rohheit zu
rügen, auf Vorzeigung einer Marke hin, die
_Wohnungsabresse der mißhandelten, vernachlässigten
Kinder zu notieren nnd die Mutter zu benach-
richtigen, "

Zn diesem Vorschlag macht die Rig, Rundschau
folgende Bemerkung: „Eine Angelegenheit, die wohl
wer!, vom Deutschen Frauenbund für Riga in
Erwägung gezogen zu werden."

Daraufhin erhielt der Deutsche Frauenbund be-
reite ein snundlickes Anerbieten seitens einer Dame,
die sich bereit erklärte, derartige Verpflichtungen
auf sich zu nehmen_.

Der Deutsche Frauenbund, überzeugt von d«'
_3> «twendigleii und Zweckmäßigkeit eine» derartigen

Vermischtes.
— Petersburg ist schneeweiß. Der gestrig_^

Herold berichtet: Seit dem Abend dcs b, _Apri_^
iegt der Schnee auf den Dächern und Straßen

ohne fortzutauen. Das _Barometer steht aber auf
veränderlich, und einer der Gelehrten vom Phnsika-

ische» Haupt-Observatorium, B, P. Multanowski,
versichert in der Pet, Gaset«, daß wir einen
chroffen Witterungswechsel zum Besseren zu er-

warten hatten, unk zwar „weil in Island ein sehr
großer Zyklon binnen kurzem aufhören muß,"

Tie Londoner Feinschmecker müssen hungern.
Di: Londoner Feinschmecker sind in großer Ver-
legenheit: Es gibt augenblicklich keine Eid beer en
mehr. Die riesenhaften Bankette und die dadurch
ungeheuer gesteigerte Nachfrage hat diese Hungersnot
verursacht. Die Nachsinge nach 600 Pfund für
das Bankett in Albert HaU war das Zeichen zum
Beginn. Die Verkäufer von Covcnt Garden konnten
_liescs Quantum kaum liefern, und als weitere große

Aufträge kamen, wurde die Bestürzung ungeheuer_.
In den letzte» Tagen mußten die Wiederverkaufet
5 Mark für das Pfund bezahlen, während sie in
der vorigen Woche die Frucht mit 2 bis 3 Mark
_»er Pfund verkaufen konnten. Dem Konsumenten

macht diese Teuerung recht viel zu schaffen. Er
wird in den nächsten Tagen etwa ß bis 10 Mark
mr das Pfund zu bezahlen haben. Während in
!_": Vorwoche ein Fruchthändler _«_a Pfund Erd-

beeren _» 1 Mark verkaufen tonnte, war es ihm
diese Woche nur mit Mühe und Not möglich,
3 Pfund aufzutreiben _^ für welche er 12 Mari
zahlen muhte_.

— Die Ausräumung eine« Massengrabes
in Mailand ist jetzt beendet, nachdem sie gerade
vier Monate gedauert hat. Es sind gegen 200,000
menschliche Leichname geborgen, deren zum
Teil noch gut erhaltene Ucberreste in würdiger
Weise auf dem neuen städtischen Mailänder Fried-
hof bei _Musocco bestattet wurden. Das in mehr
all, einer Beziehung interessante Massengrab rühr_^
von den im Mailänder _Krankenhause vor dem
Jahre 1783 Verstorbenen her. die einfach in ein
gemauertes Gewölbe hinabgestürzt wurden. Diese«
unterirdische Bau bildete einen Rundgang, in dessen
Mitte sich eine Kapelle befand, und war durch
Zwischenwände in 93 Kammern geteilt, deren jede
als einzigen Zugang ein Loch in der Decke hatte
welches, nachdem die Kammer mit Leichen voll
ständig gefüllt war, durch eine Steinplatte ucr
schlössen wurde. Unter den nicht gänzlich zerstörten
Resten sind viele interessante Gegenstände, die zun
Teil bis _iii das Jahr 1582 zurückdatieren, wi_«
KIcidcrrestc, _Totengewander, Rosenkränze, aoldenl
_Nmge und andere metallene Gegenstände, auä
Schriftstücke undDokumente gefunden worden,

— sonderbarer Tod am Telephon. In
_Marlhorough im Staate Massachusetts wurde dieser
Tage Anna _Grrcnroood, die Tochter eine«, wohl
habenden Kaufmannes, getötet, während sie tele
_phonicrte, Ihr Vater machte bei Tische eine!
Witz und da« Mädchen ging sofort ans Telephon
um ihrer Freundin diesen Nitz, der ihr sehr ge
fallen halte, brühwarm zu erzählen. Während sie
mit einer Hand den Hörer hielt, schaltete sie mi
der andern die elektrische Beleuchtung des Telephon
zimmers ein. Plötzlich war das Haus in Tunke
gehüllt, und Herr _Grecnwood hörte seine Tochter
mit einem lauten Schrei zu Vode_» sinken. Als er
ins Zimmer trat, war sie tot, am Handgelcn
zeigte sich eine kleine Brandwunde, EL scheint
daß ein Metallknopf am Aerme! des jungen
Mädchens einen Draht berührte und auf die s
Weise zwischen der elektrischen Leitung unk dem
Stromkreis de« Telephons Kurzschluß verursachte
der dcn Tod herbeiführte_.

— <.,,NW Todesfalle in einer Woche. In
Indien erlagen in der am 13, April geendeten
Woche 72,000 Menschen der Pest. Von diese
gewaltigen Zahl der Opfer kommen 70,000 au
Bengalen, die Vereinigten Provinzen und da_?
_Pundsab, Die furchtbare Seuche begann in Pund
_jab im Oktober dcs Jahre« 1837 und seit diele
Zeit sind nahezu i'/i Millionen Menschen _der Pe
mm Opfer gefallen_.

Litcrärisckcs,
— D<c «encn «_nltischen _Woidm»«»«!_,!»««, ent-

halten in ihrer Nr, 7 folgenden _Inbalt: Zagd_'
Moderne _deutsche _^agdmaler vonÄ. _Paron _Krucdencr. —
Neuer _Elckie und Enten in ^»_ivreußen von Alfred _Varon
'_Aovv. — Waffen-. Mlmitions- und _^chieywe'eni Tie
Univn->alf!!!!i!nc„!!ü!'c von „_Ild öhooler", — _Zlchser im

_Nast, — _^,i _unlcnn Nilde, — _Iogdlalender, — NallMe
»_ssw, Wildstand und _^_trectenberichte, — Vom Vo_^_elzuqc
nd ;ur Valz, — _^eitwn'istenrnndich«!, _" Änichiedenes,

_Illerlei ««5 dem Inlünde. — ,>«_n<wcien: _Ueltr Neiwnde«_-
rüuduna, ,,„d ÄeNnndegMeqe »_on N. _Ü!>ier»_,_er, I, — Ä!i>>

eil,»,,',«,, und Notizen, — V_^i z>°l_°mar!t, _— Bü<I,«!ch,>u,
- V'ch,v»id _^ _Flscheieikalender. - Die neuesten ivor'ch«,,,',_^

_er<,ebüii!e «bcr die_ForlPfwmmRssseschichle deü Flußaales

°,i Aem« Ott«, — Ein _lussM« _Uch _^ b«y«_Men
E«n. — _Nrieftasten,

— Di,« Miizl_,_«_,! der ,,«»It.Vl«n»»«scl!rift" h»! _fotzende"
,chall: _Ter Mensch zur Li«,,eit in Europa l>o,_i Di-, H,

_Adolrchi, - Die _Fremelunz de« Wierzüter-NetttzreM'z «°n
R, _Naron Stall von Holstein, — Die _Ncchcheit über

_nseie Sozialdemokratie, — _ssonrad Ferdinand Meyn «on
_>. Giraensolm.

elnaeckllt
wird die Zusendung der Rig«schen Rundschau
mit Mittwoch, den U. April an diejenige»
unserer geehrten Stadt-Abonnenten, deren
mit dem 31. März abgelaufenes Abonnement
noch nicht erneuert ist. Der Verlag ersucht
>_aher, um sofortiie Abonnements 'Erneuerung,
_»_amit eine Unterbrechung in der Zustellung der

Zeitung vermiede» wird,

Abonnementspreise am,Kopf der Zeitung,

_vie expeöition
äes lligäschen lüunäzchau
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Unternehmens, ist gern bereit, dessen Organisation
in die Hand zu nehmen lind bittet nochmals
freundlichst Damen gebildeter Stände, sich in
seinem Bureau (Anglikanische Straße?!r. 5,II,.
Montag, Mittwoch und Freitag uon 11—12 Uhr)
zu melden, um demnächst in einer gemeinsamen Zu-
sammenkunft die Einzelheilen dieses Unternehmen«
zu besprechen.

Frauenbund. Ferienkolonie. Sonntag,
den 23. April _^8 Uhr morgens findet im Bureau
de«Frauenbundes, Anglikanische Tlr. 5, die ärztliche
Untersuchung der Kinder, die für die Ferienkolonie
angemeldet sind, statt. Die Pflegerinnen weiden
dringend gebeten, es ihren Pfleglinge» rechtzeitig
mitzuteilen und dafür zu sorgen, daß die Kinder
sich pünktlich einfinden, da sie andernfalls nicht
berücksichtigt werden.

Die _Verloosung des Kunstvereins fand am
vorgestrigen Sonntag im Lokal des _Kunstvereins
(Stadt. Museum) statt. Bei der Ziehung sielen
wie wie erfahren, Gewinne auf folgende Nummern

98 284 892 543 L3Ü ?1i 856 851 1072 1253
!»8 284 441 245 841 718 881 953 1075 1233

103 293 44? 269 822 750 883 U68 «98 1328
131 304 448 b?1 ««? 722 8»!4 »6» 112U 1349
1« »51 453 572 6ö9 754 871 1UN2 1133 1355
13« 852 475 279 885 78« 873 Illig 1170 1378
2l3 35? 47« 285 6«? 81« 87N 1023 N8t 1418
242 385 477 58? 635 829 931 1N22 12_N1 1462
248 36? 486 59? «93 851 935 1063 121« 1480222 378 485 «17 635 855 841 _I0L6 1216 1491

Ueber unseren Landsmann, den Maler
Johann Walter, urleilt die Franks. Ztg. in der
Kritik einer _KunstauLstellung in Frankfurt:

„Der Reifste endlich, der nach Dresden überge-
siedelte Kurländer Walter-Kuran, besitzt auch am
meisten Stil. Alle seine Bilder, Porträts, Land-
schaften , badende Knaben im lichtfunkclndcn Wasser
— zwei lebensprühende, packende Studien — die
Dresdener Elbbrücke in einem prachtvoll erfaßten
Schneesturm, die duftigen, hellen Skizzen, alles
trägt das Gepräge einer Persönlichkeit, so stark die
Mittel auch sich jedesmal den Bedingungen des
Vorwurfes anpassen. An ihm ist zu studieren, was
Malen heißt, wie der Pinselstiich mit jeder Form
sich nudelt, wie Luft und Wasser verlebendigt
weiden in bewegtem Fluten, Sprühen, Funkeln
wie die Seele aus de» Dingen geholt wird und
die Dinge selber in die unantastbare Ferne de«
Kunstwerks entrückt »erden, indem sie ein breiter
f_arbiger Schleier von der brutalen Realität de«
Beschauers trennt. Persönlich ist auch die Art der
Raumeinteilung im Bilde, die skizzenmäßig dünkt
und doch etwas ganz Bezwingendes enthält, das
wie die Elemente uon Komposition anmutet. Be-
deutet uns Nalter-Kuran eine Hoffnung, oder hat
er sein Bestes schon gegeben? Aber, was er ge-
geben hat: es ist schon viel, ist es auch nicht
genug; wir begehren mehr «an ihm!"

3>er ßhef de« Rigaschen Hafens bringt zur
Kenntnis der freien Ankernceken, daß in Grundlage
des § 28 der obligatorischen Bestimmungen für
das Dössen von Holz, am 10. und 12. April c,,
von 2 Uhr nachmittags an »on der Hafcrwer-
walrung eine Besichtigung aller für da« Flössen
erforderlichen Vorkehrungen bewerkstelligt werden
wird. Zu diesem Zweck müssen die freien Anker-
neeken ihre Boote nebst Zubchürungcn zum Hasen»
Holm an den _Strauchschen Dampfer-Anlegeplatz
schaffen.

Wenn sie als tauglich anerkannt sind, werden
Erlaubnisscheine zur Arbeit an der Flössung unter-
halb der Brücke ausgestellt, ohne welche die freien
_Anterneeken nicht das Recht haben, sich mit diesem
Gewerbe im Jahre _19N7 zu beschäftigen.

V«m Hafen. Wie sehr uns eine zweite, dem
Verkehr stets offene Dünabrücke während der Ent-
fernung der Pontonbrücke fehlt, zeigen die Verkehrs-
störungen in der Eisgangszeit deutlich. Trotzdem
der Handel gegenwärtig sehr daniederliegt, sieht
man doch bei einer etwas länger andauernden
Sperrung der Eisenbahnbrücke nicht selten eine
Ansammlung von Fuhrwerken, die sich in zwei
Reihen bis zur Sünderpforte erstreckt, den Straßen-
verkehr und die Arbeiten der dort liegenden Schiffe
behindernd.

In früheren Jahren waren in der örtlichen
Presse die Zeiten, in der die Brücke dem Fuhr-
»elkuerkehr offen stand, angegeben, und würde sich
die Eisenbahnverwaltung den Dank de« Publikums
erwerben, wenn das auch jetzt wieder, obwohl ver-
spätet, noch recht bald geschähe. Dadurch wäre
Interessenten dieMöglichkeit gegeben, durch richtiges
Absenden ihrer Fuhrwerke zur Verminderung der-
artiger Anstauungen beizutragen, und sich selbst vor
kostspieligen Zeitverlusten zu schützen.

D«t Verein der Handlungsgehilfinnen ver-
anstaltet unter freundlicher Mitwirkung geschätzter
Dilettanten am Sonntag, den 29. April d.I. ein«
musikalisch-deklamatorische Unter-
Haltung zum Besten seiner Untcrstützungs-
lasse. Da die Eintrittskarten zunächst nm
unter der Hand verteilt werden, sind wir,gcbctel_>
morden, da« Interesse des Publikums für diese«
sympathische Unternehmen anzuregen. Näherei
»_ird demnächst bekannt gegeben werden.

Die literarisch-Praltische Vürgerveriindung
hält Freitag, den 13. April, um '/_-' Uhr
im Dom-Museum, eine allgemeine Versammlung
ab, in der u. A. ein Antrag auf Fortführung der
_Rigaschen Stadtblätter vorliegt.

sin «ufttalischer Abend mit nachfol-
gendem Tanz, arrangiert vom _Chorpersona!
de« hies. _Stadttheaters, findet Sonnabend
den 14, April, Abends 9'2 Uhr im Gewerbe-
Verein statt. An dem Konzert beteiligen sich in
liebenswürdiger Weise die Damen: Schildörfer
Ullrich, _Kolmar, Großbauer, Schröder, sowie die
H erren: Busch, Fendcr, Werner, Pctzold, Schul«
und andere. Die Begleitung der Vorträge haben
die Herren: Kapellmeister Ohncsorg und ssorenn-
Scheck freundlichst übernommen. Eintrittskarten zu
dieser Veranstaltung, die einem wohltätigen Zweck
dient, sind beim Bühnen-Portier erhältlich.

_Ztadtthcater. _E« war von der _Theaterlcitung
beabsichtigt, im Anschluß au den »on der Abteilung

für Kunst und Literatur des Deutschen Verein«
veranstalteten Vortrag über Wagners „Tristan und
Isolde" eine Aufführung dieses Musikdrama_« zu
veranstalten. Der Unfall, den Fräulein _Wiesncr
gelegentlich der ersten Walküre-Ausführung erlitten
hat die Tristan-Aufführung unmittelbar nach dem
Vortrag verhindert. Das Gastspiel der Madame
Aino Ackts und der Abgang des Herrn _Remond
mit Schlich dieses Gastspiels machen auch eine
spätere Aufführung von „Tristan und Isolde" in
dieser Spielzeit munöglich, da die beiden zur Ver-
tretung des Herrn Mmond verpflichteten Heldcn-
tenöre, Herr Hans Schützer vom Stadttheater in
Hamburg und Herr Dr. Rud. _Banasch von Stadt-
theatei in Magdeburg, die Partie de« Tristan
noch nicht gesungen haben.

Mittwoch findet das zweite Gastspiel der Madame
Aino _Ackte uon der Großen Oper in Paris statt
und singt diese die Elsa in Wagners „Lohen-
zrin". Die Vorstellung beginnt an diesem Abend
um 7 Uhr,

Donnerstag beginnt Herr Paul Hage-
mann vom _Stadttheater in Erefeld sein auf
Engagement abzielendes Gastspiel als Horst uon
Ncuh « ff in „Komtesse Guckerl ". Diese
Vorstellung findet bei ermäßigten Preisen statt.

Die _Vorllusbeitellung von Platze» »n den

deutschen U.-Zügen kann vom 1. Mai n. St.
an ohne besondere Gebühr auf den Abgangssta-
tionen erfolgen. Voraussetzung ist die vorherige
Lösung einer Fahrkarte für den gewünschten Zug,
Es knüpft sich hieran die Frage, wie viel Tage
vor Antritt der Reise die Lösung der Fahrkarten
und damit die Platzbestellung in den V.-Zügen
frühestens zulässig sein wirb. Darüber ist, wie der
Berl, Lok,-Anz, berichtet, zwischen den deutschen
_Eisenbahnverwaltungcn folgende» vereinbart worden-
Durch die Bestimmung, daß die Annahme der
Vorausbestelluug eines Platzes an die Lösung einer
gültigen Fahrkarte geknüpft ist, ist die Vorausbe-
stellung im allgemeinen auf den Tag des Rcisean-
tritls und den Tag vorher beschrankt. Nur wo
ein Vorverkauf «on Fahrkarten schon zwei «der
mehr Tage vor Antritt derReise erfolgt, kann auch
di_» Belegen eines bestimmten Platzes früher er-
folgen. Einen großen Vorteil bieten hier die sog.
Rundreisehefte. Diese kann man bekanntlich schon
viel früher beziehen und damit also bestimmte
Plätze lange vor den Reisenben mit gewöhnlichen
Fahrkarten belegen. Damit ist eine gewisse Unge-
rechtigkeit gegen die Reisenden letzterer Art ver-
knüpft_. Es ist deshalb innerhalb der Visenbahnver-
maltimnen angelegt morden, diese Vorschriften in
angemessener Weise zu ergänzen. Dabei soll zwar
auf die örtlichen Verhältnisse der einzelnen Zu-
Zangüftntionen Rücksicht genommen werden; e_«
sollen aber einheitliche Vorschriften für ganz
Deutschand erlassen weiden,

Berichtigung. In unserem Berichte über die
Engels-Feier muß es in der 8. Zeile von _unlen
nicht humoristische, sondern „turneiischi
Leistungen" heißen_.

III.

Oewerbeverein. Der nächste _Zyklusvortraa
de« Herrn Oberlehrers H. _Diederichs, welche:
Donnerstag, den IL. April c„ «on 7—8 Uhl
abends stattfindet, hat den Schluß der „Revolu-
tion von 1848 und den Ausgang del
nationalen Bewegung" zum Gegen-
stande. Der Vortrag beginnt präzise 7 Uhr.
Eintrittskarten zu den einzelnen Vorträgen dcl
Herrn Oberlehrers _Dicderichs sind jeden Donnerstag
»_on V:_'^? Uhr im Kassenzimmer de« Gewerbe-
verein« zu haben.

Die Finanz - Kommission de« Russischen
Vildunsssvercin« in Riga ersucht uns um die
Mitteilung, daß das am 1. April im Saale des
_Oeweioevercm« veranstaltete geistliche Konzcr!
1,064 Rbl, 8 Kop. an Einnahmen erzielt hat und
daß nach Abzug der Kosten im Betrage von
254 Rbl. 8 Kop, sich eine Reineinnahme von
810 Rbl, ergeben hat. Für diesen so günstigen
Erfolg stattet die Kommission allen, die da«
Konzert in einer oder der anderen Weise gefördert
haben, ihren herzlichen Dank ab,

Ter _Rigasche Oartenbau-Verein veranstalte!
Freitag, den 13, April, um 8 Uhr abends
im Veieinshausc an der verlängerten Rittelstrahl
eine Versammlung, auf deren Tagesordnung u, N.
ein Vortrag über Rhabarber-Kultur steht.

„Wunder des Himmels". Der astronomische
Lichtbildervortrag über das obige Thema wird, wie
bereits mitgeteilt wurde, am Sonnabend
den 11. April, in dem Saale der
Börsen ° _Kommerzschule wiederholt
werden. Wegen de« zur Zeit später erfolgenden
Eintritt« völliger Dunkelheit können die Lichtbilder
erst um 8'/, Uhr vorgeführt «erden. Den Ver-
kauf der Karten: 40 Kop. für Erwachsene
20 K o _p. für Schüler, die beiden ersten
Reihen 1 Rbl. (Schüler die Hälfte), hat die
Buchhandlung de« Herrn Emil _Maurach,
Scheuncnstraße 9, wieder in freundlicher Weise
übernommen.

„Wunder der ßrde." Auch für Sonn lag,
den 15. April (Palmsonntags, hat Herr Jordan
die polizeiliche Erlaubnis zur Veranstaltung eines
Lichtbildervortrag« erhalten und wird er _a!« Fort»
setzung zu den „Wundern de« Himmel«" die so
großen Beifall gefunden haben, einen Vortrag über
die „N under der Erde" arrangieren.

Die Bilder führen uns im Geiste zu den
Gletschern und Glescherhöhlen, hoher Gebirge, zu
den Wasserfällen des Niagara und von Schaff-
Hausen, sie zeigen uns Lawinen, Wasserhosen, die
_Mitternachtssonne am _Nordkap, das Nordlicht und
andere interessante Naturerscheinungen.

Aber auch die Wunderwerke der Erdbewohner
werden im« vor Augen geführt. Wir reisen in
Gedanken nach Berlin, wo wir herrliche Bau»
denkmäler besichtigen, nach Pari», wo wir den
_Eifclturm besteigen, nach Rom, Athen, Pa-
lästina und Aegypten «no unternehmen eine
Ballonfahrt, um nach Ncw-Iork und zu dm
Wundern Nord-Amerika« zu gelangen.

Die Karten zu diesem Vortrage sind zu den

gewöhnlichen Preisen (stehen den Vortrag „Wunder
de« Himmels") ebenfalls in der Buchhandlung de«

Herrn Emi! _Maurach zu haben,
_" Naltischcr Buchdrucker - Verein (Abteilung

Riga). Die _Fortbildungskommissio» de« genannten
Vereins veranstaltet Mittwoch, den II. April
abends V28 Uhr, im Saale des Vereins (Maricn-
straße Nr. 8 2, Eingang von der Mühlenstraße)
einen Vortrags- und _Diskutierabcnd. Herr Dr. meä.
W. Loemenberg hält einen Vortrag über: „Die
Gefahren der Geschlechtskrankheiten und deren Be-
kämpfung". — Zu diesem Vortrage haben auch
Nichtmitglicder Zutritt.

_Tportuerein „Kaiserwald". Der Preis-
bcmerb für _Amateurphotographen der
Schlittschuhsegelsektion (Wintersportliche Aufnahmen)
hat folgende Resultate ergeben: Es waren ins-
gesamt 18 Aufnahmen eingesandt worden, von
welchen in den engeren _Preisbewerb indessen nur
11 gelangen konnten, hiervon wurden 5 von der
Juni mit Preisen ausgezeichnet. 1) „Start zum
Ltafettenlauf", „Start zum Wetllauf" und „Lis-
jacht in der Fahrt" des Herrn K. Trusche

Preis für gute sportphotographische Leistungen;
2) das Bild „Leichte Brise" des Herrn Ingenieur«
G. Schmaehling,II, Preis und 3) das Bild
„Eisjacht mit Damen" des Herrn Art, M « _r 0 s 0m,

Preis.
Der _Tampfer „Tedina", welcher am Sonw

abend, den 7. April, uon hier nach Stettin
abging, ist, laut erhaltener _telcgraphischer Nachricht,
am Montag um 3'/2 Uhr morgens wohlbehalten
in Swinemünde anackommen.

_^. km _Pferdemarlt findet vom 8. bis 11.
April c. in Riga statt. Heute vormittag war der
Markt recht belebt, jedoch noch ohne Handel. E«
sind fast nur minderwertige _Nauernpferde vor-
handen, gute Pferde fehlen gänzlich.

Herr Wilhelm _Meckhoff liest Donnerstag,
den 12. April c,, abends 8 Uhr, im Saal der
Rigacr Musikschule von Gizycki, gr. Sandstr. 36,1
ein dreiaklige» Schauspiel uon Mar _Drcner; dem
erfolgreichen Autor «on „Tal des Leben«" und
„Hoä,zeil«fackel". Es ist dies die bisher in Riga
noch nicht zur Aufführung gelangte und auch noch
nicht vorgetragene Dichtung: „Der Winter-
schlaf" . Da« Werk kommt nur einmal zum
Vortrag. Für nächste Woche bereitet Herr Rieck-
hoff als letzte Vorlesung der Saison Georg
Engels lustige Komödie: „Die Hochzeit _au!s
Potzl" vor.

Lettische _Handwerlerschule. Wie der _Prib,
Kr. meldet, soll in lettischen Kreisen der Plan
bestehe», eme Handmerterschule zu gründen,

Pensionen aus der Ttadt-Kasse beziehen, wie
wir dem in der Beilage zum diesjährigen Budget
abgebruckten Verzeichnis entnehmen, 145 Personen,
Die höchste Pension ist 1800 Rbl., die geringste
15 Rbl. 84 Kop. — Auf _Gnmd des 8 3 des
_Pensionsstatuts der _Kommimalverwallung vom
2, Juli 1879 haben alle städt, Beamte, sofern sie
_pensionsfahig sind, sich einen Abzug vom Gehalt
im Betrage von 2°/^ gefallen zu lassen. Von
denjenigen Beamten, die nach dem I. Oktober
1806 die Pensionsberechtigung erlangt haben

wird, gemäß den neuen Regeln v, 30. Mai 1208
4 "/« de« Iahres-Gehalt_« erhoben. Die Zinsen
des städt. _Pensionsfonb«, der am I. Juli 1906
mit 314,887 Rbl. zu Auch stand, werden für da«
laufende Jahr mit 14,817 Rbl. veranschlagt und
dienen zur teilweise» Deckung der Pensions-
zahlungen, während die _init 12,000 Rbl, ange-
nommenen Abzüge von den Gehältern der Beamten
zum _Pcnsionsfond aeschlaaen werden_.

Das Georgemiospital ist im Jahr 1220 vom
Bischof Albert zur Verpflegung Siecher undKranker
gegründet worden. Seit im Jahre 1803 da« all-
gemeine Krankenhaus eröffnet worden, hat da«
Georgenho«_pital allmählich den Charakter eine«
Krankenhauses verloren und ist nur noch _Alter_«-
_versorgungsllnstalt. Im Lauf der Jahre hat sich
die _Prari« herausgebildet, erst vorzugsweise, dann
ausschließlich Bürger beider Gilden, deren Frauen
Witwen und Töchtern die Aufnahme zu gewähren.
Ausnahmsweise können auch Bürgcrsöhne, die
selbst nicht Bürger sind, und verheiratete und ver-
witwete Töchter von Bürgern Aufnahme finden.
Der derzeitige Bestand der Pflegling« ist 105.
Das Nnstallsgebäude befindet sich an der Hcrren-
straße Nr. 22. Da« _Georgenhospital, da« «on
jeher reich, namentlich mit Landbesitz ausgestattet
gewesen ist, hat in den letzten Jahrzehnten durch
Vergebung von Parzellen in Grundzins
sein Vermögen s» vergrößert, daß e« seit zirka
3« Jahren nicht nur keiner Zuschüsse au« der
Stadtkassc bedarf, fondern Ueberschüsse erzielt, die
zum Kapital geschlagen werden. Letztere« stand am
1. Juli 1906 zu Buch mit 253,504 Rbl. Die
wesentlicheren Einnahmen sind: Zinsen des _Anstalt«-
vermögen« — 10,840 Rbl., Zinsen der unableg-
lichenKapitalien 415 Rbl,, Grundzinsen 50u_0Nb!,,
Pachtgelder I2N5 Rbl., darunter für das Höfchen
Karlsholm am Stints« 710 Rbl., Metzelder vom
Hause an der Karlsftraße 4000 Rbl. usw. Die
Ausgaben sind auf 22,500 Rbl. kalkuliert, darunter
der Unterhalt desPersonal« — 2374 Rbl,, Remonte
de« Ansl»lt«gebäudc« 1650 Rbl,, Beheizung 1800
Rubel, Beköstigung der Pfleglinge _in,_500 Rbl,,
Beleuchtung ß',0 Rbl,, der Unterhalt des Hause«
an der Karlsstraße 1480 Rbl,, Ausgaben für
Karlsholm 500 Rbl., Medizin und Krankenpflege
800 Rbl.

X Der „_Tehwijai Kaleudari" (der vatcr_,
ländische _Kalenders herausgegeben von S, Wein«
_berg, Riga, gehört zu denjenigen lettischen Volks-
kalendern, die, ohne um die Volksgunst zu buhlen
dem Volke eine gesunde geistige Nahrung bieten.
An das Kaienbarium und die üblichen Tabellen
reiht sich eine lange Reihe belehrender Artikel, die
alle die Gesundung de» lettischen Volk« bezwecken.
Im Artikel „Die Bildung und der Glaube" wirb
nachgewiesen, dah auch der _hochaebildete Mensch ein

gläubiger Christ sem kann. Die drei folgenden Ar-
tikel bringen den lettischen Lesern Aufklärung über
die Tätigkeit und die Ziele der inneren Mission
resp. der _Stadtdiakonie in _Rina und in Kurland.
„Des christlichen Glauben« muß man sich nicht
schämen" und „Der sittliche Mut" sind Mahnrufe,
gegen da« zunehmende Sinken de« sittlichen Niveau«
anzukämpfen. Fünf weitere Abhandlungen über die
Phantasie der Kinder, die Kinderspiele, den Hoch-
mut, das Geschlechtsproblem in derErziehung, über
die Auübildung taubstummer und blinder Kinder
behandeln vom christlichen Standpunkt aus wichtige
pädagogische Fragen. Im „Schlußwort de« Ver-
fassers" ermahnt dieser zur werktätigen_Narmhlizi Z-
keit und Menschenliebe. Nach einer längeren Ab-
handlung über die Genügsamkeit folgen den prak-
tischen Fragen gewidmete Artikel über die Frau in
der Landwirtschaft, die Hygienie der Wohnung und
hygienische Ratschläge. — Au« dem mit dem Kaiser-
bildc geschmückten Kalender weht ein so tiefer sitt-
licher Ernst entgegen, daß der Kalender un_>_eren
lettischen Hausgenossen auf« wärmste empfohlen
werden kann.

2>ie Firm» „Baltische _eleltrotechnische
Werke", Ritterstraße Nr. 19, erklärt sich bereit
zu billigem Preise Blitzableiter-Unter-
suchungen mittels dazu geeigneter Apparate zu
veranstalten. Im Interesse aller, die über Blitz-
ableiter-Anlagen verfügen, sei erwähnt, daß obige
Firma kostenlos Auskünfte erteilt und Anmeldungen
zu fortlaufender Kontrollausübung für Stadt- und
Landbesitze _entgegennimmt.

Zn« öffentlichen _Meistbol gelangln im N«zill«g«richl
»m 5, Nai c,, um IU Uhl vormittag«, nachstehend«
Immobilien:

I) das der Elüobech _Etiautmann, _gel, Tinmneel, ge_>
hörige, im Palrimonialgeiiet _ienseil« der 2>ün»,»» der
_langen Lti»he (_Nrupp! «7, Nr, 67), aus _NordeclslWchem
Grunde belcacne Immobil:

2) das dci Hidnna, _Treymann gin«n»e,>« P»!nmo«»l>
gebiet, _jenlei!« der Düna, an der _Kornstrahe (Gruppe ?ü
_Nr, 188) auf EbelÄiöfichem Grunde belegen« Immobil nnd

8) das dem Bauern Ialob _Nreedis, gehörige, im_Miwuc_,
Stadtteil, auf Eeiflnberg (Gruppe 73, Nr, 130) belegen«
Immobil.

Unglücksfall. Gestern um 4 Uhr nachmittag«
war der Arbeiter Jahn Mundrais bei der Befrach-
tung des Dampfers „Nataüe" damit beschäftigt
indem er selbst auf über den Schiffsraum gelegte«
Planken stand, Flachsballcn im Gewicht »on _etiv»
12 Pud entgegenzunehmen. Dabei glitten Mi

solcher Ballen au« derKette, sielen auf die Planken
auf denen _Mundrais stand, die Planken brachen
und Mundrai_« stürzte in den _Schiffzraum, wobei
er den linken Unterschenkel brach und sich den
Kopf beschädigte. Der Verletzte wurde ins Etadt-
Krankcnhau« abgefertigt.

Kollision. Gestern um 12 Uhr mittags laraui-
boliertc auf dem Bastei-Boulevard der Passagier-
fuhrmann Nr. 1133 mit dem _Straßcnbahnwageii
Nr. 201, wobei das Pferd de« Fuhrmann« ein«
Verletzung am rechten Bein erlitt. Menscher
wurden zum Glück nicht verletzt.

Diebstähle. Dem in der _Revaler Str. Nr. 7?
wolüihaften Bauern Theodor _Lorberg wurden am
7, April, zwischen 12 und 5 Uhr _nachm,, _mahrenc
er vom Hause abwesend war, au« seiner mitte!«
Nachschlüssel« geöffneten Wohnung Kleidungsstücke
Wäsche und andere Sachen im Gesamtwerte von
2_N1 Rubel _aestoblen.

Dem in der Hcrrenstraße Nr. 28 wohnhaften
_Rigaschen Kaufmannsohne 1. Gilde Wulf _Valgallei
wurden in der Zeit vom 7. April, um 10 Uhr
morgen« ,bis zum 8. April, um 7 Uhr morgen«
au« dem Kontor seine« in der _OogolstraHe nahe
der Turgenewstraße belegenen _Eisenlager«, nach
Aufbrechen des _Pfortenschlosses, sowie der Fcnster-
lade und de« Fenster«, etwa 50 Kupserkrähne und
etwa 2 Pud Kupferspäne im Gesamtwerte von
100 Rbl. gestohlen.

Dem in der Stcrnstraße Nr. 8 wohnhaften
Bauern Fritz Ohsol sind am 8. April au« seiner
Mittel« Nachschlüssel« geöffneten Wohnung eine
Kommode im Werte von 20 Rbl,, ein Bett im
Werte von 40 Rbl., eine Nähmaschine im Werte
von 110 Nbl. und verschiedene kleine Sachen im
Werte von 14 Rbl. 5N Kop. gestohlen. Der Ver-
übung des Diebstahls wird eine gewisse O. O. ver-
dächtigt, deren Aufenthaltsort zurZeit unbekannt ist.

Verhaftete Diebe. Au« der in der Katholischen
Straße Nr. 1 belegenen Tischlerei von Ernst
Rauthe sind zwischen dem 7. und 9. April durch
ein erbrochene« Fenster _Tischlermerkzeuge im Werte
von 40 Rbl. gestohlen worden, Tci Polizei ge-
lang es, die 4 Diebe zu verhaften und einen Teil
des Gestohlenen bei ihnen zu ermitteln.

Der _Nowoalelankrowsche Bauer Dominik Krumm
zeigte an, daß er sich am ?. April in berauschtem
Zustande auf die Schwelle de« Roten Speicher«
Nr. 40 gelegt habe, um bort auszuruhen und
während seine« Schlafe« um Gamaschen, Mütze
und Paletot, im Gesamwerie «on 9 Rbl. 50 _Kop,,
bcslohlen worden sei. AI« der Dieb wurde der
bereit« mehrfach bestrafte quartier- und beschäf-
tigungslose, 40 Jahre alte K. Th. verhaftet, bei
dem auch die gestohlenen Sachen gefunden wurden
die Krumin zurückerhielt.

Brandschäden. In der im Hause vonMartin

söhn an der _Torpater Straße _Nr, 8 befindlicher
Material- und _Fruchthandlung von Rosenberg, wa_>
am Sonnabend um 11Uhr abend« aus unbekannte
Veranlassung Feuer entstanden. Die prompt er-
schienene Feuerwehr unterdrückte den Brand ver-
mittelst der kleinen _Hanbspritze, indc_« sind sämmt-
liche in den geschlossenen Budenräumen befindlich
gewesenen Waren durch den intensiven Rauch «oll
ständig verdorben, so daß dieII. Russische Ver-
sicherungs-Gesellschaft wohl einen Totalschaden zu
verzeichnen haben dürfte.

— Die Löschmannschaften wurden gestern um
2'/: Uhr nachmittags infolge einer Meldung von
!>_er Meldestelle 16 zur Friedenftraße berufen, wo-
selbst auf dem Grunde Nr, 31, da» Dach eine«
Mioracbäude_« in Brand geraten war. Der ge-

(Fortsetzung auj Seite 9,)



_ringfugigc Brand war bei Ankunft der Feuerwehr
bereit!» unterdrückt. —?>

Aus N«_lderaa gelangte nachstehendeü Tele-
gramm on die Börse:

Die Di'ma und die See sind eisfrei. Die leb-

hafte Abstiömung in der Nüna hat seit gestern
noch nm <> Zoll zugenommen und beträgt der
gegenwärtige Wasserstand bei der Stadt _3 Fuß
i» Zoll über _Normal. , ,

Flauer SSW-Wind. Nachts .">, jetzt 7 Grad
Härme, Infolge beendigten Eisgänge« auf »er
_Diina !„!Ü der liorgerückte» wärmeren Jahreszeit,
werde meine Berichte über den _Eitstand der Düua
und der See mit- dem heutigen Hage einstellen.

Broltcülamlniung l>es »«eins gegen de» Vettel»
Tie Bewohner der E l i iab e t hstr a _h e (vomI. Weiden'
dämm biü zur _^

reler Bahn) werden daraus ausmerisam
gemacht, daß der _Vrockenwagen _ulorgen die genannte
Straße befahren _ivird, »in von de» dort _wohnhaften
Hausständen, die sich dazu bereit erklärt haben, die Brücken
;um Besten des Aereinü aeaen den Bettel _abzuholen.

Handel, _I_^_crkc tir _li_»d _Industrie.
— Vom deutschen _(_Heldmarll, Aus _Berli_,

wird berichtet: Die relative Erleichterung, die de
«_Geldmarkt _augeuvlicklich erfährt und die i» wenigem
_^_agen der denlsöie» _Relchsbnut die Möglichkci
bieten wird, mit ihrem _Diskont endlich um ci>
lmlbes Prozent _licrunteriugellen, i,'l kein Gnind
die Di_^lu'non _iiber die finanzielle Verli'schnfl de

Nation wieder einschlafen zu lassen. Im Gegenteil:
ie schafft eine ruhigere Atmosphäre, iu der den

Debatten die Leidenschaftlichkeit genommen wird.
Aus demselben Grunde (und nicht unter dem Ge-
ichlspunkt einer neuen Ermunterung für die Effek-
enspekulation) ist mich der andauernd gute Ge-
chäftsgang, die _Krisenlosigkeit der Industrie in

Deutschland wie in den Vereinigten Staaten und
vor allem der Fortschritt i» de» Verhandlungen
,ur Erneuerung des _Stahlwerksuerbandcs will»
»lmne» zu heiße». Nachdem die Börsen»

>eroute des März den eisten wirksamen
Anstoß gegeben hat, daß die Ermerbswclt
ich mit der Wahrscheinlichkeit eines bnl-
»igen Rückgangs der Konjunktur pertraut
nachte, ist jetzt ciue allgemeine _Bcruhiguug

eingetreten, die auf der vernünftige» Erwägung
>eruht, daß man sich auch bei geringerer Anspannung
eidlich wohl fühle» könne, und daß die solide»
Grundlagen, auf _deueu weitaus der größere Teil
_>cr industriellen Betriebe in Deutschland aufgebaut
st, cinc erträgliche Rentabilität auch in minder

glänzenden Zeiten gewährleiste» . Die Sucht nach
_leliertreibungeu, die mil der Hochkonjunktur rapid

gewachsen war, ist durch die Ernüchterung, die vor
urzem de» Wertpapiermarkt befiel, nicht nur in

diesem, sondein auf allen wirtschaftlichen Gebieten
» Abnahme begriffen. Hier zeigt sich übrigens

>er Vorteil der Na»kenku»_zcnlralion, da ein mn!
<1'ur_«1re, 2as von wenigen Stellen «»»gegeben
wird, mit der größte» Prompthcit in die Tat um
gesetzt wird; ei» Verfahre», das für den Einzelnen
_chmcrzhaft ist. für die Gesamtheit aber unzwcifcl-

last Gutes stiftet.
— Petersburger Hafru. Zu der auch von unü wieder-

Mcbenen _Mliz der Pet. _^t>;.: „Die lliangelliaflc Ein-
ichlnng d« Pe!erÄur»,cr Hafeno" _zeht nun den, _czenauulen

_^_esidenzblatle van _>Nlt unterrichteter Seite die nachstehende
E,Mn;nna zu:

,_^ _^urch,cIunU_5llesaiin>_l , >>'.,wcl21chi'ic UI die

cit _Eri.ufnu!u_^ des _^_eckanalg _> 1_^7»'» I'eslcbendc Tiefe _dc^>'
cl_>en '_°2'^^2_^,_vuf;! i'icl_?_, _^cnü^«nd _gcwcien. Somit dnrttc

_^cr ,_^auotpnilen in
dem

ÄiUionenfonw. d. _d,
die

uisprümv
ill'e _^crliefiin't _dco ^<> Wcul Ian!;e!l _Kanals i'on 1_^ ans

-'- ,_^un und die alli.äln'Iiche !?_afi_«_,eruli_^ znr _Erhallnng dieser

_Ta _iedock Nlit den inoderncnÄnsordcrunaen _dc_^" Tönss-
I'an_'-, _gcreitinet werden inn!>, u'lid seit I_9s_>_4 _wwcchl die
kleine,_^_ronsladler '_^_cedc nnd _^ic Newa-Mündnn,_;, n'ic _^ncii
der _^ccfanal in seiner _^an_^cn 'Auc,_oehnnna, biü anf _^ ,̂30
_^ui; i'cnicfl. und _;n'ar in _cislcr _Linie, mn den in _Peler^'

sicrcn deö >_lanal_^, _^u eiinössUchcn, n'>75 _naliirlich dc,i lncfi_^en
_<?>_n"en aulli den größten _^_ecan_^ninvfcrn _zn_^änsilicl) niachl.

_^lc_^enn'ärtiss iü diese _^_criicfun_^
van

_nroniiadt l'io
_^u

denI_'_luniucn i'^!<! ^>crsi ! _;ur _Tatsache _^cu'orocn und inan
tan» der _Vollcndnng dieser Arbeit im Herbst _IW8 _cnt_'
_^^e nsehen. . .

_^u dicsein _2criuin ivird auch der _M» ,_^-aden_lan_^c neue
_Bclmifllnal an der '_'icn'a Iän> _i_<i _Gulnicw_5!i für _tiefgehende
Schisse feilig sein. Wenn man unn in _BclraHt _^ieht, das
diese Arbeiten _nnr drei Miltionen tosten werden, tann von
unnnl' verschleuderten Millionen wohl kaum die _5!!cde sein.

Wn5 fernerden (5rvort l'eiriiü. so ist auch hierfür _Soiac
_aelrngcn u'ordcn. _indeni _leit ll'Oct der neue _vol_;l,_afen nel'ft
^'c,_;crplä!'en dein Handel überleben iit und sodann der _Aau
_c_>e_5' ._^_ohlenhafen_^i in Angriff _genommen u'ird. <5s

würde
innigen? ;u weit führen, alle _iirojcslicrtcn _hafenanlallen
a!is_''»>ählcn'. e_^, sei nur noch a .esaa,i. das;, _fallii _ey die
,vinan_^cn _Ruftlandb erlanlien und die znm Ausbau des
_^_aiein_. erforhcrliäieit _^0 Miuionen beu'illilN iverden. unsere
ün2_lnndiichen Gästc _Petersburg nach etwa 1«! _fahren nicht
wiedererkennen lverdcu.

GeN°l,lene _Weitp»pieie. In der Nacht vom 2,
aus den 3. April wurden in Na _r _>v a ans dem Klublokal
der «leinen <^_ildc _folgende Wertpapiere gestohlen:

'Mif,k«!c der _t »,!l, _Slaaisrenle: ?lr. ,Mi_!_Zerie_!7i_>,
Wert ll«10 Rl'l,, >>!r ,844 _Zeric 2_^. Wert ,'_^N» Äbl,,
Nr, 7,!_M2 _Zerie ?, We_« l>>U _Nbl,, Nr, _7,1_N8 _Zerie 10,',,
Wen _II_« !«_bl,, Nr, 5_INU _Zerie IN5, Wen _IW «bl,, _Rr,

_ü_^s«! _^erie _IV, Wert IN» M!,, Nr, 520! _Zeric ^>,'>,
Äeil !"N _!_lld!, 'Xi, ÜM2 2_eric U>^>, W_«t 1,_N Ab!,; zwei
4_^ „ p_^_t. _Obligationen des _>_3t, Petersburger Äreditoercii'?'
?lr,'^4n«", Wert !_W _Rbl, und «1. I«51«2, Wert IM 5!,
_H,!!!eioe_,n !«5> _^b!. In _larem _Gclde, Der <^e!a,nl»erlnst
beliigl 25,>!', _Nbl, (:«ev, _Ztg,_>

— _«_ilenlillhnwescn. Aus Anordnung de« Verkehrs'
ulinificrinluS hat die Transbaitaloahu der Wcichi'ell'ahu
I,««, Waggon« zum Tranüoort der DonezsoMe,, leihweise
übnlanen_.

«_ciliuf «»» N»u_<n«°UPlai!t»»«n, Gerüchten zu-
solge hat die Alt.'Ges. ',_V _Ä. _P 0 ', _nnn 5 ki in _^_odz, wie
die 'll. _^. _^, berichtet, ihre _!_ö<!nul!vo!/vlantagcu iu _^iuria_'
_^tnrgan an da5 HandclöhauI Oebr. _Wadsejew in _Uoknnd
verkauft und soll die Abfichl haben ihre _Vaumwollvianlaacn

— Verschiedene_Hftndclsnachrichten. _^ asa u.!». Hpris.
_^_2el.' _Augcsichls der durch _dcil _?_akncr streik herporge-
rufenen _^rliäbung der NaplNdaprei'e. haben die Dampfer
besitzet beschlossen, nur solche _Danwl'er ucrkebren _;u lassen,
die wenig _Mpktna _verbrauchen. Hierdurch wird eine _Vcr
_lleineruna. der Tam?se?1lonil!e und eine Verteuerung der
_Fracht lieroargerufen. Einige hal'en beschlossen die <^chällei
ihrer Ange'lcllteu _uin 2<» Prozent _^u _kurzen. - _^ 0 d _; .
!». April. _>_2cl, _^ . Die _^entral'Varcnuicdcrlage der _Fabrik

_^- Gisenbahntarife für _Konserven. Ta5_> _i_75cssa_^
Börscu_ ônnlee hat sich an das Ministerium sür Hände!
und Industrie mit dem Gesuche gewandt, sein Möglichnes
zu !un, _uni eine Revision der liiienbühularife für Filch-
uud Gemüselonserueu herbeizuführen. In seinem (^_einch
weist das genannte _Xtoin'üce darailf hin, daft in _^_dem
gegenivärlig _voll neun _^onscrucufabritanlcn für 1',, Äiui
oncn Rbl. jährlich _^_ischkonservcn _hergestellt iverdcn. Die
Produktion tonnte noch uiu ein Beträchtliches gesteigert
werde», wenn dem nicht die haben _Eiicubahntarife Hinderli6

n'croen, _>va_^ bei _Sendungen nach dem _worden ein ,_^üune
dc_^ Wertes _des _Produkles ausmacht «nach Pclersburc
machen die _2_ra!!5_,portfoftcn l _Abl. 42 _Kou. pro Pud _unl
nach !l«oc>!a_>l - l Rbl, _2N _«ot_>, pr» Pud au«_V Das
Börsen,_Komitee halt es daher tnr wünschenswert, _dap die
Tarife für _^_ischkonjeroen in die füufte _blasse und die

_NeNiebungen ,ui Neibefferun« le« »_cutscbcn
PoNuerlehi« . Der Verbünd _^ö:!m!chcr Industrieller be°
_schäftilt/c ffch in feiner lcßten _^_itzumi _»_nter an_^ereiu auch
,ui! dem _Anlrag des _Verb»,ldeü reisender _Kanflcute au die
_Reichsvoslverwnltuug bctren'2 Einführung eines EintiIU_'
l>a I e ! c 9, ?s !°ll durä_, die'es _i3iuIil0'Pakct einem
länige,, _Uebclilande abgehalfen _loerden, welcher darin lieg!,
da!! _Tendun_^cn, welche dal, _,Lr _^_.»ent'rubcn zulässige >,_<e_>
wich! >>o„ ^),'n >>!r»inn! nberichreilen, daü teuere Patelport»
_^_ablclc inünen. _day den Wert der gesandten Ware nickt
_iellen überileigl, _(5_>i k»m,nen lucrbei besonder« Ersatzteile
_^11 Rec»_il»,nr^?ci!en, _Muiler „im. in _Belracht, Der Aer-
band _^ächnsclier _^_udliftriellcr erblickt in der Einführung der
r>7?iet:!ene>! _EinkiloPakete mii dem _.'vrankobetragc t'cm
.i" Pia. _^_uict, alle 'jonen obnc _Pegleiladrenc eine irefenl-
lul'c _^eilc!n_^erlelllnc,'nng _uno

_dcichlofl.
die Einaabe des

'_^eidai'.dr_? reisender _^_ausieulc _^u lnllcrilützen.
— Vom 2lett!ner _HeiingsmorN. Ztettin,

>ft, ,_ö/_' April, ,Bericht der ,_^iim» E, F, _Dahlkc,_'_, «leine
_^_uwhreu brachten in dic'cr )^ochc

die
_seither _Tourdampsci

_lier alt und fanden grömre Nnisähc vou den hiesigen
_Magern s»aü. Als Hauptläufer _mar'wieder Nuhland am
Markte, doch auch nom _Inlande _lagell größere Äauforders
»«!, Ti« Preise stellten sich sül: Cmi»nbr<uMo,rge>FtülK
25, Crownbland'Full!_, _82,l,2, Crownbrand'Malties 33,
_^rmmchrlNld'Ihleu '25—26. Von _^armvulher Heringen find

_^alfuüs und Nütties nunmehr so gut wie geräumt nnd
mr noch ,_^nllä mit 34—34.1/2 angeboten. Holländer

_Veriuge, wovon die Vorräte _stxrt aus die ?!eige gehen, er-
ielteu_: Sortierte Voll84—34,1/2, Plim» Voll i!5, Kleine

Voll sseränn». Alles _Lieilpact i» ich»», Tonnen, Nor_°
vegei ,_>cül>eringe bedangen: 1<!v!v _»ansmnnnü _^_l> biü i_!7,
_UI_< ?,>!illel 2ü-:!,,, _^1_Mciumil!e! 2>l—24, Nene ,^>ochfce!
_^ull«I<>—17,1/2, Hloeheringe je nachQualität und Größe

24—2» , _Schwedische _Svenls Ü-, —1!1 M. _Eamtliche >>i0_'
icrungen verstellen fich per Tonne mwerstenert.

_^ _^eUstofff»bl_,e W»ll>!>»f
in _Monnlicim. ^>_li ver_>

losiencn _,',ahre _belrug die _Erzeugnng ",_4,ll!«,?8_U kg,
i, V. ,',!,422,lil_>3 j,,,,,. Der _Waldbesi» der Gesellschaft ist

auf I_5_v,,', Hektar ,1>!_25_> gestiegen. Der _Nol,,,ewiuu stellte
ich demnach aus l>,_l,18,!! _5« M, <4,_«4,_!NÜ U,_^. Nach

?4_«,_U41 >l,!.lAbschreibungen verblieb ein Äc i u ge ,ui u n
>»u 4,772,_«2 N, ,'3,988,54» M,>. wovon 2Ü0,0_M M.
wie i. V._l der Sondcrrülklagc überwiesen. 25 Prozent
20 Pro.;,, Dividende gleich _,'!M«,,«>>> M- _s2,1U!!,N_»l1 M.)
_lerlcilt nnd I,5?2,U42_'U, li, V. l,_3_^_3,5jU'>1!. >vorgetragen
_oerdcn. Uül die ,_^o!lei! für Nmbmlteu und für die
vettere _^ermehrnng dcI _Waldbesitte>> _zn bestreiten, soll das
Aklienkapil_.l! n,n _3,««.l»Ua M. anf !5,auU,0UU M. erhöht
nerdcn. Das Peruaner Werk hat eine befriedigende

_Hei_!ci'e„_wiiie!,!,!_g gc,wm!«e„, _^-ür 1_»l>7 _^laicht der Voi-
laud ein nicht _nngnnftiges Ergebuiü in Aussich! stellen _zu

können , die _Gesamlcrzengung für d»5 _lanjende _Ial_,s sei
vMtändia, «er<,e!>_e,i und _teilnieiie auch schon die Erzeugung
'ür IUW „ertinif_!.
- Deutschland««_luficnliondel in!!««! belies fich iu der

Einfuhr auf , _ ,̂4!_x,x_82,>>_0>> M, , >'.»,,_? 7,!_._»>,2,>,,,«> W. ,
„>d i» der _Ausfuhr anf l!,47_K,«7«,UUU M. ,5,84I,!^7,,«Ü>,

Zlü _L!erlehr „iit lHürnoa _belrug die _Eixfnhr

_^.>52,,i55,,,UU M, >4,887,i_!lIMM und die Aüüfnhr
4,,_^5,1_«,,NNl» M, _^,_274,»42,«U0>, d»»°» emsielen
_»<24,_WI,l«« _M, !?I«,_^U?,»>N> bezw. I,Ul!7,2^?,_XU0 W,
!,»42,_4N,<»«>1 n,lf _Gr 0 ßb lit <!!!»! en ,_4_'»,«4,«W

4N2,1_U_^,U0ll «., bezw, 382,_««4,0M Ml, ,2l>_3,2»l,»M auf
_li all treich und 1.0U?,IU5,0« M, lU72,_564,llN0>

lez,v, W<>,UI4,ÜOU ?.ü. ,_3_i!i,3I3,>_WM ans das _cuwvaischc
l'ld _nfialilche ')t n f_; la !I d.

öecberichte.
- Senkrechte Leuchtfeuer. Aus Kiel

wird der Franks. Ztg. berichtet: Einen ebenso
einfachen wie iutcrciianten und pratüfchen Vorschlag
MM 8luchtfen«weM hat dir «ich als Segel,
_sportsmau bekannte >lorvct!e»_kaftitan a, T. Arcn-
hold Hierselbst der nautischen Abteilung de» Reich»,
_mariueamts unterbreitet, das dcu Wert der Neue_,
rung soforl erlanni hat. Gewisse Leuchttürme, wie
z. B. _denjenigen po» Friedrichsort vor dem Kieler
Hafen, will Ärenhold ansteüe des seilwärw aus.
strahlenden Feuers mil eine!» senkrecht zumHimmel
gerichteten _^ichttegel eines starken elektrischen
Scheinwerfers ausgestattet wisse». Da die auf de»
_Kriegsschiffen gebräuchliche« Scheinwerfer, deren
Signale nur in schräger Richtung auswärt« abge-
geben werde» könne», auf eine _Eutfermnig bis zu
,',>> Secmcileu zu beobachten sind, so schätzt Aren,
hold die Entfernung, auf welche die senkrecht«
_Lichtkegel wirke», auf rund 8(» Seemeilen. Da das
_^icht überdies alle zmischenliegenden llferhöhe» und
sonstige Hindernisse überragt, so werden diele _^icht-
wichen den _Sccniann mit größerer Sicherheit führen
als manche nicht _imincr leicht bestimmbare wage-
recht ausstrahlende _Feuer, Bei dem hiesigen
Nautischen Verein, in dessen Versammlung der Er-
jindcr seinen Vorschlag erläuterte, fand er allseiiigc
Zustimmung_; insbesondere wurde betont, daß die
neuen _^ichtzeichcn, die sich untereinander durcl
mechanische Äiittel in der Form ihrer äußeren Er.
icheinung als geschlossener _Lichtkegel oder Strahlen_,
bündel, wie _auil! im _NlMhnuw der _Lichtblicke leich
unlerschcidbar machen lasse», sich »_amcutlich bei
einigen _Fenerzeichc» an der Elbmiiudimg sehr
empfehlen würde». Ml Versuchen wird voraus_»
_lichllich scho» i» »ächücr Zeit auf de«! _^euchltunüc
_Friedrichsorl begonnen werden.

RcnaI, !^, Äviil, Ä,u_^',, War; hat da« _^ euch!
> chi fj ,._ l̂r cl in a n _n_? _ss r u n d" s«ino _^lnliou i'eillqen
nnd ist bi^> jel'_.t nicht vom Treibeise belästigt worden. lieber
banvt soll die westliche _halste der finnischen_Meerbnien_'.. _fast
aan_', e i _« frci 'ein. Weiler i'fllich _beiHoqland ist _>ch,vercs
'veii'ei_^. _vnu vralanä bl_5 _Kronstadt aber noch _feitco Ei_^i.

Oreßstimmen.
_Tazesiiberjicht. Tie Äuslassungeii pon Prof.

_Martcus über die bevorstehende Auflösung der
_Tumll ,»erde» wieder lebhaft besprochen und all.
gemein, eiuschließlich der lo»serr>aliue» Vlätlcr,
verurteilt.

_^0 sck>reibt z, V. die 2slow» unter dem
Titel „_Hlnrm nnd _Traug": „_Zalllc sich wirtlich
dieser »eue !_I>>llhn!in» _norbereitcu, nur uotlständigc
VIind!>eit und furchtbarer _^cichtsinn können anf
diesen Abweg _locken. Wir wollen aber für» erste
noch hoffen, daß dieser verbrecherische Anschlag nicht
glücken wird,"

In der h0 ch _tonsernatipen Peterb,
Ned. des Fürsten _Nchtomski kommt der
_Vcitartikler _Hiuilaiulcw auf die Haltung der _seligen
Ncgicruug zu _spr«6>en und sagt ihr dabei recht un-
angcncbme Wahrheiten: „^lusuahmegeseße gicbt
es fast überall in konstitutionelle» _zaudern_.
Dort werden sie aber _al« Ausnahme« schci»ungcn
_Zugesellen, die nicht die ._^_oustiiution _ucrsckliuge»_.
Hin dieses Verständnis auch bei uns imÄewlMsciii
der _Alanen sich _Ansetzen zu laue», ist es aber
nölig, por allem das Regime, uutcr deui wir lebe»,
richtig zu erkennen, Besitze» wir nur einen ver-
schleicrten Absolutismus «der eine unentwickelte
Konstitution i" Das ist für mis die erste und
wichtigste Frage. Im erste» Falle müsse» wir uns
mil dem neue» _.Veide aus alten _Raupen zufrieden
acbeu, im anderen müsse» «lr die lÄuwickelunc, des

teuren Säuglings abwarten. Man tun» üch ja
_ail den ersten und weilen Zustand gewöhnen, den»
was Hai Rußland nicht alle« durchzumachen gchabl!
Nur die _Unllnrhcn ist unerträglich uud es ist nicht
möglich mit einer Stimme zwei Melodien zu
singen. Das aber schein: man «on lins zu «er-
langen, indem man uns gleichzeitig die bürger-
liche Freiheit und Ausnahmegesetze anbietet,"

Nicht unerwähnt darf es bleiben, daß die
Netsch wieder, wie seit mehreren _Fagen, energisch
gegen die äußerste _^_inkc polemisiert und ihr vor«
wirst, daß sie „KuMjammer" über ihre _Unpro»
dullimlät empfindet und deshalb, gleich der
äußersten Rechten, an der Zprcngung der Duma
arbeitet, Ls ist von Interesse, daß sich die
^»zialrcl !_olii!i»näre im Verhältnis zu den Sozial-
demokraten objektiver zu der Politik der Kadellien
verhalten, indem sie in ihren» Blatt _Wolja
und _Scmlja schreibe»: „Falls es den
zilldeüen wirklich gelingen sollte, sich auch unter
_Opferung einiger _ProHranilNpunkle deu Veg zur
Legalisierung zu bahnen, so hätte» wir dagegen
_nichts einzuwenden. Wir würde» anch nicht, wie
unsere feindlichen Arüdcr — die _Solialdcmolrate»
— _Allarm schlagen, Gemalt schreien und
behaupte», die _Kadetten halten die Interessen des
arbeitende» Volkes verraten. Aber zu unserem
Bedauern hat die doktrinäre Giundstimnnma, d«
Kadetten sie bisher verhindert, die Gunst ihrer
Laae _rickilia auszunutzen,."

_lTrfrculich nt es auch, _dan das _Nadettcnorga»
die Ausschließung des _Neatliounrs _Schulgi» aus
einer Sitzung der Duma für höchst verfehlt ansieht
da einem vou der Duma und nicht vom Präsidiun
ausgegangenen Antrag auf Ausschließung leich
parteipolitische _Nrsachen zugrunde liegen können
die höchst unerwünschte Folgen nach sich z iehe»
könne»_.

Der Rnssf, _Slomo wird _gcmeldci, daß bei der
Debatte über die Verurteilung des
_Terrors möglicherweise keine der drei aus
gebreitete» Forme!» des Ueberganges zur Tages-
ordnung _eiue Mehrheit _stiiocn wird. Die Forme
der Rechte» wird pom Ze»trum und der _sinken
die Formel der _^inke» von! Zentrum und der
_Nechicn und die Formel des Zentrums von der
_sinken, der Ntchtcn nnd dem _polnischen Äo!o, dos
sich bekanntlich i» dieser Frage von den _Kadetten
gelremu hat, abgelchnl werde»_.

Die gestern crfolgie Aufschiebung der
Debatte ninss daher möglicherweise auf den Um.
stand zurückzuführe» sei», daß _ma» zu neuen Ver.
Handlungen unter den Fraktionen Zeit gewinnen
will, um »ich! i» dieser Frage zu einem negative!!
_Nesullal zu gelangen_.

Vrieflaften.

F. B. in N. 'Hir erteile» grundsätzlich keine
_Rechtsbelehrung.

Marktbericht.
_Albaner offizieller Vörscu-Vericht.

i'ilan, dcu U, April IW7.
!» » _qgcn. Tendenz : _sest, Nu'siicher schwerer per Pnd

_ln^! »'.
Weizen: Tendenz: obne _Angebo!.
Hafer, r_.'eiß, _Tendenz. !_i_br _fel,.
Haser, schwär,: _Tendenz feller. Durchschnitt !>0,
_Nerste: Tendenz: ge>chäfwlo_«,
;chwei,en: Tendenz: fest, ION Pf«, N2—N3.
Erbsen: _Tcnden_; 1 sest. Hol'e l_>7- l_« ,<lf,; _Zutter

._^5—!>« »',
N i 1! e u: :_e„de„_i: ,!»„, _i:ilh»i,ir, Iwbe u<<ܗ7

„_icdrige 7,;—7_f> ,_'1I,
_^liulaat per 7 Naß ,_57l „'< n': Tendenz: un

veräuderl, üusNicke, _Iiohe 145—!5>1': vitbauer 144 »,.
H 1'.n f s _a a t : Tendenz: unveräuden. verdorbene bc

_dculeud billiger, l!„geo,_irrlc >:!4- I_^,'> ,_«>,
buchen nach Qualilä: u,'d_^ciln_^:l. Tcn_^Älz: flauer

_^onnenbluuien. vrima-bünne, lange: _^l _,—51_^ _^f.

_?t,!BörienmaNer 3, VI < ch! >n_.

Petersburg. Z u den _Zlachforschungl!»
nach der revolutionären Militärorga-
nisation „Wojcuüy Ssojiis" berichtet die
Pct. Ztg. : Unter deu i» dieser Angelegenheit
Arretierte», deren es im Augenblick fchon ungefähr
5!) Mann gibt, befinden sich zahlreiche Fraue»,
hauptsächlich _Xursistinmn. Sie werden _beiebuldigt_.

_Htadttbeater.
Aino _Akts

iegann gestern «or fast Vollständig besetztem Hause
_:hr mit ungewöhnlicher Spannung erwartetes Gast-
spiel, indem sie die _Margarethe iu G_»_unods
„Faust uud Margareihe" gab. Den Tert
sang sie in _sciuer originalen ftanzösischen Sprache.
Ihr Oescmg nnd ihre Darstellung erschienen mir
von einer derartig sensibcln Vergeistigung regiert
zu sein, daß ich den Eindruck einer _Erlebnistiefc
der jungfräulichen Seele empfing, die mich i» der
erste» Hälfte der Partie wie eine Vorausnähme
der erst später erfolgenden tragischenGemmserschüt.
teruugcn anmutete. Schon ihre kurze Antwort bei
der ersten Begegnung mit Faust, wo er sich ihr
als Begleiter anbietet, erinnert in ihrem zn geist-
uoll gewählten Ausdruckügehalt zu sehr an seelische
Erfahrung, als daß dabei von der _Naiuitat der
eben dem _iiindesalter entwachsenen Jungfrau ge-
nügende Anzeichen übrig geblieben wäre.

Ächnliches «erriet sich auch wiederholt i» der
großen _Gartenszene, wo man bei dem in seiner
Art reizenden Gesang des Liedes vom König in
Thule bereits den Eindruck einer innerlichst
schaurigen Emotion empfing, wo femer der »ahr.
Haft virtuose nnd zugleich merkwürdig spirituelle
Vortrag der _Schmuckarie mehr die erfreute Kenner-
schaft als die naive Putzfreudigkeit verriet. Durch
diese, über Margarethens Natur bis dahin hinaus_,
gehende Vergeistignng des Gesanges wurde auch
mehrfach _p»u der Künstlerin das ausgesprochen
sinnliche Element der Gonnodschen Melodik etwas
verringert, so sehr ihr für alle erdenklichenNüamen
ausgebildeter, zum Dell wahrhaft klaugfchöner
Sopran auch für reizvollen _Knntilenengesang ge-
eignet erscheint.

Da war iudesseu auch noch ei» anderer rein klanglicher
»instand, der nicht selten jenes sinnlich musikalische
Llcment abschwächte _^ das war die gelegentlich auf.
fallende D!!»»e des Mezzavace-Tunes, wobei ich
mcht zu _unlerscheidcn _uermag, ob die Künstlerin
diese» Timbre geflissentlich znr _Lharattcrisierung
des Kindlichen i» _Nargarethe gewählt hat, oder
ob dabei die Strapazen ihrer laugen Reise, vou
der sie erst gester» hier eingetroffen ist, ihren Ein-
fluß ausgeübt haben. Schon in der großen Schluß,
szcne mit Faust im Garten fand die _Snugcriu
_mchlMuls für «ine _nawrwahre _tzingerissenheit »ich«,
nur den Ausdruck, sondern anch einen flötenhaften
Wohllaut,

Ie mehr die Partie sich ins eigentlich _tragische
entwickelt, desto mehr unmittelbaren Tempcramenls-
ausdruck nahm der Gesang der Künstlerin an. So
i» der Kirche, so im Kerker, wobei die Darstellung
durch ciue (_tigcilschaft vertieft wurde, die gestern
schon gleich von der ersten Erscheinung _Margarelhens
an besondere Sympathie erregte_; das ist die
seelische Transparenz des Antlitzes, das immer die
Vertimdiguug eines tiefe» Innenlebens bot, was
übrigens meisten« auch von ihrem Stimm_,
klänge gilt, der, ungeachtet jener oben
c_< mäh»!«! Äbschmächimge» , i» der _Kerterszeoc,
zumal bei de» rünrenden Reminiszenzen, oft wie
ein wahrer Inbegriff ergreifenücn Seclenzustindes
erschien.

Erhielt man. im Anfang der Partie denEindruck
einer vornehm verzärtelten nnd geistig _nberreis enl.
wickelte» _Margarcthe, so fand man iu de» beiden
letzten Akten eine, wenn auch zarte, so doch inner-
lichst ivirtcnde Tragödin, deren Stimme für die
Steigerungen des hymnenartigen Tchlnßgesangcs
nur etwas ausgiebigerer _Kraftanschwellung hätte
fähig sei» sollen. _Friedr, Pilzcr.

Neueste Oott.

Zur <§hro»ik der «_voluttoniiren Bewegung.
In Warschau wurde bei einem _lleberfalle auf

eine Patrouille ein _Ncvieraufseher erschossen und
2 Soldaten vermundet. Der _Generalgouvernenr
hat 7 Todesurteile in Zwangsarbeit gemildert_.
Bei Warschau wurde auf einer Eisenbahnstation
ein Soldat «on mehreren Anarchisten durch einige
Rcuolverschüsse verwundet. Der Soldat schoß da.
gegen, doch entkäme» die _Attc»täter. In Üod z
wurde _uuter eine» Wagen des fiskalischen _Brannl.
_wciuvcrkaufs in dem der Geldeinnehmer, bewacht
vou '.' Wächtern und 4 _Soloateu, mit einer
Summe vou 4!^>5 Nbl. saß, eine Bombe von
furchtbarer Sprengkraft geschleudert_.
Zu gleicher Zeit eröffneten etwa 2" Bandit««
ein Schnellfeuer aus Brownings
auf den Wagen, raubten das Geld und
_cmtamen. Ein Soldat ist getötet, 3 fchwer ver-
wundet_. Ein Wächter und der Kutscher lontu-
sioniert. Die Pferde find schwer permundet. —
Im Laufe des Tages murdcn zwei Ar-
beiter und eine Arbeiterin ermordet. Zwei
_Arbeiter schwer _uernmndet. In _KutaiL wurde
ein Schutzmann ermordet und ei» Nachtwächter
verwunde!. Bei _Irkutst wurde» aus der
Glaskomosche» _Postabteilmig von ,_'_, Bewaffneten
«2« Rbl., die Geldkorrcsvondenz und Waffen
geraubt. InI _ekatcr ino sl aw wurde bei der
_Neichsbankfiliale ein gewisser Wolfsohn ermordet.
Bei Tiflis wurde ein Torfpolizist aus dem Hin.
_tnhalt erschossen. Bei N ilshni-No w_gorod
wurde _eiucm _Artellschtschik der _Ssormowowerke
_2<mn Rbl. geraubt. Bei Minsk überfielen 15
Newasmcle em Gut Nowodirorje. In Glnckowo
_lOouv. Charkow! wurde eine Gcheimdruckerei enl-
deckt, ««bei ^! Frauen, 1 Kuabe und mehrere
Männer bei der Arbeit verhaftet wurden. In
_Tiila wurde in einem Privatauartier eine ge-
ladene Bombe llufaefimden.

Frequenz am N. April.
Im Stadttheatcr nm Abend _«Faust j . . 1272Personen.
„ II. _Ctadlhelller, am _Taze . , . . — „

»m Abend ....88«
_„ _keltischen Theater am Meno. ... — „
„ Zirlus am Tage — „
„ ,. am ÄbeM 675 „
„ Parielß Olympia _51 „
„ _Nlcazar «7

»»_lenderiioti,. _Ustiwoch, denII. _Avlil, — Hermann»
— HonncN'Anfflan_^ 4 Ilbr ö(l Min., 'Untergang 7 Ubr
!>> Min,. _TageIlcinge 14 Swndcn 52 Min.

_T 0 t e n l i st e.
Lilll, Birgel, <i. IV., Riga.
_Schmicdemeisler Johann Peters, 7, lV.. Mitau.
Constanlin vou Scheligo-Koretzk», 3!»I., Libau.
Fanny Davidoff, _^_uI.,_^iba»,
_Lacl _Tliomberg, 7,/IV'., _Narvn,
George von Hausse, 27_,/IIl,, Mga,
_Molli_) Soerenfen, 1.'_Î., !?./VI., _Reual,
_^larie Riil, U_0I,, 8,/VI., _Torpat.
Erlist Wilhelm _^estahl , _:>4.I., _Sccwald.

»et««n°«iz, vom IN. <M) April » Ulli _Morzeu_«
-_/- 7 Gr,li _^arouleter7,i_^_>mm, Wind : ZZW, Trülie,

^/,2 M_« Nach,,,, -_^ N Gr.li _Naroiuet« 7(?_n mm,
Wind: äV, _^rüde_.



auf verschiedenen Versammlungen und Vorlesungen
Geldspenden zur Verstärkung der Tätigkeit des
Verbandes eingesammelt zu haben. Welche Wichtig-
tnt die Polizei der Entdeckung de« „Wojenny
2sojus" beimißt, kann man daraus ersehen, daß
alle in dieser Angelegenheit Verhafteten in der
Peter-Paul-Festung interniert «erden.

— DerDirektor _desP oly technischen
Instituts hat vom _Stlldthauptnillnn die MW
_teilung erhalten, dnß der _Pristam des Wioorg«
Stadtteils von ihm ermächtigt morden ist, Haus-
suchungen im KonVitt des Instituts ohne vorher-
gehende Benachrichtigung der Obrigkeit des Instituts
abzuhalten. Der Grund hierfür liegt in der Tat-
sache, daß fortwährend Fremde im Konnitl über-
nachten.

Petersburg. Der Gouverneur von
Wjätla, dessen _Vermaltungsgewohnheiten von
der Presse scharf angegriffen wurden , soll, der
Obschlsch. _Djelo zufolge, seinen Abschied eingereich
haben.

Petersburg. Der Gehilfe de« Mini-
sterz des Innern _Krnshanomski hat
den Wunsch geäußert, gemeinsam mit dem Duma-
Präsidenten Regeln auszuarbeiten, die geeignet
wären, den Deputierten mehr freie Hand zu ge-
währen. Herr _Krnshanowski arbeite! jetzt — nach
der 3!ußj — bis spat in die Nacht hinein im
Kabinett des Eekretärs der _Reichsduma. Es heißt
die Schutzwache des _Taurischcn Palais »erde Herrn
_itryshanllwski direkt unterstellt werden.

_8«»z. Blut um Blut. Wie schon gestern
gemeldet, ist in Lodz um 2^/2 Uhr nachmittag« auf
der Straße der nur 31 Jahre alle Lehrer am
Polnischen Gymnasium, Eduard Grein er ermordet
worden. Er war erst seit einigen Monaten in
Lodz und hinterläßt Frau und Kind. Welche Mo-
tive der sinnlosen Bluttat zu Grunde lagen, ist
vollkommen unverständlich. Der Mörder flüchtete
wurde aber von mehreren Arbeitern angehalten_.
Wie die N. Lodz. Ztg. berichtet, führten diese
Arbeiter den Mörder sofort auf einen leeren Platz
an der Zakomastraße. Inzwischen waren Ange-
hörige der verschiedenen Parteien er-
schienen und verhörten den Mörder,
Er gab an, Alexander Grnbalnik zu
heißen und 23 Jahre alt zu sein und sagte aus
man habe ihn gedungen, um den Lehrer, Herrn
Greiner, zu ermorden, was er auch ausgeführt habe.
Gleichzeitig gab er die Namen seiner Helfershelfer
an. Er war wie ein Arbeiter gekleidet und be-
hauptet auch, Arbeiter zu fei«. Um 6 Uhr 24M.
_nbends wurde die Rettungsstation alarmiert und
fand den Alexander _Grabalnik aus jenemleeren
Platze im Zustande der Agonie, von mehreren
Äevuloerkugeln vermundet.

Wie es sich erwies, war inzwischen über Gra-
bnlnit ein _Partcigericht abgehalten worden_.
Nach Verlauf von _cirka 2 Stunden verstarb er im
Hospital,

Dieser Vorgang ist bezeichnend für die gegen-
wärtig in Lodz herrschenden entsetzlichen Zustände.
Aus fast allen Ständen, so schreibt da« oben ge-
nannte Blatt, fallen einzelne Personen dem un-
sinnigen Morden zum Opfer, wenngleich unter
ihnen die Arbeiterklasse vorherrscht. Die unge-
heuer lange Dauer dieses Mordens und die Unge-
wißheit und Dunkelheit hat es nun dazu gebracht
daß man sich von Tag zu Nag mehr über diese
Geschehnisse aufregt. Viele Personen sind schon
zu einer so hochgradigen Nervosität gelangt, daß
sie bei dem geringsten Geräusch erschrecken und
panikartig fluch!cn, andere wagen es kaum, auf die
Straße hinauszutreten,

c> Berlin. Unser von der deutschen Regierung
nach Tculsch-EüdwestÄfrikll als Kommissar ge-
sandter früherer La»d«_mann Paul _Rohrbach
trifft in den nächsten Tagen in Teutschland ein.

London. 21. April. Die englische Kolonial'
konscrenz hat sich einstimmig für die Gründung
eine» _Spezialinstituts ausgesprochen, zur vorherigen
Ausarbeitung von Frage», die darauf der Neichs-
lonferenz, die sich alle 4 Jahre versammelt, vor-
gelegt werden sollen. Ferner wurde die Not-
wendigkeit eines Zcntralorgans anerkannt, zur Be-
sprechung von Frage», die die Landesverteidigung
berühren.

Telegramme.
Pr,u«»«epe,!!!cn «er „ütlg»>chen Rundschau".

«. Petersburg, in. April. Die Gerüchte von
einer Aktion gegen die _Reichsduma, die
unter Führung des reaktionären _Reichsralsgliedes
Pillfessor Pickno iu den letzten Tage» i» _Za«k°je
_2selo unternommen wurde, bestätigen sich. Daß
der Premierminister Stolnpin diesen ver-
suchten Schlag parieren konnte, beweist die
'!> heute anberaumte Audienz des Dumapräst-
dcnten Ooluwin bei Seiner Majestät,
Mau erwartet von dieser Audienz eine Klärung
der hochgradig gespannten Lage, — Verstimmend
wirkt die innerhalb der Kadettcnfraltion zur Nc»
_ratung gestellte Resolution hinsichtlich des Terrors,
La diese Resolution die Schuld an den Morden
illein der administrativen Willkür zuschreibt, ohne
',»r Revolution Stellung zu nehmen. Diese Stel-
lungnahme läßt die Zukunft der Duma ungewiß
_«scheinen. (Vgl. bezüglich der Spaltung innerhalb
lcr Kadettenpartei in Sachen dieser Resolution den
l'outigc» _Tumabcrickt,!

Die _Zah l dcr _Opfer bei der Dampfer-
,'t atastr 0 p hc auf der Newa beträgt nach den
neuesten Schätzungen wahrscheinlich hundert.
Die Untersuchung wird _lopflos geführt. E« kur-
sicreii tompromitlicreude Gerüchte über die Fluß-
»'llli-ci, die der Schiffseigner Schtschitow gan; in
der Tasche haben >oll.

Petersburg, 10. April. (Von unserem

_bz.-Handelskurrespondenten.) Kurz nach Ostern

wirb der_Iinanzmimster «eitere 5«Mill,i»nen
Rubel Kreditbillette in zwei Raten
aus dem Verkehr ziehen.

Ct. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer Zweigbureau.

Petersburg, 2, AM.Die, Audienz d_«Vor-
sitzenden der _Reichsduma bei Sr. Majestät ist
auf morgen angesetzt worden.
Petersburg, 9. April. Da« Ergebnis der

unter dem Vorsitz des _Minsters der Volksauftlärung
stattgehabten Konferenz derVorsteher der Hochschulen
wird dem Ministerrat vorgelegt werden, der nach
den entsprechenden Erwägungen, die zur Richtschnur
für die nächste Zukunft dienenden Anweisungen
geben wird.

Die Duma-Budget-Subkommission
in Sachen der Durchsicht der Budgets des Finanz-
ministeriums leukte die Aufmerksamkeit des Ver-
treters des Ministeriums, nachdem sie seine Erläu-
terungen angehört, auf die Ungleichmäßigtcit in
Bezug auf die Bestimmung von Pensionen, indem
iu einigen Institutionen die in prozentualen Ver-
hältnis zum etatmäßigen Gehalt zu zahlende»
Pensionen, nach den alten _Minimaletats, in anderen
Institutionen dagegen nach den neu bestätigten
Etats berechnet werden. Der Vertreter des
Ministeriums erklärte, daß das Mini-
sterium die Unr, ol Ikommen heit des
Pensionsgesetzes einsehe und für die Ausarbei-
tung eines neuen _Gcschprojelts zur Heibstsessio»
der Rcichsduma Sorge tragen werde_.

Petersburg, 8.April. Auf der außerordentlichen
Sitzung _bcrKonsereuz dcrmilitärmedizinischenAlatemie
wurde berichtet, das;derKricgsminister mit derResolu-
tionderKonferenz einverstanden sei, daß eine Wieder-
eröffnung der Akademie vor Ostern nicht wünschens-
wert ist. Die Konferenz beschloß, den Minister zu
ersuchen, die Sache der Ausschließung der 3g Stu-
dentcn einer Revision zu unterziehen. Der Vorsteher
der Akademie war der Meinung, daß man nur um
Milderung des Loses der 39 Studenten nachsuchen
sollte.

Petersburg, 9, April. Ein Allerhöchster Be-
fehl ernennt den Staatssekretär des Reichsrats
K 0beljazti zum Gehilfen des Verkehrs-
ministers.

Im Laufe des Märzmonats haben auf der Reise
nach Sibirien mehr als 8000 Familien mit etwa
48000 Köpfen _beiderleiGeschicchts und über 34000
_Fuhivandeier _Ticheljabinst passiert.

Eine Sitzung des Reichürats findet am 11,
April statt,

Lodz, !», April. Der temporäre Generalgou-
vcrncur hat sich mit folgender Ermahnung an die
Bevölkerung gewandt: Alle ungesetzlichen Zu-
sammenkünfte sind verboten, ebenso jeder Art
Manifestationen. Jeder Versuch, _Unruhm hervor-
zurufen, wird unverzüglich durch die _allersircngsten
Maßnahmen unterdrückt werden. Zur Sicherung
der allgemeinen öffentlichen Sicherheit wird die

Bevölkerung aufgefordert, sich aller Handlungen zu
enthalten, die Veranlassung zu einer Störung der
Ordnung und Ruhe qcbcn könnten_.

_Warichau, 9. <_22. Nprii). Der _Gerichtshos
hat de» Redakteur der Zeitung _Kwjatii Polstljc,
llüasurlewilsch, zu zweimonatlicher Gefangenschaft
verurteilt und ihm auf ein Jahr das Redigieren
einer Zeitung verboten, weil er in einer Reihe
von _Ariilcln die Polen zum bewaffneten Aufstände
_aufgerufen, und den Haß gegen Rußland gc-
M. 'that.

Mast»», 9. April. Die Gouveruementsbchörde
für Landschaft«- und _Sladtangelegeheiten beschloß,
sich an den Minister des Innern zu wenden, um
ihn zu bitten, daß der Vorsitzende des Smcuigo-
roder _Landschaftsamts, Fürst Golizyn, au« dem
Amt entfernt würde, weil er in seiner Rede in der
Swcnigorodcr _Llmdschaftsversanunlung die Nuhlo-
sigleit der Laudorünungstonmmsiontn bcmu-scii'Iwbe.

Bei der Station _Dmitriem der Kicw-Woro_,
nesher Eisenbahn, entgleiste ein Güterzug,
_wodei die _Lotomoliue und 2 Waggons zertrümmert
wurde». Ei» _Kondukleur wurüe getötet, der _Ma_^
_schiiiist und der _Siationschcf schwer verwundet.

Maslau, N. April. Im Kontor _derMaschinen>
fab 1ilvonM 01itz _undPaIm auf der _Presinja
fand eine furchtbare Erplosion stall, wobei
ein Student namens _Grinmnut Brandwunde» er-
hielt. Die Arbeiten auf der Fabrik sind eingestellt
worden. Die Fabrik und die Wohnung des
Direktors werden von Chargen der Sicherheits-
uoli_^ci und der UnterNiclulnasbeliörde _imierwllit.

Odessa, 9, April, Der _Gerichtes hat die
Angelegenheit des _Nedaltcurz der _RuMja Äjrissi,
der vom Inspektor für Pressc_^_ngelegeicheiten, für
einen den Reichsdumavräsidenten be-
leidigenden Artikel zur gerichtlichen Ver-
antwortung gezogen worden war, geprüft, und er-
kannte, daß, obgleich der Präsident der höchsten
_gcseegebcnocn _Insiilulion des Lande« eine öffentliche
Persönlichkeit «ei, eine öffentliche Anklage wegen
Beleidigung, nur im Falle einer _Verleumdung an-
hängig gemacht werden könne. Der Gerichtshof
hob daher die Konfiskation der Zeitung aus und
erkannte, daß die Klage nicht richtig erhoben
worden sei,

Zlatoust, 9, April. Der Vorsitzende der hie-
sigen Abteilung des „Verbandes des russischen
Voltes" Anikcjcw ist in seiner Nohnuug
durch cincu Schuß ins Fenster ermordet
morden, _^cr Mörder entkam,
«ando«. '_^, ,!'., April, In Nemcastk fand

eine ^«_Mlisterreriammlulig statt. Nach der Rede
eine« gewissen üarln, der in der vorigen Woche
sür die _unaMtzliche Aufbcwalmiüy von Patronen
bestraft worden war, sprach der Leaber der
Sozialisten Taue«, <>cr erklärte, daß die dortigen
_Sozialisten während d:r _lcftcn Monate dnmi! be>
schäfliqt _gewesen wären, die russischen Revolutionäre

mit Waffen und Patronen zu versorgen. Die an
der Nordwestküsle beschlagnahmten Patronen sind
seinen Worten zufolge zur Ubsendung nach Ruß-
land bestimmt gewesen.

R«m, 22. (9.) April. Die Tribun« schreibt:
„Auf Grund von Mitteilungen aus kompetente»
Quellen, können wir erklären, daß keine einzige
Macht Italien den Vorschlag gemacht hat, sich dem

angeblich zwischen England und Spanien zustande
gekommenen Uebcreintommen anzuschließen." Weiter
berichtet die Tribuna, daß in nächster Zeit eine

Zusammenkunft Tiltonis mit Baron _Achrenthal
stattfinden wird. Der Ort der Zusammenkunft ist
noch nicht bestimmt_.

I,
II.

_Letzte Lokalnachrichten.
Aus _Domesna's trafen folgende Meldungen ein:
9. April, 8 Uhr 13 Minuten abend«.

Ledokol II berichtet: Heute südostwärw durchgeloolst
Orest, Leander, _Sneppe und Skreieu. Die
andere» Dampfer hinler dem Eise haben ihm nicht
folgen wolle».

IN, April, ? Uhr 35 Minuten morgens_.
Schwacher Süd-Wind. Barometer ?6l,48;
?i!U,22, Thermometer 4,0 Grad R. Wärme.
Himmel bedeckt. _Ticker Nebel. Nachts Regen.

— 7 Uhr 3? V!in. morgens. Nebels wegen
Eitstand nicht sichtbar.

_^ 10 Uhr 3« Min. vormittag«, Nebc! teil-
weise aufgeklart. Nordwärts, ostwärts überall
Packeis, treibt langsam nordmestwärts, Meerbusen
südostwärts eisfrei, desgleichen Meer westwärts ,
_Pnssagc hier um Riff herum ca. vier Seemeilen
Distauce noch gesperrt.

— 10, April, 11 Uhr vormittags. Nur kurze
Zeit teilweise klarer werdender Nebel ließ nächst-
stchendcs übersehen. Schweres Packeis versperrt
noch die Passage auf einer _Tistance von ca. vier
Seemeile». „Ledokoi" _lootst Dampfer „Windau"
und„Libau" westwärts, werden bald nordwcstmärts
offenes Wasser _erreichen. „Livland" steht hoch
nordwärts zwischen Packeis. An _Eiskantc westwärts
stehen abwartend „Ennismore_", „_Banta", ein
großer schwedischer _Zweimastdampfer mit grünem
Bande um Schornstein und ein kleinerer Zweimast-
dampfer, außerdem noch zwei Segler, scheinbar
dänische Schooncr, Die große Bark war nicht
_sichchar. Soebe» starker Westwind _cinactretc_»_.

— 1«. April, 12 Uhr 25 Minuten mittags,
„Lcdokol" hat „Windau" und „Libau" durchgclootst,
abdampfen westwärts. „Livland" forciert jetzt mit
Erfolg hierher. Fünf Segelschiffe sind westwärts
sichtbar. „Schumalow" und noch ein Dampfer an-
kommend, _Eismasscu treiben ostwärts.

<_5is- und Wasserstands-Verichte.
— Wliebst, 10. April, 9 Uhr 18Min. vorm
Wasserstand der Tüua I1_°/i Arschin über Normal.
3 Grad Wärme, klar, windstill. — Lirna
10. Nvcil, U Uhr vorm. Wasserstand der _Tima
20 Fuß über Normal. — Kreußburg, 10.
April, 9 Uhr vorm, Wasserstand dcrDüna 9 Fuß
3 Zoll über Normal. — Römers Hof, 10.
April, 7 Uhr 20 Min. morgens, Wasserstand der
Tüna 14 Fuß 5 Zoll über Normal, — Oger
10. April, 7 Uhr 30 MW, morgens, Wasserstand
der Tüna 10 Fuß U Zoll über Normal, —

Kurten Hof, 10. April, 7 Uhr 50 Min, morg.
Wasserstand der Tüna 9 Fuß 1« Zoll üb«
_Nornial.

_ikcchscllurse der Mgacr Vörse vom
1!1. April 1U!)_7.

!°nd»n 3 W, ä. pr. IU Pf, 2t,: _95,00 V. »4,20 G.
_Berlin 3 N. ä.pr. 100 N,_<M!,: 4l!,24 «. 45,!>l! Ä.
Pari« 3 W. ä, _pr. 100Fiancj: 37,8!! V. _37,40 V.
London Lhecls V5,W V, !<ü,42 <3.
B«lin „ 4U,sü «. 46, «0 «.
Pans „ 28,Ü5 _Ä, _27,85 _Ä.

Fonds» und Altien° Kurse.

_Rig», I«, April 19U»,
Gell. , Niil',
»il. Ml.

Mond« in Kredit«»!»»»!
_»5proz, 5. _Inllript. v, 1854 <I,April,l,L!t,) — —
ü „ Pl2mw_,»!>l. l, Lnüsso« ««« 1364

(I, _Iaiiuai, l, Juli) 32g 238
üfioz, Pi_«nnm«nl, '2, Emission ». 1383

(1, Uärz,l. _LePtemin) 241 Nl
üsloz,P!'ämicn»„Ic!l>idclReich5!>de!L-Ä_2iai!>i,,!!

v, I_5UU <l, Mai,I, November) 224 224
'-2>,_Fwi, _Piandbrille »el _Adewllgrarblln!

I, ssc!>l„ I, M»l, I, A„g„ I, )!«°«mber,, — û
4pr»!, _Pfundlriefl dliÄdelzüglaibmiiXI, Mai,

I. ?»llrcmber! -». ßg
4_pr°_z, Pfaüdiiicje o, N»uera»ic>_rba„k ll, I_»,,.

I. I„li' ,. , .._»
_^_ZU, laproz. _^onverfionZ-_^bl. de? Vodenfrcoit'

_Pfcnddriefe (1. I»_imo,l, 1. _?ul>) — 71
4,i°_z, 3_<a°l«ienie ». _15!!4 <.,lNälz, 1, Iu«,

I, _Seplenibcr,I, _Tezember) 72',_^ "3'«
_"5pro!. Innere Anleihe ü»„ _ivO5 — 94 '
»4>/_Moz, Rus_«, 2t°<!«»n!!ihe von 1VN — »3
'ü „ « „ „ 1!«S 8g «7

H»_po<_l«c»ris!5c Wert«:
4V»pr«z. Riga« ^»»dlHiluiei-Psündliiiefi,,. — 8?
4',_2 „ ik'l, Piüiiddr, <I7, _Afril, 17, _^lt,> 8? —
4 „ _lwl, Pfüüodr, ,17, April, 17, _^t«,> 7N —
4V2pl0z_._K>»'!, _Psanlbi, ,12, Juni, 12,De,,) _^,_^ _^
4 „ «ur!, _Pfllnddr, ,12, Juni. 12,Te,,) 75>., ' —

„ Nig, Hi!p»lhct,^>«,'Pfl>ni>br,, alle — _'" <»2
_^ » 00 „ „ „ neue — !>_2
4'2 ., _Kurl. „ „ „ — -
4>,_^ „ Lt, Pe!«zi>, „ „ — 7_K
5> _' „ )_ci»l, L!»d!'l_,!,ro!l!el.,_Ver,'Pfc!iid!>r, — —

3»»>>illn>_cil,en:
_4>/,P«;, _^lligüüont,! der2ü,dt Riga (I, Nai,
!, _Honember — 8s
_'_)u«i _ron der üfrozemigm Kupon,«»«.

_Paukdislont« fiir Wechsel.
Amsterdam, . , . _5V,.°/_-> London .... 4>/,°/»
Aiüss«! f>l_> Pari« ij!/^»/.!
Nulin !i»/» Wien 4_^"/»

St, _Pelcribnrg 7—8>»
_Nigaer, K°mp!«!r der ÄeichLbank . . ?—8_'
_Uigacl Swdwiülmüoban! .... _sl/z—7'Z_^
Ni,,»_er «»_rleiitank «>/«—?>/2
Rigaer Kommerzbank 7—9
Rufs, »an! f, ausw, Handel . . . 6>/»^-8
Nördliche ;n! 7—8
^!, _Nigaer _tteiellichaft 0>/2—8
>i, zügll« _Nllielllchaft ?'/,_—»
' Züi 3>, _re_^p, «>,M°na»«n!«ch!e!.

St.Peter«burgerN_3«_le.
(Privat. Ohne z _inilrechtliche Verantwortung.!

Pet«»b»ig, Dienst»«, l»,_UpiU.
1 Ul,r — M».

Wechsel'«»« 3ondon _Lhecl üb._35
_„ Berlin „ 4«.«1
„ Pari« . „ 38,05

_^fro>, E!a»t«_renle ?» Gel»
Prämienanleihe . . 335 Geld

_54« Geld
_»_°el«l°le 23« Geld
R»Is,lche Van! für »usw. Handel . . . !3U Geld
Ei. _Pelersb. Inlern, _tzandelsb 38N Geld
_Kolomna _Naschinenfabri! 4bö
_Ku!si!ch.Nl>Msch« _Waggonsabn! ... 3s« Geld
Phmiil _izz
_Wllggonfalrik „Dmigatel" 65
_Tonez.Iuijemta 112 Geld

Tendenz: _tchouptei,
Schlutzlulse. _Ge»

l. innerePr»mienanleche 3ZÜ
_U, „ „ 24»
_Adeltlose LZ,,
zwjenbüül 889
Kommerzbank 203

Wetterprognose für den N.(34.) April.
<3)_vm Phnsitalisä'en _Hanul_^bferuntorium in2t._Pelerslliirg)

Warm, trüb, möglich Niederschläge.
«üsta_» _"«_nweiwl, _2p»el>»»ien_°Mll»»zi», «il>», Wall-

Ttrafte ^^» cmpficlilt _Spielwaren aller Art, Ungel-
geräle, Schcrz- und Nelustigungs-Uititcl, Mail« ,,
Äufcn, _Phlwgrliphiscl«! _? _ppxrate Von ?y «. <m,
Puppen werden in _«cp_»_r»»»r angenommen. WMstr,28

ßingelommene _Zchiff«.
162 leulich, T. „Trisi", _Norwerk, »_on Rotterdam mit

Stückgut an Hclmsnig u. Grimm.
163 _Teittmi, N, „Leander", Lange, »on Hamburg mit

_^lück_^ut an _Nelmsing n.
Gri

m.
164 Norm, T, „_Lnevpe", Iohannesen, «o» Roüerdam

mit _CoalZ u, Kohlen an R. Schneider,I, C.I_esse».
I<>5 Non», T, „2treiln", _EZmart, Bergen, mit Heringen

an E, H, Ruftad,
_Nr, 14!?, _ei>>,l, T, „Vathorne" ist anI, C, Jessen und

velmsing u, «_rimni und _Nr, 158 _engl, D, „_Founwini
Äbben" an h, _Zlieda und _Helnisin,_^

_u, (Äiimm umadressiert.

N'ind:22W, Nasierliefe- _ZlegaU »nd _hafendamm 24'?,,
Llporthafen _23'7", All» und Neumühlgraten 22_^7"

2lad: _21_'7".
_Ansstessonqene «chi!_se.

141 D. „Triton", i,',',N!,l»i,!_L, mit Zlück»!,! nach _haminra,
142 T. „General Aüdcyky" , _Lcalidin, mii Hol z nach

Rolleioam.

Tt. Petersburger Telegraphen-Agentur.
_Niaaer _Hwei»l»>re»u.

<p«t«r««urg, »«»«t»«, lN. «_lpril.
«er!. Gem.

Wechsel-«!«!« a, London3 M. — -
Bö>1en-Tir.t°nt «>/g—8°/»
4 _proz, _Swolslmtl — 73
b „ _Neichsschatzjchcine «on 1904 . . . »3>/3 —
4>/2„ Etaalsanleihe «on 1905 . . . . _^ Liv_»
b „ innere Anleihe IU05 — 81'/«
_b „ ?!eue _rnjjiiche Anleihe 1908 . . . «7»/» -_^
4 „ Pfandbriefe der Aoels-Ugralian! . — 6?>/2
ü „ I, innere Prämienanleihe»on 1864 239 336'"
5 „II, „ „ 1886 2°ll 248'
b „ Präniienpsandbriefe d,Adels-Agrari, 234 _Ä1'
Ä>/2„ Piandll_>ese der Al>el«'»l,rarb, l—I _V — «4>/2_'
3^/!»„ Oblig, d,_luss,_gegens,Noüen«, (Mel,1 ?!>«/_, —
4 „ _rusi, lons. Eisenbllhn-Uilleiheli . . 115 —
4_'/2„ «jäsan-Uralster'Eisenbahn-Obligat.. — —
4>/l„ WoitauHasanei'Eilendahn-llbligat,, — —
4l/2„ Et, P_eteiZb, V!»dt,ch!)p,.V,Pldl>l, . — ??
4>/«„ Viü_^_Iauei ,, ,, _^ _^
4>/_2„ Wüuacr Ugiai'Nanl-Pfandir. . . — 71'/«
4>/2„ _Mostanel „ „ — 72'/««
4>/2„ _Chlliloroer, „ „ — ?3>/,
4^/^„ _Pollawa« „ « — ?1b/«'
Allien: Uoslau'Windau'NybinKkei-Eisenb. . — ög>/z_*

„ Eüd_'Osl'Vahnen — 8?
I, Zuiuhrl,>GeI, in üluhland... — —

_» Wolga-Äama-Kommerzbant. ...— —
» Rufs, _Nant für aus», Handel . . — 338>/_z
„ R. H»n«,_<u,_Induftrieb, inPete«». . — Nu',2'
„ Lt, Peters« , Intern, _HanoelZb.. . — 38_U»
,, „ _Dislonlobank. ...— —
„ „ Privat-Kommerzb. . . — 141

_^ Rigaer Kommerzbank — —
„ Vrjäntzler Schienen-Fübril.... — 1W'/2_^_°
„ E!ah!_zu><!ll,Uasch,°F,„Isormomo" . — 14«'"
_„ _^_lllo_mna Uaschinen-Fabiil. ...— 455*
„ «elellschait d, Malzew-Werke ... — 373»
„ Geielljch, der _Pu!,!ow!chen _Fabrik . — IN2_"
„ !!!u!i,'N»Il, Waggon-Fabrik ... — —
„ Niaagon-zabril „Ptzöniz" .... — 185_"
,, Nilupol-Mariupol —, Donez-Iuriewta 113_^

_TMgntel t>4» V
_Tendenz _^ividendenwerte wenig tätig, doch völlig

_lehauptel, einzelne zum Schlich sogar fester, Fonds still_.

_" kleine Abschlüsse. " Käufer. _»" Ohne _Nioidendc.
« e 1!in, 22. >»,) April. lag«

(Tchlußlurse.) vorher.
Auszahlung Petersburg ,,,...— — — —
_d T. »uf Peterüburg 213 00
»I. „ London '^_u 555
3 M. „ „ 2!) 295
8 T. „ Pari« 81 1ö

_^
M. „ „

»>>,,' . 5red.°»ill. 100 »l,l, pr. Kassa . . 213 70 213 55
4°/» !<ml»l. Anleihe 188»
4_^ Russische 'Rente», 18«4 72

25
4^>_russ. Anleihe «.

I9U5 ....91 _UU l,U80
_Allien: St, Peter«b, Intern, Van! . . 151 75

„ _Dislontobanl. . . 1»« 75
„ _«_nff. Bank f. »uüw. hanoel, . 135 lX! 135 75
„ Berliner T_>iZlonto>_Gesellschaft, . 173 25 172 40
„ Prioaloislont 4^'«°/>! 4>///>>
Tendenz: ftill

Tag«
Amsterdam, 22, (9,) April. »_orhn.

London _» vi«tH , — —
_Priuatdiikont 4"/i» t_^'/>»

Tendenz: still.
Pari«. 22, (9.) UM.

London _»_vn« 25 185 25 2M
Auszahlung Peteigvülg 262 625 262 625
d<> Französische »ente 94 35 _Ü4 35
4"/^ Russische Goldanleihe1839 ... 78 85 73 95
_ü°/> „ Anleihe 1881/1394... 608N «12N
Priva»!6Iont 3>/,«/, 3'/«°/,

Tendenz: geschäftslos schwächer,
London, 22. _^ April.

2_M» _Konsol« 85"/>» 85«/»
4°» _Russ, _Konsol« 1889 ?4>/„ ?4>/<
Silber inNarren pro Unze 3ü< i» 3<^/»
_PrioatdiZIont 3«/!°°/» 3°/>«
Tendenz: ruhig.

Nem > _Z 01!, 22. (9.) April.
Weizen: abflauend.

„ rot«!, Nintenüeizm In«, . . . _kt»/. 85
„Mai. . 86'/, 85'/,
„ Juli . 87«/» 88>.',

Uoiü: behauptet,
„ Oiä ««°_i pro Mai 58 55',«

IM 5«!/« 56'/»



Runst und Wissenschaft.
— U«b« die _AluM _zeschloffener Räume

veröffentlicht Prof. Dr. V. Dessau in der Umschau
(herausgegeben von Dr.I. tz. Nechhold-Fiankfurt)
einen Aufsatz, dem mir fügende Ausführungen ent-
nehmeni

Der Schall wird ebenso wie das Licht an
einfachen Flachen zurückgeworfen. In den ge-
schlossenen Räumen der Wohnungen bemerkt
man nichts yun einem Echo, weil der Zeit-
unterschied zwischen der Entstehung eines Schalles
und seiner Zurückmerfung an den Wänden zu lurz
und wegen der ungleichen Entfernung der Schall-
quelle von den oerschiedenen Wänden ungleich groß
ist, besonder« , ab« auch _dehWb, roeil die weiche
Oberfläche der Vorhänge, Möbel usw. die Schall-
wellen nicht gut zurückwirft, sondern viele _«ei°
nichtet. Anders liegen dagegen die Verhältnisse in
den großen Räumen öffentlicher Gebäude.
Dort pflegt jedem gesprochenen Wort, jedem Ton
ein Nachhall zu _folzen, der, wenn er nur kurz
andauert, die Tonwirkung begünstigen und ver-
stärken kann, bei längerer Dauer dagegen ungemein
stört; man sagt dann, der betreffende Raum habe
eine schlechte Akustik, Der Nachhall ist in einem
leeren Saal stets stärker als in einem gut besetzten_.
Wie störend er in einem großen Räume auftreten
kann, kennt wohl jeder schon aus eigener Er-
fahrung, In diefcr Beziehung gilt es als Forde-
rung, daß der Nachhall so lurz sein soll, daß ei
den Ton, »on dem er herrührt, verstärkt, sich
nicht aber einem nachfolgenden Tun hiw
zugesellt. Sieht man von Räumen ab, die _s«
fehlerhaft gebaut sind, das; an gewissen Stellen eni
förmliche Echo zustande kommt, so bildet di<
Dauer des Nachhalles eine genügende Handhab«
zur Beurteilung der akustischen Eigenschaften eine«
Saales.

Ein amerikanischer Ingenieur, W. Sabine
hat darum Töne mittels einer Orgelpfeife
hervorgebracht und festgestellt, wie lange sie nach
dem Verstummen der Pfeife noch hörbar blieben.
Es ergab sich, daß die Dauer des Nachhalles der
Erfahrung entsprechend durch eine Formel darge-
stellt werden kann, in der außer dem _Rauminhall
des Saales noch zwei Größen vorkommen, von
denen die eine gewissermaßen das _Aufsaugsvcrnwgcn
des leeren Saales, die andere den entsprechenden
Einfluß derHörerschaft darstellt. Man kann daruuü
wenn die Dauer des Nachhalles für einen leeren
Saal ermittelt ist, diese für den mit Zuhörern an-
gefüllten Saal durch Rechnung feststellen, Aehnliche
Beobachtungen wie Sabine hat neuerdings auch
_Marage in Paris vorgenommen; nur _verivendelc
er, um sich noch besser an die Verhältnisse der
Präzis anzuschließe» , anstatt einer _Orgclpscifc
_Vokalsirenen, die die _Votallaute hervorbringen. Die
Ergebnisse sind in mancher Beziehung _bcachlens
wert. So ergab sich für den große!! Saal dcs
_Trocadero. der 83.000 Raummeter hat und der

4_o00 Personen aufzunehmen vermag, eine Dauer
des Nachhalles von durchschnittlich «sie ist für die
verschiedenen _Notallautc nicht ganz die gleiche) etwa
zwei Sekunden. Bei vollständig besetztem Saal
würde derNachhall auf durchschnittlich 1,5Sekunden
heruntergehen. _DaL ist immer noch recht lang;
ein Redner mutz daher, «enn er in diesem großen
Räume deutlich »erstanden werden will, _teineswegs
viel lauter sprechen als in einem Saal von mäßiger
Größe, denn damit würde er nur die Stärke
des Nachhalles unnötig steigern; wohl aber
kommt es darauf an, daß er möglichst langsam
und mit genügenden Pausen spricht. In dem
großen Amphitheater der Sorbonne, das bei
13 «00 Raummetern 3000 Personen faßt, ist der
Nachhall des leeren Raumes sehr lang nnd sogar
für die verschiedenen Vokale sehr ungleich — er
beträgt für „i" etwa 1,8, für „o" dagegen 2,«
Sekunden. Bei besetztem Saale geht der Nachhall
auf durchschnittlich eine Sekunde zurück; die Akustik
ist in der Tat sehr gut. Der Baumeister hat es
verstanden, die Seitenwände nemisiermußen mi!
Zuhörern zu verkleiden und dadurch deren störenden
Einfluß fast ganz auszugleichen. Bei kleineren
Sälen sind die Verhältnisse natürlich noch günstiger.
Soll ein Saal für andere Zwecke als lediglich ?um
Vortrag dienen, so ist allerdings auch die Un-
gleichheit be 2 Nacht langes für die
verschiedenen Töne in Betracht zu ziehen;
ein Raum, in dem Vorträge ganz verständlich sind,
kann für Konzerte durchaus ungeeignet sein. Von
einer wirtlich guten Akustik kann allerdings nur
dann die Rede sein, wenn diese Unterschiede unbc-
mertbar sind und die Dauer des Nachhalles nicht
mehr als eine halbe oder höchstens _cine Sekunde
beträgt. Ist die letztere Bedingung nicht ganz er-
füllt, so kann der Redner den Mangel, ohne seine
Stimme erheblich mehr anzustrengen/ durch lang-
5<_NMK Sp_«ch«n _»uKtzlliäM. Ti_^ _F_«rm_«l von
Sabine, die nach _Marage mit der _unmitielbaren
Erfahrung übereinstimmt, kann in solchen Fäücn
dazu dienen, den Redner im voraus über das
zweckmäßige Temvo des Vortrages zu be-
lehren.

Roman-Feuilleton
L_° der „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau,
Münchner Zeit«und Sitten-Roman von M _ar Gr ad-

„Nur noch da hinüber — festhalten, — im
Moment sind wir dort!"

„Herr Gott, Fräulein _Nurlstaller. Sie zerbrechen
mir noch meine Handgelenke!"

„Ach was! Nicht so zimperlich, Sie ätherischer
Dichter Sie!"

„_AomNi, _cmanti, Kinderln! Komm nur Tiaudl,
'L ig nimmer halb so schlimm, wenn wir erst dort
sind!"

„Carlo, ich kann doch nicht mehr! Meinen Rock
hat man mir vom Leib getreten, daß er schleift,
und die Haare gehen mir auf. Au, mein Fuß,
— Gott sei Dank! Frau Doktor Asmus und
Lud! stoppen endlich!"

Im selben Augenblick, da Ludwig Dcgenhardt
an den dich! gefüllten Bänken _der Schotlenhammel-
schen Wirtschaft erscheint, bahnt sich auch schon ein
bewegliches Kerlchen mit affenartiger Oemandheü
einen Weg zu ihm,

„Daher, — daher. Herr _Degenhardt! Hier,
wenn i bitten dürfl'. Alles is gut gangen. Nur
ein bisse! voll stnü's mir halt morden, meine Lcut!"

Zwei lange Holzbänke, vor eben solchen Tücken.
Nnd von einer heiteren Gesellschaft besetzt_. Der
Bewegliche ist ein Friseur, der von den Degen_,
_hardlschen Herren das _Untcrnchmcu zu leiten
beauftragt worden war. Dort !'i>>t ihr Atelier_,
diener mit Familie und _Verwandichaft, ein Dienst-

mann und dessen Braut, der Bursche eines befreun-
deten Hauptmanns, in Zivil ist gleichfalls mit von
der Partie, zwei Nähmädchen der Sonca, von
Otülie angestiftet, kurz eine Menge Menschen, die
alle dafür zu sorgen hatten, daß die geeignete An-
»M Vläkc reservier! blieb.

„No," meint Ludl mit Stolz und Genugtuung_,

als sich die sonderbare Gesellschaft nach crfülllcr
Pflicht in alle Winde verstreut und die jetzige
Platz geiwmmen hatte. ,,H>il' ich da« _iict ftin ge-
macht _c Line großartige Iücc, was 5 Aber _ixi.
Carlo, — ich selbst hab's leider nc! g'sehcn, —
meint, das llllcrschöüste mär doch a'meien, wie sich
ganz zeilig alle am Eck vom Cllfl_>Victoria getroffen
halten, um _mileinnnder raus auf d' Vielen zu
fahren. Feine Manieren hätten's dabei einfallet,
sich einander vorgestellt und _solchcne Sachen, Zum
Schreien wär's g'wesen! N«, alio, — Prost

_Binderin!
In Reih und Glied steht feucht-eisig Maß an

Maß ereilst auf dem Tisch, Gelb und dick quillt
der Schaum zwischen Krug und Deckel heraus
und ein kräftiger Malz- und _Hovfengeruch schwebt
darüber, der trotz nll der anderen nicht eben ange-
uchmen Düflc dennoch erkennbar ist. Selig sitzt
die kleine Mutzinger zwischen dem Hauptmann »nd
einem Studenten der Recht, der blutjung und _selir
lustig ist, Gertrud hat ihren Platz neben Carlo
und einem Künstler namens Holleber gefunden, der
vor kurzer Zeit begonnen hatte, sie zu malen,' Im
Hintergrund sieht man _anf dein Bild die Frauen-
türme, de» Vordergrund aber nimmt das Bnist-
bild Frcm _Halligerz ein, von deren Hlmr, über
ei, cm roten Kleid, ein blaue«, maimlartigc«
Tuch fällt. Der Maler will das Bild „Uns re
liebc Frau" betiteln, _Holleber war ungemein
glücklich, in Gertrud, die er durch ihre Viüder
kennen gelernt, ein so wundervollesModell _gefunden
zu habe,!.

„Niffen's," — hatte Ludwig _Tcgenhardt gc-
mcini, als der Künstler ihm seine,! Wunsch ver-
traut Halle, „wenn Sie einen solchen Plan haben,
dann tut sie's am Vnd', Uns« _Traudl Hot ja ein
langjähriges Verhältnis mit dem Dom!"

llttilie beugt sich mit dem vollen Krug zu Hol-
lebcr und Gertrud: Unsere liebe Frau soll Icbcn!"

„liniere liebe _^_rau! Unsere liebe Frau!"
„Ich _stelie nicht allein mit der Ansicht, meine

Gnädige, daß kein anderer, sogenannter Spitzname,
— und wir haben ja alle einen solchen, — besser
für Sie passen würde," — wendet sich der Künstler
verbindlich _ni ihr.

„Allnillchlig ist sie, wie die Katholiken sich ihre
Gottesmutter denken", ruft das _prolejmmischc Jim,-
lein Mutzingcr hinein und blickt rielsagcnd nnd
dankbar auf Gertrud, die es übernommen hatte,
deren Vak'r für die Verlobung seiner Tochter mit
dem >>u,v!mllnn zu gewinnen. Schon ist sie _a_>,,f
dem benen _Wcg, den starrköpfigen _Altcn zu erweichen,

„Gütig und hilfreich," wirst Ludl halblaut und
weich dazwischen.

„TornenZekrönt," flüstert Kunz Manzwger, der
llüfgesmüden war, der _Fleimdin über die Schulter
in«, _kkn« _lDhr und drücke _ihl unter dem_Tiick d_«
Hand. Ilun ist wirklich noch immer, als wäre sie
da« kleine Mädchen von einslen«, das er so sehr
geliebt.

Carlo sieht dcn Ausdruck in der Schwester blaß
gewordenem Gesicht.

„Nichts da. mit Poelisch-und _clwaigem Gcin-
rcichscin, NanziiMr! U„t> du. _Tiaudl, brauchst
kein so ernstcs G'sichttrl M machen; jetzt fitzt du
ja nicht Modell! Sie aber, _Hollcber, schaun jetzt
» Mal wo ander« hin, G'malt wird jetzt nicht!
Prvst bciiammcn!"

„Prostl, - prost, — prost!"
Brausend fällt die Musik, die etwa« pausiert

haue, ein, hunderte von Kehlen brüllen mehr »der
minder _salsch das Lieb vom „Süßen Mäb! mit_.

Frau _Toktor Asmus tritt _Ottilie ganz schmerzhaft
auf den Fuß, so daß diese aufschreit und sich fast
beklagen will.

„Aber seien Sie doch nur ruhig, Fräulein ! Dort
hmülici' müssen Sie schauen, — sehcu Sie den
allen _Degenhardt?"

„Vscht, — ruhig, — nur nichts merken lassen,"
wispert die Malerin, Die anderen können es nicht
sehen. Ritterlich legt eben Uz einem blutjunge»
blühenden und _unaushiirlich _kichcindcn _Mndclchcn
das warme Cape um die runden Schullern, nimmt
neben der _Niedlichen Platz und scheint sie dann
unter der schützenden Hülle mit einer Hand zu
streicheln. Vor dem lachenden, glückseligen Ding
ist ein ganzes Lager von Klcinigkeilen, — Eßwaren
und Spielereien, — ausgebaut, gekrönt von einem
großen _Porzellanhund, in dessen Leib eine Uhr ein
gelassen ist. Wenn diese _aufa_/_wgen wird, wedelt
das Tier beständig mit dem Schweif und streckt
_mchaltend die Zunge heraus. Die Kleine
jubelt laut, als der liebe, nette, alte Herr
wirklich das Werk aufzieht und das Tier
seine Künste zeigt. Mit rascher, impulsiver
Bewegung schlingt sie, überwältigt von
Entzücken, einen Arm um den Nacken des _Doktori
und drückt, zum Gaudium der Korona, einen
schallenden,_ssu» auf dessen Wanne,

Rucken an Rucken mit _^rau Halllgcr _fttzt ein
_wcischaarigcr Alter, der, ohne v,cl zu rede», ein
Maß nach dem anderen leert und mit vergnügten
etwas feucht blinzelnden Äeugclchcn nemüllich in
die Runde blickt. Spielt die _Musit, so sing! er
_lialblaut mit, und bricht die Menge in ein plötzliches
<_8c>ohle aus, s a stimmt auch er ein. Manchmal
swßt ihn Gertrud unwillkürlich mit der Hutkrempe
a» und entschuldigt sich dann höflich. Der Alle
aber meint:

„Nur zu, — dös macht nircn! G'müaili muaü
_ma sein! _Wengens her, _Fraulcrl, lclmen's _Ihn_^
nur an mein Buckel an. Der ha! scho _mchra
cmsg'halten als döü omerl!"

Lachend probiert sie es, denn ihr Rücken, d_«r
an der _lelmenlosen Bank keine Siützc findet, schmerz t
sie, Der Mann schmunzelt und sagt dann über
die _Schuber:

„Sie, — tönnn Sie dös begreifen, daß so vülle
Lcit allerweil auf d' _Baoaria _nusistcigen? La
drommet is ja net amal _a Wirtschaft!"

„Nein, da Hain S' recht. ) geh' auch nie
'naus." _antwoNct Gertrud sehr ernsthaft und
durchaus im beimi'chcü Dialekt, während die anderen
lache» und lustig mii dem Alten anstoßen. Carlo
zahlt ihm sofort a Maß, Ein vernünftiges Ge-
spräch komm! natürlich nicht zustande, und kein
Mensch wäre auch in der Stimmung dazu. Die
Gesellschaft, _aufgenommen Franlein Mutzinger und
der _Hauplmann, die dich! _zucinandcr aerücki sind
und _unauiliorlich _sliiiieru, blickt gedankenverloren in
das zunehmende Dunkel, da« schon ab und zu von
einem Licht durchflammt wird. In der benachbar-

ten Wirtschaft entsteht eine Rauferei, und einzelne
Schutzleute suchen dort einzudringen, werden aber
vom Publikum nur verhöhnt, möglichst sogar be-
hindert. Ein schwarzer Knäuel von Menschen »alzt
sich gleich darauf schreiend »nd schimpfend heraus.

„Macht nir," sagt Carlo tröstend „so was muß
man mit in den Kauf nehmen. Fidel ist's halt
doch und auch schön. Schaut einmal da hinüber!"

Gigantisch malen sich dort Schatten an die
weiße Leinwand eines mächtigen Zeltes; daneben
stammt rote Glut, auf, in die sich wie schwarze,
sich reckende, _cmporleckende Zungen einige Gestalten
der bewegten Menschenmenge mischen, _Ucber den
Hänpleni der Gesellschaft schweben ein paar farbige,
kleine Ballons, wie sie in Mengen an den Hüten
und Armen befestigt _umhergetragen meiden.
Jauchzend sucht die Tischgesellschaft die herabhängen-
den Schnürchen zu erreichen, aber keinem gelingt
es, sie zu erhaschen. Langsam, sich einander nähernd
und sich nieder entfernend, fliegen die Gas-Ballons
empor und verschwinden allmählich im bläulichen
Schwarz des Firmaments.

„Nun, _Manzingcr, — bleiben Sie jetzt wieder
in München?" wendet sich Carlo, fast schreiend,
um eine besonders laute Orgel zu übertönen, an
dcn Schriftsteller.

„Ja, fürs erste wohl! Ich kam im Frühling
hierher, ging aber schon im Inli wieder weg.
Inzwischen war ich in zweiundzwanzig Badeorten,"

„Dlmnermct_^r," rufen Ludwig und Holleber mie
aus einem Mund.

„Gehens doch, warum denn das? _DaL muß ja
einfach _erzfad sein!" meint Carlo,

„Nickt im geringste», Herr _Dcgenhardt! Dabei
sammle ich meine hauptsächlichsten Erfahrungen und
Twfse, Ich brauche eben die elegant« Welt mie
andere, zum Beispiel ganz besonders Ihr Bruder
Luüiuig, auch,"

„Aber ick mehr die Erwachsenen," betont _Lubl,
„S_«qen Sie. Manzinger, ichreiben Sie immer nur
»och über die Kinder? Ihr neue« Buch soll ja
allerüings famos sein!"

„Sie meinen „Keime und Sprossen"? Mich
Wel_>. und _wlereffim nun eben gerade die eiroa-
chendc. noch _halbschlmnmernde Psyche, Das, _ma«
wird, — mau sein kann!"

„So lang der alte Peter," — jeder singt mit_.
Nebenan Ml! und spieli man, linderes; die Orgeln
der Karusselle, die Musit aus dem Hippodrom
milchen sich ganz greulich.

,Fonseßung folgt.)

vermischtes.
— 3ie Liebe zu einer lebenden Ltatnc

sche_int einen _londoner Journalisten in de» Tod
_geirkbeii zu haben, _Ta2 für London sehr gewagte
Ervcriment, eine lebende weibliche Statue auf die
Varwli_'-Nühnc zu bringen, die an körperlicher VoÜ-
!ommcnheit der Venus von Milo gleicht und deren
Nacktheit nur eine mnrmorweiße fettglänzende Farbe
überdeckt, mit welcher der Körper bestrichen ist,
wurde im vorigen Jahre im Pavillon mit solchem
Erfolge unternommen, daß _feitdcm solche von _nackicn,
nur mit weißer Emailfarbe überstrichenen Menschen
gestellte lebende Slawen eine sehr gesuchte Pro-
grammmimimr der englischen Nariele-Bülmcn sind.
La Milo, die erste dieser lebenden Slawen, steht

aber mit ihrem in höchster Vollkommenheit ent-
wickelten Körper unerreicht da, und die ganze Insze_,
uierung ihrer Posen auf einem «muten Postament
_iwischen blühenden Büschen und Gartenbänken und
in magischer nächtlicher Beleuchtung läßt die Dar-
stellung hervorragend künstlerisch erscheinen, welcher
Eindruck auch dann nicht aufhört, wenn L» Milo
neben antiken Statuen auch moderne Plastiken und
auch die dem Beschauer liegend den Rücken zu-
kehrende Venus von _Velasauez wiedergibt, L»
Milo oder wie sie mit ihrem wirtlichen Namen
heißt, Frl. _Montague, fand einen Bewunderer i_>,
der Person des 46jährigen Journalisten Richard
Lucas, eines sehr gebildeten Mannes, _dei
die antike Welt kannte, auch technische Erfin-
dungen gemacht hat und m d« Redaiüor
des „Uuto-Molor-Iournal" beschäftigt war. Ei
trat brieflich mit Frl. _Montague und dem Male,
Lruiäjhank, der ihre Posen anordnet und in
szcniert, in Verbindung, ei schlug _Verbesserungen
vor, die auch ausgeführt wurden, und machte _auj
La Milo ein Gedicht, das man auf dem Pro-
gramm des Pavillon abdruckte. Es fand auch eine
persönliche Vorstellung statt, aber aus irgendeinem
Grunde brach Frl. Montague die Korrespondenz
mit ihm ab. Den Winter hindurch trat sie in der
Provinz auf, erst am letzten Montag erschien sie
wieder auf einer Londoner Variete-Bühne. Am
Dienstag abend fand man nun auf der Station
einer unterirdischen elektrischen Eisenbahn, die ganz
dicht bei dem Variete-Theater liegt, in dem La
Milo auftritt, einen Selbstmörder auf, der einen
roten Bart trug. Es zeigte sich, daß der Bart
falsch war, und der Selbstmörder wurde als der
Journalist Lucas identifiziert. Er hatte sich den
roten Bart angelegt, um die von ihm so sehr ver-
ehrte lebende Statue unerkannt »erfolgen zu können.
Vor einein türkischen Bade hatte er auf sie ge-
merkt nnd im Varitzt_«-Thellter nach ihr _Wfrayt,
dann hat er sich auf eine technisch! ungcmülmlich
geschickte Weise vergiftet. Durch einen Gummi-
jchlauch führte er das Gift vermittelst eines Druckes
auf einen _Gummiball direkt durch den Schlund dem
Magen zu.

Vcr_>ch_,edene _Mitteilungen. Duell mit
Schmiedehämmern, Auü Vclfust in Irland
wird von einem Zweikampf berichte!, der sich in
dem Distrikt von Antrim ereignete. Ein schon lange
bestehender Zwist zwischen zwei Familien _Delargic
und Mac _Aulaii kam in einem wülcndcn Kampf
auf offen« Landstraße zum Ausbruch. Schwere
Schmiedehämmer waren die gcgcnieiligcn Waffen.
James Mac Aule») wurde durch einen Schlag auf
den i_^opf sofort getötet, einige ' andere Personen
_wlirdcii schwer velivundcl. Bis jetzt sind zwei Ver-
hllfnmgcn vorgcnimnncu worden,— W assersnut
in Serbien. Aus dem Inmrn Serbiens
kommen jetzt erst sehr traurige Nachrichten über
Verheerungen, welche die letzten Überschwemmungen
angerichtet haben. Die meisten Flüsse traten über
die Ufer und überschwemmten weite Ackerflächen

Auch einzelne Ortschaften flehen vMomrnen unter
_Wasfer, Man befürchtet, daß hierdurch eine Hun-
gersnot in den betreffenden, Gegenden sich einstellen
wird. Einzelne Gassen Belgrads stehen noch unter
Wasser; viele Wohnungen wurden ge-
räumt und deren Insassen in Schu-
len und Kaffeehäusern untergebracht. —
Erdbeben. Buenos-Aires, 20. April. Aus
_Narilschen (Provinz Rio Negro) wird gemeldet,
daß die Stadt infolge de« Ausbruchs des Vulkans
Puyehu in Ehile von so dichlcn schwarzen Rauch-
wolken bedeckt ist, daß in den Straßen völlige
Finsternis herrscht. Die Wege und Häuser sind
dicht mit Asche, Sand und vulkanischen Auswurfs-
stoffen bedeckt. Au _tamoliilunfälle. Palermo,
20. April. Bei dem gestrigen Pioberenmn zu dem
Automobilrcnnen _Targa _Florio auf Si zilien, das
heute stattfinden soll, ereigneten sich ein paar
schwere Unglücksfälle. Ein englischer Ingenieur
wurde aus dem Automobil geschleudert und zer-
malmt. Das herrenlose Automobil über-
fuhr noch 4 Personen. Ein zweites Automobil
überfuhr auf der Straße ein spiel endes Kind.
Der Vater eilte herbei und wollte den Chauffeur
töten, der nur mit Mühe der Wut des Vater«
entging. Endlich wurde eine dritte Person über-
fahren und gelötet. Man sucht in Palermo die
Unglücksfälle geheimzuhalten, um bei dem heutigen
Nennen etwaige Ausschreitungen der Bevölkerung
_hinlanzuhaltcn.

— Drahtlose _Telegraphie qner durch Nord-
amerika. Zum ersten Male seit Erfindung der
drahtlosen _Telegraphie ist es gelungen, Botschaften,
die von der Atlantischen Küste abgesandt wurden,
in Kalifornien richtig aufzunehmen. Es wurden
Telegramme gewechselt zwischen Washington und
_Pensakola (Florida) einerseits und Pointlama
«Kalifornien) andererseits. Außerdem wurde eine
Botschaft von Washington mit dem Schlachtschiff
„Connecticut", das seinerzeit 800 Meilen in See
war, ausgetauscht. Auch bei diesen Versuchen ist
wieder _zutcigc getreten, welchen gewaltigen Einfluß
die Beschaffenheit der Atmosphäre auf die Ueber-
niittlung der drahtlosen Telegramme hat. Während
die Sendungen zwischen Washington und Point«
_loma kaum verständlich waren, wurden alle
Telegramme zwischen Washington und Florida
und mit dem Schlachtschiff über Lee deutlich auf-
genommen,

— Die Kaprice eine« Tenors. Während
der _Weihnachlsfeiertage weigerte sich der Tenor
Leonid Ssobinom, derselbe, der gegenwärtig keine
Triumphe in Berlin gefeiert hat, am Tage der
Vorstellung im Moskauer Theater des Herrn
Simin, plötzlich den „Wcrlher" zu singen. Dem
Entrepreneur blieb nichts anderes übrig als dem
Publikum das Eintrittsgeld in der Höhe von
3784 Rbl, zurückzugeben und den kapriziösen Tenor
auf diese Summe zu verklagen. Das Gericht
verurteilte dieser TageHerrn Ssobinom zurZahlung
dieser Summe an den _Entrepreneur Herrn Simin.

_lPeterb, Gaset».)

OM" _Neuhinzutietende Abon
nenien erliallcn die bisher erschienenen
Teile des R » m « » s „U n _s ei e liebe
Frau" von Mar, Giad nachgeliefert

Ml die R«t,a!li«n oei»ntm»nl>ch:

Die Herausgeber
<.»«>!. _i'»r. «. _«»ey. l»_r. «_ttf»» »«».



_^

Am 9.
April

d,I.
verschied «ach langem Leiden, mein innissgeliebter Sohn, »uscr lieber Bruder

> _Uchnr O. R. Wimn.
Die Bestattung unseres lieben Heimgegangenen findet Donnerstag, den 12. April, um 4 Uhr

_^
Nachmittags, vom _Trauerhause aus statt,

_^
Um stille Teilnahme auch am Grabe wird gebeten.

_>R _3ic Nutitl _Nt_> l_»_ie _GeschwUr. >

_^ngl. l)2MSN8l:liN6!llLl'

_g_>-. Zünliersti_' . _fli_». 5, 1, m-«_-»il _<les üonllilmi üeiülr,

_^_ulsrtiFvin_^
von

I_^OLitüluen,
!>!lliuei!iei'1'l!!ll»!», N<!<!ll«<l«_lu, .I_^_uet_«_, _Uzutoin etc. _p<_c

Zaubere _^_bsit! sünktlielie l._isfLrung!

>_307.
N6_g6lmä88i86 UämKMUzkl'ten

ab _zirum
8»,_l>«iê »ku_>_'_9»»«>»«!' N»l«n (_X!»«!_l_2ll),_^_ze„ _^_onut^^m,_1'_^e_3»ril!rll«>i
Nev_2_< <8_t. !>«»«!_-»>>»!-,, «»«><»_ll), c_^, »Iw _« ^»,-til?!!, I_,ei _ZeH»^ »_lter,
MZ_« <«»«!l»_u, _ü!»^»», X_«s«!<, N»«l»» «, l),, 7u!, _otc,), Mo» 8«im»d«_m

ÄitwF,
>._!<,«>> <«»«>>»>!, _<:_>,«!_-><»», Xü!_-»>l, Xi«», _«_Mi«!c, 7»_g«n_>_-»,, n«,»»» «, _»,)

l_l_elslnl_,»»^» s^!>>»_si, _X>«»»<<, _^d«, _8»>-g«, sseili-ülzliamn, Xü»_pi«, «,_az»

_Zegle_^gelegenlieitfür _gan_« l._2_llung«n _nacl» allen _l_^Iäties

Ilcsselmllü_^igo, _' I"wWvcrI><!lir „_acli _8«>>!i»>, _Nl>«»>_2>», !»»_z«l«l»«'g,
»»»«»«_len , ?»»VN , _N_»'Vmbe>'V _^_n_^io _^^_mmllicuou _/^vi_^_clieu_^_tHtionci

I_^opoiü Livaiü, 5teltin.
_U«_3riinäet I8ö4.

lelezi_^mm _^_6lüL5oi I_^_e»z,»I<l I!i_>l>!<!, _8le<!iu, — 1e!«pd«n I!7
Ilei_»I>«!<ll!,li'l!ilN'l«utn.

_polytechnisches Institut
Fri_^dberg, Großljerzt. Heffen

für allen technischen Fachrichtungen und mit Spezial-Kursen fürAuto
mobilbau und Dampfturbinenb_<ul sowie,Veton-Eisenbau

Inimatritullltioncn: April und Oktober,
Aufi«hmc_>Nedingungc,i: 6 _«l. Gymimsiiü,!rclu, _Ilealschnle_, odc>

ähnliche Vorbildung. Programm d. d. _Letretarillt.

Ttütus _ller _DtitcnRigaer Vesellschüst gegenseitigen _Lrelliti

«lc»> >_, ». _P »_ssiu ».
Rbl. », Ml. «

Dl«n>nlir!« All. K, N«!n«b« < Cap!l°l, El«.
W«chl«l». z»llung »»» 1_IU9 Mit.
»ich! »o _„Iie> «n> 382,b_^_N -
_ii_lgn all _<le!n«e_>Tapil»I, d«i<z«s_,ll>
2 Un!»> !ch°ft »nlllibend. . . 80,372! ,°
schMln., I,?l3,_N4« 5? «_lsei°l_>Li!P!ti!l, den Nil,

DiÄontilitl _glildenl z«h_2_iig . . . 21,_N5 3_i
Nechll!«. 2_pei<!!l.»«_Iln>l>2!!^l<!l . 3,882 3_^
Unt.il»«« _^ — _swlaqm: _» Nll «.

_Mch!«I lel ») tündl. _ft»?,ülN —
lei W»»» d) t«nnw. 1,7_»6,ü_^k> —
««lchgbiol 2,«13,»35 -
«>!^bm_^ Nin>_H»nl« IM5,I,38 55
l>«pit d«. ^»_ilel_^ndm!«_, . . . 112,377 2!
p»»!ll... —,

«_>"" _^ ,_.,., _»_h ««!chsb<ml.T<>mp!.:

_i,_"««_",' Ä>>,_^l> — Giro i> ID«p°l ... !^0Na-
«_.rchpa,!«.. 15_°,3!.1 81 V»pi°n!>«t/U«r.hp°p, - -

_V/°'^!. ,_^ _^' _,_.,.-,,. ^"'
«> "«b Pr°°isi°n. . _434.W5 !"

^»^ "" .N»^> « ^^'"' _^"" _2°h« _«,»«"
_^

Zm!n> auf «l»l°«« ' . ' . 188,81« ,!,, i_,a_«fit»r>!ch«
°
_N.m»_.». _! _107M4 öi

_"u«_'_2°»t° _I_24MU - _L»«W.L°ur»n..2t««
' . ' . - -

!»«!ch!it_« _Wechft . . . 4,22« ,.2 _^_"° °°_"° _^°"" ' '-. ..„^ !
tl»ns_,l»lilch« «»»»« . 1_L8,_lj52 02 _^, d,ol2,_494 _U

!»_ssa: _^ _«, Napilal >_-«
«°»i . . . 133,552 33 Gl!ell,-H»ft :
_6!n>. _Lont! «it pnlln_.
l«! ml,. >>chn
Ällntm . _628M_0 — _Laftun_«
1!g.««lch«> dn Ni!. «, ».
b»nl>L,!., _«li«d« . _3,442,_e!8N _-_^

— _^ I,IZ4,04U 02 'slnlagen
5°/»««lch,._«wl»«m,nst,»n, 1,283 2? °°" _^^ _,_„,
L»i_>U>.C»»l»m.2!n>n , . 32,, S5> »l!«d«ln 1,5ü1,Il!« —

».,1!«^« , 5,5I2,j!,4 29 "ö°n Nicht.

_Lonl«. 2,813,835 -

_ö°«?>t: In A»st«»«_hl_«n« dl! dn ««sMIch»!
, .̂? _blfind» sich: 21» »lllchl»ssn» L«_,°t

°»nW«lth» _». <l. »^ _^ _^ 3
papieren.. 3,V_20,67l>— 12_^00 _^
°«! Unl_«. _jz>. _n_'a_«, _^ A
l°«_' °°n z, ??,«!!> - --
W«ch!«l>> 2ch«ed.»i. ?
mil Ne<
fich«n>»g. _^297,120 —

_<,2I?,?!>» —

Ni» _<mf W«i!«n» _lelllgl:

>»« DUcon!» _<lll Wechsel «>/,—8 p«!. ,» um«
,a« Di«c°nt« ftl Wechsel mit _Untnlag« 8 , , ,
_)ei Zwijuh fl_« Darlehen _zezen _Verbindung «»»

Nertl,p°p!e«n ''/'_^«. » .
»« Zinsfuß _<2l zwi._UnleHen _? » » >
,;» L»»!».L»»r°n t berechnet _dieselle ein« Rent« o»n... ?>/,—8 , „ ,

und »ergütet ein« »«» 4, _» »
für Einlagen «_,_< seften Termin vergütet die Gesellschaft 3—5_._, »

DI« Gesellschaft «_ffecwirt nachNah»»!,«de«in ihren_Zwtuten »»_rge_^_ichnetn,
iüirlungilreise« «,mmission«»eise sämmlliche Banlgelchäfte, nanuntlich da« _Incaff»
_ansireitiger Forderungen, den An» und Verlauf nun _Wertpapieren, Wechseln «>
hier, _s»mie _anderorl«, und gleit _Tranlferte, Anweisungenund _Eredltlries« al »_us
ille _dedtutenderen PI_2_»e de«In_> unl «u«I»_nde«, unter Berechnung der »_llgeme!«
_Gliche» _lilligsten Vl«_°isi»n_?s2l«.

»!« f««!«n< «_,np«n« de» 4>/«°/» »»»»»»»!«> «_oilll»»««««»
_Vfondbliese >»d 3' l »»d 4_l'i",> ««»ei <»»dt'0»lig»tU>»«» ««l»«
»»» »» _U«1«N!ch»ft l»_ftenf«< «<n,«l»«.

Da« Nun»» der G«I«ll!ch»ft lesindet sich i« eigene» _tzause, gr»he _Vant_»
nahe Nr. 2, und ist «il _Ausnahme der Vom» und Feierlage tlglich von 10 l!»

Uhr _gelffnet. Di« »_ass_, der Gesellschaft wird um 3 Uhr geschlossen.

Die Direktion.

Am 6. _Alpril 190? verschied nach längeren! Leiden unsere liebe Mutter und Großmutter

die Wirkliche Htaatsräthin

Auguste von Eggtet
gell. Oevecke.

Die Beerdigung findet zu Ooldingen statt, Mittwoch, den 11. April a. c.

Die trauernden Angehörigen

_Aeukeiten in Ilränxen
3 «!,_!, an offeil« _^1».. _ !̂^._U.I_^lIcl.I.?>, ^«_leplioi! 3416,

lllnnien'«»nlllun3 e»i>«el>!t _-_^^ I_^I'NII_^O
^» m 7

2" bo!i»!!i!t l>l»ig«n _?_e>«_,l»«n.
»M _ <>. ID!«!I // üo1_<_S <_3ei_> ?I_>_N8_«_SI, un<_z _kwlnsn

ilMon.
In Puderlüll, 6 Weist »°n dcr

W»lk°Perna,ier _Nahnswtil,,! Nujcn_. Ll_»_,
_land, wird wegen Aufgabe der Wirt-
Ichasl da« gesamt«

kdenüe unä tote
_snvenwr

,Milchi>Iel>l«rde, lestehcnd »_us Halbblut
u. _Lllndrasse, 1—2jäkiriger u. 1—3jähr.
Holl,_^2tier, Arbeitspferde, Anspänne,
Wagen, Raggen, _Illnoimltlchoftliche Ma-
schinen, Ackergeräte _>,, dw, and,Lachen)

im l«. und >7. ÄPliI, IN Mr
««rmiNligs umstbictlich «erlauft.

Die «!»t««_il»<>l»»n«.

ßemsbeverem.
D»nn«l«t»g, »en l«,_Upril !»»?.

Disllutielllllenll
mit Hamen.

Anfang 8 Uhr.
Tagesordnung,

_1) Kr, m«6, U. Ielcnk»ff: Mähigtcit
oder Enthaltsamkeit?

2) _Fragenbeantmortung.

Vertretung der Kommission:
»_uschxlH_, N«_rlh»_lz, »off«, Ludwig,

Thilo u„L W»!»shin«lu.
Die DiösutierabendlKommisfion.

Lit._'-MtlW VürzciUibinüNz.
3«it»l,, den !3. »lPril, _abends

6_^2 Uhr im _Dommulcmn_:

Allgemeine VcrftWlnng.
Tagesordnung.'

II A,>!_5»!> auf ,_^oil!ü!>rur!g dci Rizo_^
_schcn >_3!<!dtb!äner.

_2> ,«»!>«„ und Aeüiiwnsbenck! ,
^! ?>n_>raa der ,<l»sil!r<!,identc!! auf Al_>_°

Änderung der Instrnllic'n für die
Kni'cn. und _^clmö,iciisverwaltung.

!) _i!!°l,Ill, .
'<) _Palloiement.
_>1 _1>eMieic»e _Niiteilungen,

_^_»_H_< Gesangverein

5_^^ ,.<Futen6erg"

_?tÄ^»_^ _Zonntag. den l5. April,
_' 211 Uhr _vorm.:

lsenellll-Vechmllliig
lagesordnung-

!> Protokoll.
2, Rechenschaftsberichte,
_^

Wa _Uen,
4! Verschiedene«.

Um rcchl regen Nefuä_) der Ver_»
_sammlung bittet der N»n_'l»nd.

l

Nrockcnsommllm» , _dii _Vereins
gegen de» Vettel.

Telephon2084.
_«_vlitrwoch, den _««.«_tpril: Eliwletli-

frrafic <rom I, _Wcioendamm lis zur
_Oreler «»_WV

_lonncrita», den »2. «_lpril: Gaz,
anüalt, 2l,ro,,io!_gerl!oiileü,, _Xeimers_^
u, _Architektenstrasc.

3relt»«, »n> 13. «lpril: Georgen-,

Rigllscher lsültenbüli-Vettin.
(gegründet 187_»i.'!

3«itag. den <3. April c._» abends
ß Ul?r, im _Vcreinsh,use an der _ver_»

längericn _Ritterstrayc:

BersMmlllllg.
Tagesordnung:

Heber Rhabarbertultur.
Verschiedene kleinere Mitteilungen.

_Tireklillnssitzima ? Ulir.

Velein gegen den Vettel.
3s. osäenMche

Ancrlll-PerliiMlllng
«m _Dienstog, den IN. «_Pril l»«?,
abends ? Uhr, in der Aula des Dom

Museums,

Tagesordnung:
I! _Iak,reil,encht,
2> . _«wssenberich!.
3, _Aericht der Re«idente„.
4> Nudget sür IW?,
5_> _W_«M der Nevidcnten.
^> _Ernenn,!,,» eineL Ehrenmitgliedes,

8, Hga!,_l d« Glieder d<« Hebräer,
_Kulliioriums.

T« die zum 20, März >', berufene
Generalversammlung aus Mangel an
Beteiligung mcht zustande kam, so wird
die jetzt stattfindende unter allen Um-
ständen für deichwsnülug gellen.

Vorher um « Uhr »bcnd«, m_,

_Verbindung_:

_Vlirstllntlsllhung.
Tagesordnung-

I' _Protokoll und _Mitteilunsicn.
^» Bericht der Hnuptfa'ie und der

.!_i Verschiedenes.

_Mg._KlllljmllnisllittVelM.
Mittwoch, denl_l._Upril l»0?,

8>/< Ihr abends:

Voirr»« d«« Hlim Gd. «ll»usc:

Reise iin _lier Rmelü unü
«m Rhein.

Mit _«ichlbildel».

«litte «illloinmcn.

ciele»lch2tt
zur Nchlgc _siil _ttcisttsllWlt ill _Lillllllli!.

Außerordentliche

Genen!- Persllmmlllllg
in, Nitterhclusc in Riga, an, A3. April l»<»7, _» Ulir Al>c„d_^

Tagesordnu ng:
I! VciiHt Äcr di_^ _>Eröffnung der Lc_>ndc«_Irre,i<inttall.
2> Wablc».
^>) Verschieden»,' Antriisic.
,_^iir den _M_>I, das« mn 2^>. Äl'ril !_N,_<7. die laut _^

22 de»
Tlaww zur Äcschwkfädiqkcit der, _Geueralversammlun_^ erforderliche
Änillbl von _Nilssliedcrn _»iiln erschemcu sollte, wird _a_>n 3_O. April,
Ac,c,id_5 _^ Uhr, eine Meile, imMmissii_^ von derM_)l der _erschienenen
Mlgliedcr l>cschlus!iälii>',e _Wencralversammlung M Ürledigung
übiger Tagesordnung im Mtcrbause zu _Niga staimndei!,

Ver _Verwaltunalsrat.

Iligäer _Lezellx_^ält _zegenz._LrM.
vouul_>_s>!t»^, _«l_»_',! 1_^. .^»ril <I. _H., _^I_>ell«_l!« 7 I__llr

iinl_<oc»1e üer L_»nll, _Lclle ser8»ns_> u. ^»cob_«r«ze.

_OllHsntiwks

L8N8ra!V8r8ämnlIun_8
1) .72brkß-Iil'l'lieu5cbi,ftkdei'i<'dt.
2, _^_gbleu.

4 u NI »r Ii uII _". _^_Vepsn m«i_^olll'_^_er Üa_ êliliü_ l̂iilil_^_Iieil, <^Lr _2uk <_1eu

l_^swi_^_doii
äs8

_^
6!) _sl_^s _8l2.tut<?n «ins neu« ('e!i«i-_^I'Vei-8g._mmIuiil5

_2_vFk?_ytx_^ _^eräen müp_ n̂. _D>o5s_1_do -_^irä ^«_5cdlu_^5tii._dl_^ _8<?i>^.
-_^enu _aucli _^_oni_^er _al_^ _^i<? Ilüll'tc änr _)IitFliv_^ci' _^_u äerLsil?«!!
_»icd eillüuöen _LoUie.

Nig_«. äei_, 28. «in- 1907. Die _virectinn.
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